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können nicht berüdfichtigt werden. Unbenutzte 


Zum Statthalter: und Minifter- 
| wechſel. 


Naturgemäß kommt der Neubeſetzung des Statt⸗ 
halterpoſtens in Straßburg und des preußi⸗ 
ſchen Miniſteriums des Innern eine hohe politiſche 
Bedeutung zu. Mit Spannung ſah man den Entſchlüſſen des 
Kaiſers hierüber in allen Kreiſen entgegen. Erfreulicherweiſe 
darf man ſagen, daß alle diejenigen, die Gewicht legen auf 
die entſchiedene Vertretung des Staatsge⸗ 
dankens durch eine zielbewußte Regierung 
und die eine in der Form konziliante, in der 
Sache aber zielbewußte und konſequente Grenz⸗ 
markenpolitik wünſchen und im Intereſſe des 
Staates für unbedingt notwendig halten, alle Urſache haben, 
die jetzige Art der Löſung dieſer wichtigen Frage mit Genug⸗ 
tuung und Freude zu begrüßen. 

Das bezieht ſich allerdings nur ſehr bedingt auf die 
Grafen v. Wedel in den Fürſtenſtand, es 
Maße ſowohl von der Ernennung des 
Statthalter, wie des Herrn von 
debell zum Miniſter des Innern; denn die hie beiden 

erwal⸗ 


Roman von Horſt Bodemer. 
s (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 


Fred holte am Sonnabend Eltern und Schweſter am 
Bahnhofe ab zum Regimentsfeſte. Er nahm gleich nach 
der Begrüßung den Vater beiſeite und ließ die Damen auf 
dem Bahnſteig ſtehen. 0 5 
V iIch werde feit dieſer dummen Geſchichte mit Seelens 
Gute mit großer Kühle behandelt. Man ſagt natürlich 
nichts, aber ich fühl' das doch! Die Leutchen haben ja von 
Geſchäften wenig Ahnung. Seelen hat neulich ſich die 
„Pofaunen“ im Regiment in eine Weinſtube beſtellt — er 

wird ſchwarz in ſchwarz gemalt haben! Und natürlich 
haben die Herren Dernfurths Meinung über die Geſchichte 
als abgründig tiefe Weisheit angenommen! Ich wollte 
Euch aber nicht abſchreiben, — denn Unannehmlichkeiten 
8 geht 85 doch nicht aus dem Wege, denen bricht man den 
Ha 8 si í 
Der Geheimrat machte ein 
„Nun find wir einmal hier 


unwilliges Geſicht. 
1 Und vor Taktloſigkeiten 


Seelens ſind keinesfalls da! 


Ind wir doch unbedingt ficher?” 


„Unbedingt, Papa! . 


Sonſt hätte ich Dir abgeſchrieben!“ 


„Dann fage Mama und Ella nichts!... Komm * 
Der Kommandeur empfing die Herrſchaften mit gro⸗ 
ßer Liebenswürdigkeit, ſtellte den Damen ſeine Offiziere 
vor; einige kannten ſie, die verkehrten bei ihnen — auch 
Herr von Dernfurth trat heran, verbeugte ſich ſtumm, wen⸗ 
dete ſich dann läſſig zur Seite und unterhielt ſich mit der 
Gattin des Landrats. Außer den Honoratioren der Stadt 
waren die Herrſchaften vom Lande zehn Meilen in der 
Runde fait vollzählig erſchienen. Ein Unteroffiziersren⸗ 
nen wurde gelaufen, drei Offiziersrennen, zwei von ihnen 
gewann Dernfurth; das eine nach einem mörderiſchen End⸗ 
gefecht. Der beſſere Reiter hatte mit einem viel ſchlech⸗ 
teren Pferde geſiegt. 
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Manuffripte werden nur zurückgeſchickt. wenn das V 


Morgen⸗Ausgabe. 


Bei Emſendung 
Unverlangte 


gezogene, dann von dem kaiserlichen Herrn zur Diplomatie 
verſetzte und auf die wichtigſten Botſchafterpoſten 
geſchickte und ſchließlich zum Statthalter in Straßburg beför⸗ 
derte Graf Wedel allezeit ein beſonderer Vertrauensmann 
des Kaiſers geweſen iſt und ſich des kaiſerlichen Vertrauens 
offenbar nach wie vor erfreut, man darf alſo wohl die jetzige 
Ehrung des Graſen Wedel in dem Augenblick, wo er eine 
ungewöhnlich glänzende Karriere abſchließt, 
mehr als einen Dankesbeweis des Kaiſers für die ge⸗ 
Lebensarbeit dieſes Mannes anſehen, der ſich 
durch dieſelbe zweifellos hohe Verdienſte um das Vaterland 
dat: kommt, daß die Politik, die Graf Wedel 

eichslanden verfolgte, zweifellos den Inten⸗ 
entſprach, und 
dort nicht 


dieſer Politik bedeuteten. 
das Beſtreben hat, den tatjächlich bez 


zu verſch 
als die elſäſſiſche Re⸗ 
g durch die Entrüſtung über den Zabern⸗Rummel 
ſich der neue 


nachdem der Kaiſer 
hat. Gerade wir 


anſehen, iſt, wenn ſie 
Lebenswerk desſelben gilt, und die auch taktiſch im Rahmen 
der Weſtmarkenpolitik gerechtfertigt iſt. Daß ſie als ein 
Triumph des Verſöhnungskurſes des Grafen Wedel gedeutet 
werden könnte, iſt doch einfach unmöglich, 


Die Kapelle ſpielte, Büfetts waren aufgeſchlagen, die 
Es ging ſehr luſtig zu. 
Nur die wenigen 


Zivil kamen in Maſſe. 


hatte ja Geſchäftsfreunde am Orte, auch mancher junge 


er vom Lande machte der „lotzig reichen“ Richels den 
Hof. 

Aber einer kam nicht: Dernfurth! — Sie merkte, ir⸗ 
gend etwas war nicht in Ordnung. Es wäre ihr herzlich 
einerlei geweſen, wenn „er“ ſie nur nicht mit einer geradezu 
beleidigenden Kühle überſehen hätte. 

Da wachte ihr Stolz auf. Was ging ſie dieſer ele⸗ 
gante, vornehme Bankrotteur an? Rein gar nichts! Der 
lag doch eines Tages im Straßengraben oder heiratete ſich 
die Schulden vom Halſe und kümmerte ſich nicht mehr um 
ſein Weib. — Da trat er dicht neben ſie, redete eine junge 
Dame an. Nur Sehnen und Knochen war der große Mann. 
Eine Adlernaſe ſprang aus ſeinem glattraſierten Geſicht, 
große, blaue, ſchöne Augen blitzten ihre Nachbarin an. Die 
ganze Haltung war geſammelte Kraft, kaum einmal machte 
er eine leichte Handbewegung. Schade um dieſen Mann, 
dachte ſie. Sie begriff, daß er Eindruck auf ſeine Kame⸗ 
raden machte, und wohl nicht nur auf die. Hochmütig 
wendete er den Kopf ihr zu, für drei Sekunden, dann ſprach 
er weiter. Ein Tänzer kam, Ella wirbelte mit ihm davon 
und dankte bald. Sie ließ ſich in die friſche Luft führen. 
— Was war das mit einem Male? Ihr Herz ſchlug ſtark, 
die Lippen zitterten, fie hörte kaum, was ihr Begleiter ſagte. 
Und plötzlich blieb ſie ſtehen. Sie fühlte einen Blick auf 
ſich gerichtet. — Wahrhaftig, von da drüben ſah er ſie mit 
ſeinen großen, blauen Augen an. — Sie ging weiter, 
merkte, wie ihr die Röte ins Geſicht ſchlug. Da ſuchte ſie 
ihre Richels 0 — früh ® 

Richels fuhren mit einem früheren Zuge als fie beab- 
ſichtigt hatten. f Buo ' 
Fred war froh, daß feine Übung bald zu Ende ging. 
Er war tüchtig und ſtürzte ſich gleich wieder in die Ge⸗ 


schäfte. Mit ſeiner Schweſter plauderte er gern. Sie war! 
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geſchickten Verteidiger, 


in den Furſtenſtande 
Statthalterpoſten nur drei bereits 


da ja die Tatſache 
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ch die Erſetzung des franzoſen⸗ 


Nr. 183. 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 

für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 

Stellengeſuche 15 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 


Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 


Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


gabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
oſtaeld für die Rücksendung beigefügt itt. 


Zorn von Bulach durch 


freundlichen Unterſtaatsſekretärs 
den nicht minder energiſchen Preußen Grafen Rödern 
zur Genüge eine klare Kursſchwenkung beweiſt. In 
der Politik wie in der Diplomatie muß man ſich an den 
Kern der Dinge, an die Konſequenz der Tatſachen, nicht an 
äußere Formen halten. 

Daß wir die Einführung einer Verfaſſung in Elſaß⸗ 
Lothringen, die Beſetzung der wichtigſten Stellen der Zivil⸗ 
verwaltung mit franzoſenfreundlichen Altelſäſſern, die zügelloſe 
Preßfreiheit, das Auftommenlafien der franzoſenfreundlichen 
Vereine uſw. uſw., kurz das ſchlaffe und ſchlappe Wedelſche 
Regiment, das im Verſagen der Zivilverwaltung gegenüber 
den Pöbelausſchreitungen in Zabern eine Illuſtration fand, 
die in allen Kreiſen des deutſchen Volles wahrhaft erſchreckend 
wirkte, für falſch und verhängnisvoll halten, das haben wir 
jo oft betont, daß wirs nicht nochmals eingehender beaa 
brauchen. Der Kaiſer hat in begreiflicher Erregung den E ſäſſern 
gedroht, als er ſah, wie ſchimpflich ſie all jenes Entgegen⸗ 
kommen mit Undank belohnten und mit wachſender Reichs ⸗ 
ſeindlichkeit erwiderten, er werde ihre Verfaſſung wieder in 
Scherben ſchlagen. Er hat das nicht getan, aber durch die 
neuen Männer, die er aus Preußen nach den Reichslanden 
in die entſcheidenden Amter entſendet, ſorgt er dafür, 
daß diejenigen Elemente in Elſaß⸗Lothringen, denen der 
Kamm zu ſehr geſchwollen iſt, wieder zur Raiſon 
gebracht werden. Das Vertrauen, daß er hierzu der geeignete 


Mann iſt, haben wir zu Exzellenz von Dallwitz. 
Und wir wiſſen auch, daß er durch den Grafen 
von Rödern die nötige Unterſtützung erfahren 
wird. Beide find ehemalige Poſener Verwaltungs- 
beamte. Die Erfahrungen, die ſie hier geſammelt haben, ſind 
ihnen in ihren ſpäteren Amtern ſehr zugute gekommen. Ins⸗ 
beſondere hatte die Oſtmarkenpolitik in Exzellenz von Dall⸗ 


witz als Miniſter des Innern ſtets einen energiſchen und 
ſo daß wir ſein Scheiden 
aus ſeinen bisherigen Amte ſehr bedauern. Ihre Poſener 
Erfahrungen werden den neuen Männern der reichsländiſchen 
Verwaltung auch in der Weſtmark ſehr zugute kommen. 
Soweit wir unterrichtet ſind, kamen e i 
bewährte Staatsmänner 
Frage: Neben Herrn v. Dallwitz zunächſt noch Frhr. 
v. Rheinbaben, der frühere Finanzminiſter und jetzige 
Oberpräſident der Rheinprovinz. Beide hatten ſich 
ausgezeichnet ſowohl durch ungewöhnliche Tüchtigkeit wie 
durch ihr außerordentliches Verſtändnis für die nationalen 
Erforderniſſe und Imponderabilien in der Grenzmarkenpolitik 
Frhr. v. Rheinbaben lehnte aus perſönlichen Gründen das 
ehrenvolle Amt ab, wobei für ihn unſeres Wiſſens mit⸗ 
beſtimmend war, daß er ſich nicht für wohlhabend genug hielt, 
um in dem von ihm für erforderlich gehaltenen Maße 
repräſentieren zu können. Als dritter kam anfangs noch 
Frhr. v. Schorlemer in Frage. Für ihn ſprach, daß er 
als Rheinländer ſicher Verſtändnis für das Weſen der reichs⸗ 


ſie verſtanden ſich. Verſtanden ſich nur 
Abends, als fie allein waren, riß Fred 


der Dernfurth hat Ein⸗ 


8 


ja ſelten klug, und 
zu gut; denn eines 
die Augen auf. 

„Du, mir ſcheint wahrhaftig, 
druck auf Dich gemacht!. i 3 

Sie leugnete nicht, ſie verſchwieg. i 

„Ich kenne ihn ja gar nicht! Trotzdem — mehr interi 
eſſierte er mich wie mancher andere. Das eine Rennen 
hat er doch geradezu grandios geritten ie 

„Der ift immer grandios. Der hat etwas Königliches 
an ſich. Egal, ob man ſich drüber ärgert oder ihn bewun⸗ 
dert! Die Tatſache läßt ſich nicht aus der Welt ſchaffen!“ 

„Erzähl' mir von ihm, Fred!“ 

„Was denn? Tüchtiger Offizier, brillanter Reiter, 
trinkt eigentlich nur Zitronenwaſſer, um fih ſchlank zu er⸗ 
halten, raucht nicht, bläſt wundervoll Waldhorn, lebt im 
übrigen im großen Stile. Auf feine Paſſionen nimmt er 
die erdenklichſten Rückſichten, auf ſeinen Geldbeutel nie! 
Er kann nur in großer Aufmachung leben; dabei fühlt er 
anſcheinend das Magenknurren nicht, er hat eine Heiden⸗ 
angſt um ſein Gewicht!“ 

„Und die Frauen?“ 

„Donnerwetter, Schweſterchen! — Ich glaube, um dit 
kümmert er ſich überhaupt nicht. Wenigſtens hab' ich ni 
etwas von einer Liebelei gehört!“ 

Ella ſchloß die Augen. Die Eltern waren ausgegan⸗ 
gen, heute konnte ſie Fred ruhig auf den Zahn fühlen, der 
ſagte ihr ſchon, was ſie wiſſen wollte. 

„Hat denn die Gutsgeſchichte wirklich jo viel böſes 
Blut bei den Huſaren ene 

„Es langt! Aber ſo etwas gibt ſich wieder. Außer⸗ 
dem ſteht der Graf Harff auf unſerer Seite. Er hat den 
Leutchen deutlich gemacht, daß wir nicht anders handeln 
konnten und die Hergabe der Nachhypothek vor drei Jah. 
ren wirklich weiter nichts war wie ein Freundſchaftsdien l 
aen papa nicht Seelen, wohl aber dem Grafen gelei 
jat! 

„Na, dann iſt's ja gut!“ 


kamen ernſtlich für den 


* 


diſchen Bevölkerung mitgebracht hätte, und daß er als 
Katholik zu der meiſt katholiſchen Bevölkerung vielleicht leichter 
in ein vertrauens volles „ kommen konnte. Da aber 
das Zentrum ihm feit jeher mißtrauiſch gegenüberſteht, fo 
war es zweifelhaft, ob dieſer letztere Fall wirklich eintrat. 
Unter Umſtänden konnten ihm gerade aus ſeiner Eigenſchaft 
als Katholik Schwierigkeiten erwachſen. Das Reichstags⸗ 
märchen, der Kaiſer hätte ihn wegen eines Seitenſprunges im 
Privatleben von der Liſte der Statthalterkandidaten geſtrichen, 
entbehrte jeder tatſächlichen Unterlage. Die „falſche Marien⸗ 
verehrung“, die Witzbolde im Zentrum auf Grund eines 
Telegramnis einer hyſteriſchen Frauensperſon dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter nachſagten, hat nicht exiſtiert, jedenfalls nicht, 
jeit Herr von Schorlemer Ehemann ift, und das ft er ſchon 
ſehr lange, der Kaiſer konnte ihm alſo auch nicht gram ſein 
wegen einer Eheirrung, da eine ſolche tatſächlich nicht exiſtirte. 
Der Miniſter fühlte ſich aber wohler in Berlin, wie er glaubte, 
daß er fidh in Straßburg fühlen werde, und jo führten die 
Verhandlungen auch mit ihm zu keinem Ergebnis. Demgemäß 
blieb Herr v. Dallwitz als alleiniger Kandidat übrig. 
Denn darüber waren ſich Kaiſer und Kanzler von vornherein 
einig, daß auf keinen Fall ein Grandſeigneur nach Straßburg 
geſchickt werden ſollte, der das Hauptgewicht auf die Re⸗ 
präſentation und allenfalls auf diplomatiſche Künſte in der 
Beeinfluſſung der führenden politiſchen Persönlichkeiten und 
der Bevölkerung in den Reichslanden legte, ſondern es kam 
nur eine tatkrärtige, in den Verwaltungsgeſchäften erfahrene 
Perſönlichkeit in Frage, der man zutrauen konnte, daß ſie den 
verfahrenen Karren dort wieder ins rechte Gleis bringen 
könne und der mit Kreisdirekloren A la Mohl und mit der 
Betätigung von Grundſätzen von der Art derjenigen, wie 
fie Bürger meiſter Knöpfler in Zabern und die Kollegen in 
anderen reichsländiſchen Städten, die ſich mit dieſem ſolidariſch 
erklärt hatten, an den Tag gelegt haben, gründlich aufräumen 
werde. Das wird Herr von Dallwitz ſchon beſorgen. 
Wenn jetzt linksliberale Zeitungen glauben machen wollen, 
Herr von Dallwitz habe die ungewöhnlich ehrenvolle Be⸗ 
förderung bloß dem Umſtande zu verdanken, daß Herr 
von Bethmann Holweg ihn in Preußen kaltſtellen wolle, weil 
er eine neue Wahlreformvorlage einbringen wolle und er den 
bisherigen Miniſter des Innern als ein Hindernis bei deren 
Durchführung anſehe, eine Annahme, der auch die 
„Tägliche Rundſchau“ die Berechtigung nicht abſpricht. — 


ſo iſt das lediglich eine Kombination, und zwar 
auch eine fal ſche, aus einer zu oberflächlichen 
Betrachtung hervorgegangen. Wer annimmt, daß aus 


ſolchen Urſachen ein Mann Statthalter in Straßburg 
werden könnte, namentlich wenn man ihn ſo wenig dazu für 
geeignet hält, wie dies das „Berl. Tagebl.“ und der „Vor⸗ 
wärts“ tun oder doch wenigſtens vorgeben, der vergißt denn 
doch die Perſönlichkeit unſeres Kaiſers in Rechnung zu ziehen, 
der vergißt auch die gerade, ehrliche Natur unſeres Reichs⸗ 
kanzlers, der ſo krumme Wege ebenſowenig liebt, wie auf 
ſolchen bei unſerem Sailer zum Biele zu 
kommen iſt. Außerdem ift die Annahme ganz falſch, daß 
Exzellenz von Dallwitz ein unbedingter Gegner 
jeder Wahlreform in Preußen war. Das glaubten blos die 


griffe zurückgewieſen hat. 
was er für die Oſtmark in jeinem bisherigen Amte getan hat, 


wärtigen Beitpunft noch nicht für 
einer neuen Wahlreformvorlage. 
daß Bethmann Hollweg jemals eine 


mann wie Exzellenz v. Dallwitz auch hätte vertreten werden 
können. Jedenfalls ſind die Vorarbeiten für eine etwaige 


künftige Wahlreform unter Herrn v. Dallwitz im Miniſterium 


des Innern fortgeſetzt worden. 


Mit der erwähnten Kombination iſt es alſo nichts. Die 


Sache liegt vielmehr ſo, daß der Reichskanzler der Anſicht 
ift, daß unter den gegenwärtigen Verhäliniſſen der befte Mann 
notwendig iſt, um im Elſaß einigermaßen wieder zu zufrieden⸗ 
ſtellenden Zuſtänden zu kommen. Daß Herr v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg aber Herrn v. Dallwitz für den 
befähigteſten Verwaltungsbeamten hält, das iſt 


denjenigen politiſchen Kreiſen, die mit ihm Fühlung haben, 


ſeit langem bekannt. So ergab ſich alſo die Berufung des 
Herrn v. Dallwitz von ſelbſt. 

Wir danken ihm für die Entſchiedenheit, mit der er als 
Miniſter des Innern im Parlament ſtets für das Deutſch⸗ 
tum im Oſten eingetreten iſt, und mit der er polniſche An⸗ 
Wir danken ihm auch für alles, 


und wünſchen ihm eine lange erſolggekrönte dem Deutſchtum 
in den Reichslanden zum Segen gereichende Tätigkeit in 
ſeinem neuen Amte, deſſen Übertragung ein Beweis höchſten 
kaiſerlichen Vertrauens für ihn iſt. ; 

Das lebhafte Bedauern, das wir über das Scheiden des 
tatkrä'tigen Mannes aus feinem bisherigen Amte, in dem er 
die Staatsautorisät ſtets mit aller Entſchiedenheit hochgehalten, 
der den Sozialdemokraten und der großpolniſchen Bewegung wie 
der ſtaatsfeindlichen Dänenagitation in der Nordmark feſt und 
ruhig entgegengetreten iſt, wird gemildert durch die Tatſache, 
daß er durch eine Perſönlichkeit erſetzt wird, die nicht minder 
charaktervoll und tüchtig ift wie er, Exzellenz v. Loebell, den 
einſtigen Freund und Berater des Fürſten v. Bülow, deffen Chef der 
Reichskanzlei er jahrelang war und der ihn zum Unterſtaatsſekretär 
der Reichskanzlei machte. Herr v. Loebell hat dieſes arbeits⸗ 
und verantwortungsreihe Amt bekleidet, bis Fürſt Bülow 


zurücktrat, worauf er ebenfalls demiſſionierte. Um dem Staate 


ſeine wertvolle Arbeitskraft zu erhallen, ernannte ihn der 
König zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
Exzellenz v. Loebell konnte jedochdieſes Amt nicht antreten, weil 
er Sich durch Überarbeitung ein nervöſes Leiden zugezogen 


hatte. Das iſt inzwiſchen durch die Schonung, 
die ſich Exzellenz von Loebell auferlegt hat, 
völlig wieder behoben, und ſo dürfen wir den 


Wiedereintritt des Herrn von Loebell in die Staatsverwaltung 
freudig begrüßen. Wir freuen uns, daß ihm ein Amt zuteil 
eworden iſt, in dem er ſeine ſeltenen Gaben in der reichſten 


eiſe zum Wohle des Vaterlandes nutzbar machen kann. 
Als Chef der Reichskanzlei hat ſich Herr von Loebell als eine 
i lautere und charaktervolle Peiſönlich⸗ 


jo liebenswürdige, dabei lauten ) 
keit erwieſen, daß ihm ſelbſt das „Berl. Tagebl.“ bezeu zt, daß er ſich 


mit Scheuklappen verſehenen Linksliberalen, die in dieſem] des Vertrauens aller bürgerlichen Parteien erfreute. Das 


„ehemaligen Kanalrebellen“ und „energiſchen „Polizeiminiſter“ 
sinen Erzreaktionär erblicken. Exzellenz v. Dallwitz iſt weit 
entfernt, das zu fein. Er ift allerdings ein Mann mit ges 
ſeſtigter konſervativer Weltanſchauung, aber er ift das Gegen- 
teil eines Reaktionärs: er huldigt einem gefunden konſerva⸗ 
tiven Fortſchritt in einem Maße, daß viele Konſervative in 
manchen Fragen, z. B. in der geſetzlichen Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung, nicht mit ihm gehen konnten. Die Frage 
der Wahlreform iſt eine Angelegenheit, die keineswegs von 
ihm allein abhing, ſondern eines Beſchluſſes des Staats⸗ 
miniſteriums bedurfte. Er hat fih nie gegen eine Wahlreform 
ausgeſprochen, ſondern einfach die Tatſache mitgeteilt, daß 
das Staatsminiſterium, nachdem der Landtag die Wahlreform⸗ 
vorlage desſelben ſ. Z. nicht angenommen habe, den gegen⸗ 


der Schweſter mit dem Finger. 


Erforderniſſen 


Um Freds Lippen fpielte ein Lächeln; dann drohte 1 


war in der Tat in hohem Maße der Fall. Daß „Berliner 


Tageblatt“ bezeugt ihm auch, daß er der geſchickteſte Unter- 
händler war, den es je gegeben hat. 
aber bei aller ſonſtigen Liebenswürdigkeit und Konzilianz 
der Formen ſehr energiſch und temperamentvoll werden konnte, 
das hat er bewieſen, als vor den Blockwahlen Zentrum und 
Sozialdemokraten ein Keſſeltreiben gegen ihn veranſtalteten. 
Er vereitelte die gegen ihn geſponnene Intrige ſo ſchneidig 
und korrekt, daß alle Welt daran ſeine Freude hatte. 

Wir erhalten zweifellos in ihm einen außerordentlich 
tüchtigen Miniſter des Innern. Bo uns Deutſche im Oſten 
kommt aber als beſonders reulich noch hinzu, daß 
er feit feiner Tätigkeit iu der Re ſchskanzlei mit den 
des Schutzes der Oſtmarken aufs 

Nun ſprang auch ſie auf. Sie war ihres Vaters Toch⸗ 
ter! Willenskraft hatte ſie im Leibe, mehr wie mancher 


„Möchteſt wohl, daß Dernfurth Beſuch bei uns macht?“ Mann! Mjo, er mußte kommen, — mußte. 


Sie zog erſt nur die Schultern hoch, dann ſagte ſie: 

„Warum ſchließlich nicht? — Damals, bei dem Regi⸗ 
mentsfeſt war er ja unausſtehlich! Aber der Mann hat 
eine eigene Note, und Du weißt, das gefällt mir! Da 
würd' ich nicht nachträglich ſein!“ 

Fred erhob ſich, kniff die Lippen zuſammen, ſeine 
Stirn legte ſich in Falten. 

„Et wird's nicht tun! Und das iſt gut! Denn Du 
ger in feine Hände, wenn er fih nur ein kleines bißchen 

ühe gäbe!“ 

„Lach Du mich nur aus! Ich kenn' Dich doch! Ganz 
genau kenn' ich Dich! Die „eigene Note“ hat Dir s ange⸗ 
tan! So ſeid Ihr Evastöchter! — Und gäb' das ein Un⸗ 
glück! — Ich hab' das übrigens ſchon längſt gemerkt! Aber 
ich hab' gewartet! Du würdeſt ſchon reden, hab' ich mir 
geſagt! Und hab' mich nicht getäuſcht! — Alſo, da bin 
ich auch noch da! — Ich möcht's ihm nicht wünſchen, daß 

er käme!“ 

' Ella Nichels machte große Augen. Ihr Bruder ging 
und warf die Tür hinter ſich zu. Das war ihr noch nie 
paſſiert! Sie hatte, ſeit ſie erwachſen war, Widerſpruch 
gegen ihren Willen gar nicht mehr kennen gelernt! Fried⸗ 
lich war ihr Leben dahingefloſſen, ohne alle Aufregungen. 

Ruhig hatte ſie ihre Körbe a? Klaus Schwandt 
dale den letzten bekommen, weil er ihn durchaus hatte 

aben wollen, und nun auf einmal der Widerſtand von allen 

Seiten! Alſo, da galt es, zu kämpfen. Die erſte, unbe⸗ 

dingt nötige Vorausſetzung war allerdings, daß Dernfurth 


kam ... Sie glaubte, jeine großen blauen Augen vor 
fih zu ſehen ... Sie ſah ihn ja! Seine „königliche“ 
Haltung. So batte Fred geſagt. Er hatte recht. Die 


hatte es ihr angetan! 


Gortſetzung folgi» 


Kleines Seuillefon. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Droht Europa die e der Schlaf. 


krautheit 
Bekanntlich beruht die in den afrikaniſchen Tropenländern 
hauſende Schlafkrankheit auf einer Inſektion mit den zur Proto- 
zoengruppe gehörenden Trypanoſomen. Bisher dachte man ſich 
den Übertragungsmodus auf den Menſchen fo, daß die Trypa⸗ 
noſomen, die im Körper einer Stechmücke — Gloſſina palpalis — 
leben, durch den Stich dieſer in den menſchlichen oder tieriſchen 
Körper gelangen und dort die Erſcheinungen der Krankheit ver- 
urſachen, alſo der gleiche Infektionsmodus wie bei der Malaria. 
Infektionen von Menſch zu Menſch wurden nicht beobachtet. 
Man beſchränkte fh bei den verhütenden Maßregeln im 
großen ganzen damit, die Stechmücken auszurotten und die Er⸗ 
krankten in großen e gu iſolieren, um eine 
Weiterverbreikung durch Wlüden, welche die erkrankten Trypa⸗ 
noſomenträger gestochen hatten, auf Geſunde zu verhüten. Letztere 
Maßregel iſt von größerer Bedeutung, als man urſprünglich an- 
enommen bat. Deun neuerdings bricht ſich die Anſchauung 
zahn, daß die Trypanoſomen von einem Menſchen direkt auf 
einen zweiten übertragen werden können, wenn dieſer in enge 
Berührung mit dem Erkrankten kommt. Von Trypanoſomen⸗ 
krankheiten der Tiere ift dies bereits jeit längerer Zeit bekannt. 
Bei den Trypaneſomen der Schlafkrankheit ijt den gleichen 
odus nachzuweiſen dem Stabsarzt Dr. Dieſing, wie er im 
Archiv für Schiffs. und Tropenhygiene“ mitteilte, gelungen. 
un Tiere, die mit einem infizierten anderen Tiere zuſammen⸗ 
gehalten wurden, erkrankten, o ne daß eine übertragung durch 
Mücken in Betracht gekommen wäre. Man wird alfo dıefem 
Infektionsmodus eine größere Aufmerkſamkeit zuwenden mien 
beſonders da Erkrankte immer häufiger zwecks Heilung nach 
Europa kommen. Damit wären wir der Geſahr ausgeſeßt, daß 


ignet halte zur Einbringung 
an glaube doch ja nicht, 
je Wahlreſormvorlage ein⸗ 

bringen wird, die den Linksliberalismus zufriedenſtellt. Die 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedenfalls dafür, daß eine neue Wahl⸗ 
reformvorlage, die Bethmann Hollweg einzubringen ſich ent- 
ſchließen könnte, von einem ſo modern empfindenden Staats⸗ 


in der 
an dieſer Ehrung glauben wir den uns mit großer 


Wenn es mir dabe 


auch bei uns, obwohl es . hier. teine, Gloſſinen gibt, die Schlaf 


a 


granis vertraut ift, hat er doch die erfolgreiche Bülowſche 
ſtmarkenpolitik in allen ihren Phaſen eifrig mit vorbereiten 
und ausführen helfen, daß er ein warmes Herz für 
die Hebung des Deutſchtums im Oſten und die 
Förderung der Oſtmark hat und das tieſſte Ver⸗ 
ſtändnis beſitzt für die Probleme, die es hier zu löſen gilt. 

Er hat ein heute wieder ſehr aktuell gewordenes Be⸗ 
kenntnis zur Oſtmarkenpolitik abgelegt in einem 
Beitrage für die Feſtnummer unſeres Blattes zur Eröffnung 
der Oſtdeutſchen Ausſtellung, in dem es u. a. heißt: 

„Drei Staatsmänner haben der preußiſchen Oſtmarken⸗ 
politik die Wege gewieſen: 

Flottwell, der feine Aufgabe darin ſah, „die Elemente 
des deutſchen Lebens in ſeinen materiellen und geiſtigen Be⸗ 
ziehungen immer mehr in Poſen zu verbreiten, damit endlich 
die gänzliche Vereinigung beider Nationalitäten durch das ent⸗ 
ſchiedene Hervortreten deutſcher Kultur erlangt werden möge.“ 

Fürſt Bismarck, der die ſeit Flottwell unterbrochene 
Bodenpolitik kraftvoll wieder ins Leben rief und noch am 16. 
September 1894 verkündete: „Wir werden eniſchloſſen bleiben, 
den letzten Mann und die letzte Münze in unſeren Taſchen zu 
opfern für die deutſche Oſtgrenze, wie ſie ſeit 80 Jahren beſteht!“ 

Fürſt Bülow, der von Beginn bis Ende ſeiner amtlichen 
Laufbahn als Reichskanzler und Miniſterpräſident ohne Schwan⸗ 
ken auf materiellem und geiſtigem Gebiet zielbewußte Oſtmarken⸗ 
politik trieb, weil er „die Oſtmarkenfrage nicht nur für eine der 
wichtigſten Fragen unſerer Politik, ſondern geradezu für die ⸗ 
jenige Frage hielt, von deren Entwicklung die nächſte Entwicklung 
unſeres Vaterlandes abhängt.“ 

Den Richtlinien dieſer Staatsmänner wird jede preußiſche 
Regierung folgen müſſen, damit der Wunſch unſeres Kaiſerlichen 
Herrn erfüllt werde, daß „die Provinz Poſen unauflöslich mit 
der preußiſchen Monarchie verknüpft, daß ſie ſtets gut preußiſch 
und gut deutſch bleibe.“ 

Berlin den 5. Mai 1911. 

er von Loebell, 
Oberpräſident a. D., Wirklicher Geheimer Rat. 

Wir dürfen alſo der verſtändnisvollen Förderung der 
Oſtmark durch den neuen Miniſter des Innern mit Vertrauen 
und Genugtuung entgegenſehen. 

Somit begrüßen wir mit Genugtuung die Neugeſtaltung 
der Verhäliniſſe durch den jetzigen Statthalter⸗ und Miniſter⸗ 
wechſel und hoffen, daß fie dem Vater lande und ſpeziell dem 
Deutſchtum in der Weſt⸗ und Oſtmark zum Segen gereichen 
möge. rl A G. 


Eine Abſchiedsrede des Fürſten Wedel. 
über den geitern dem bisherigen Statthalter in Straf- 
burg gebrachten Fackelzug wird von dort noch berichtet: 
Während des Vorbeimarſches des Fackelzuges befanden ſich in 
der Umgebung des Sta thaltervaares der Kommandierende General 
von Deimling mit Gemahlin und Staats ſekretür Graj 
Roedern. 


Oer Statthalter dankte in einer Anſprache, 

er ausführte: j 3 
Tee Beteiligung weiter Kreiſe der We 
füllenden Schluß ziehen zu dürfen, daß unſer redliches immer 
auf des Landes Beſtes gerichtetes Wollen gewürdigt worden ift. 
i ioft nicht vergönnt war auch das 
fte zu erreichen, ſo wollen Sie in der menſchlichen Un- 


a ? te in g 
er po fommenbeit- und in den oft ſchwierigen Verhälturſ⸗ 


en eine Entſchuldigung dafür finden. > 
. ich im Kampfe deſtanden, wie ich ausdrück⸗ 
lich hervorheben möchte, in voller Einigleit mit meinen einſtigen 
Mitarbeitern. Unſer Kampf aber hat ſich niemals gegen 
das Volk gerichtet, das wir als loyal und zuverläſſig ſtets 
aufrichtig geſchätzt und gewertet haben, ſondern lediglich gegen 
gueie Elemente, deren Wirkſamkeit wir für Neid, Land und 

k als ſchädlich erachteten. Meine Frau und 25 goes dieſes 
ſchöne, uns zur zweiten Heimat gewordene Land und feine kernige 
und arbeitſame Bevölkerung maprbafi lieb gewonnen und werden 
feine erneren Geſchicke mit lebhaftem Intereſſe und wärmſten 
Wünſchen bis an unſer Lebensende begleiten. Bringen Sie, 
meine Herren; der neuen Regierung vollſtes Vertrauen entgegen; 
tragen Sie die Überzeugung in immer weitere Kreiſe, bah des 
Landes Wohlfahrt und Entwicklung bei ungeſtörter Wahrung 


krankheit epidemiſch würde. Dr. Dieſing ſchlägt daher vor, für 
die aus Afrika zurückkehrenden Kranken, um eine Verſchleppung 
der Seuche zu verhüten, auf den Kanariſchen Inſeln eine Zwi- 
en zu exxichten, in der eine ausgiebige Behandlung der 
ranken durchzuführen wäre. 


Eine neue Heilmethode. 


Es ijt eine bedeutſame Mitteilung, mit der kürzlich der fran- 
zöſiſche Arzt Dr. Barthe de Sandfort vor die franzöſiſche 
Akademie der Medizin trat und die ſeitdem in ärztlichen Kreiſen 
das Tagesgeſpräch bildet. Nach 13jährigen Verſuchen hat Dr. 
Barthe de Sandfort eine neue Heilmethode aufgebaut, die einer 
Entdeckung gleichkommt und die beſtimmt erſcheint, den unge⸗ 
zählten Tanſenden von Menſchen, die an Gicht, an Rheumatismus 
und Geſchwüren leiden, Linderung ihrer Schmerzen und Heilung 
zu gewähren. Das Heilmittel, um das es ſich hierbei handelt, 
iſt — um es gleich vorweg zu nehmen — das Wachs, und die 
Behandlung der Kranken beſteht in der Verabfolgung heißer 
Wachsbäder, die nach allen bisherigen, ſehr vielen und 
gründlichen Verſuchen erſtaunliche Heilerfolge aufweifen. 

Die neue Heilmethode, die nun unter dem Namen Keri⸗ 
therapie on Einzug in die Wiſſenſchaft hält, baut ſich auf 
der äußeren Anwendung von mineraliſchen Wachſen auf und iſt 
alſo eine Paraffinkur. Das Paraffin genießt bereits ſeit langem 
in der Heilkunde wie auch beim Publitum großes Vertrauen; wir 
alle lennen das Vaſelin, nichts anderes als weiches Paraffin 
ift, und wir kennen auch das f at: Paraffin als HI. Es at 
noch nicht tonge. fer, ba flüſſiges Paraffin in der Stoffwechſel⸗ 
therapie als Abführmittel eine Rolle zu ſpielen begann- ein bekann⸗ 
ter engliſcher Arzt war einer der tatkräftigſten Vorkämpfer dieſer 
Anwendung, 5 iſt es dem franzöſiſchen Forſcher vorbehalten 
geblieben, die äußere Heilwirkung des ge goms zu einer 
beſonderen Therapie zu machen. Dr. Barthe de Sandfort begann 
eine Arbeiten in we Richtung bereits im Jahre 1901. Er 
aite früher dem mediziniſchen Stabe eines großen Badeortes 
angehört, der durch feine Schlammbäder bekannt iſt. Die 
Shlamubäder brachten Dr. Barthe de Sandfort zuerſt auf den 
Gedanken, daß es m. geben müſſe, der den heißen 
Schlamm mit ſeinen Heilwirkungen erjeßen und übertreffen 
könne. ein Mittel, das im Haufe anwendbar und die koſtſpielige 
Nee in entfernte und teure Badeorte vermeidbar machen ließe. 


nur ber bor und ni 0 
wandte Blick den Sr in eine glückliche Sun i 
Sie damit die ſich 


| Ehren Sie die Armee, 

die die Blüte vajene Volkes darſtellt und bie der Hort unferer 
Sicherheit iſt, und widerlegen Sie damit am beſten die manchmal 
auftauchende Behauptung, daß die Elſaß⸗Lothringer, die ja von 
jeber gern und dabei tüchtige Soldaten waren, dem Militär une 
freundlich oder gar fein gegenüberſtänden. Das, meine Here 
a find die Bitten, Die Ir ſcheidender 2 dem da 
Wohl des Landes warm am Herzen liegt, an Sie richtet, wei 
Sie damit den Gegnern — den lichen 4 — — die Ar- 
oriffswaffen aus der Hand nehmen werden. Redner ſchloß mit 
einem Koiſerhoch, das begeiſtert Widerhall fand, und weithin 
erſcholl darauf die Nationalhymne. 


Ordensverleihung an die Fürſtin Wedel. 
Straßburg 20. April. Der Kaiſer hat auf Vorſchlag der Kaiſerin 
der Frau Fürſtin Wedel den Luiſenorde n 1. Klaſſe 


(2. Abteilung) verliehen. = 
Aus der Familiengeſchichte derer von Dallwitz. 
Das Geſchlecht derer von Dallwitz ift evangeliſcher Meißuni⸗ 
(Her Uradel, und erſcheint zuerſt urkundlich im Jahre 1266 mit 
Heinrikus de Talwigz, der zu jener Zeit Lehen im Kreiſe Lügen 
von Heinrich dem Erlauchten, Markgrafen von Meißen erhielt. 
Das Haus von Dallwitz und das bekannte 11 Magnaten⸗ 
geſchlecht der Schaffgotſch müſſen eines 17 ein, denn die 
Wappen der beiden Häuſer weiſen eine Ahnlichkeit auf, die unver⸗ 
keunbar auf einen gemeinſamen Urſprung hindeutet. Bereits zu 
Anfangs des 17, Jahrhunderts wird in einem zu Nürnberg er⸗ 
ſchienenen Wappenbuche des heiligen Römiſchen Reiches auf dieſe 
Verwanotſchaft der Dallwitz mit den Schaffgotſch ausdrücklich hin- 
ewieſen. Das Wappen der Dallwitz beſteht aus vier roten Bal ⸗ 
en in: ſilberfarbigem Schilde und auf gekröntem Hehlm eine Sie- 
ſer Einc regelmäßige Stammlinie des Hauſes Dallwitz läßt ſich 
bis auf das Jahr 1500 zurückführen, und zwar beginnt dieſe Linie 
mit Hans von Dallwitz, Sem auf Groß⸗Starzeddel und feiner 
Gattin, der Freiin pon Rothenburg Jener Hans und jeine 
Nachkommen waren die Häupter des Nreiles Guben, in dem auch 
ihre Beſitzungen lagen, und bekleideten allerhand wichtige admi 
niſtrative Amter. Im Jahre 1631 teilt . Kar Haus Dallwi 
zurch drei Brüder, Johann Adolf, Johann Sigismund und Han 
Maximilian in drei Linien, von denen aber nur die älteſte des 
auf unſere Tage forterbte. Die Johann Sigismund⸗Linie de 
Hauſes Dallwitz wurde boii; in ben Grafenſtand erhoben, ift 
aber bereits feit langen Jahren ausgeſtorben. Aus den Vor- 
fahren der älteren Linie verdient noch Peter von Dallwitz, der 
um das Jahr 1466 auf Jeſar bei Forſt lebte, beſondere Erwäh⸗ 
zung feiner zahlreichen Fehden mit der Städt Görlitz wegen. 112 
ahre 1497 taucht der Name Starzeddel als Beſitzung zum erſten 
Male im Zuſammenhang mit den Dallwitz auf. Von jener Bert 
bis in den Anfang des 19. Jahrbunderts hinein ſind die vor⸗ 
handenen Nachrichten über die Familie ziemlich dürftig und be» 
treſſer fait nur interne Abmachungen zwiſchen einzelnen Ja⸗ 
milienmitgliedern. Im Jahre 1810 verkauften die Dallwitz ihren 
Stammſitz Starzeddel an einen Herrn von Thermo. Eini 
Jahre vorher war ein Dallwitz gestorben, der nicht wege als 
zehn Söhne und acht Töchter beſaß. Von ſeinen zehn Söhnen 
waren neun ee aber nur zwei von ihnen hinterließen 
männliche Nachkommen. Heute ift das Geſchlecht derer v. Dall- 
AA ziemlich verzweigt und in den verſchiedenſten Gebieten der 
öſtlichen Provinzen begütert. Die Dal -H e zeichnen ſich 
im allgemeinen durch ein reges Bildungsbedürf⸗ 
Inis und lebhaftes Intexreſſe an allen Fragen des 
ſtaatlichen und politiſchen Lebens unſerer Zeit 
aus, eine Eigenſchaft, die zweifellos ihr gutes Teil zu der 
außergewöhnlich raſchen und glänzenden Karriere des neuen 
Statthalters beigetragen hat. Herr von Dallwitz iſt übrigens durch 
Heirat verwandt geworden mit Herrn von Heyde 


brand und der Laſe, ischen Ab der konſervativen Parte 


im Reichstage und im Breski en Abgeordnetenhaus. Weitere 
nabe Verwandte des neuen Statthalters, die Herren Max und 
Wolff von Dallwitz find in Schleſien begütert, wo auch die Ye- 
ſidaenden der Ruth von Dallwitz, verwitweten Gräfin zu Dohna 
liegen. i 


Bur Tagesgelchichte. 

Drahtwechſel zwiſchen Berchtold, Giuliano 

und Bethmann. ; 

Die Miniſter Marcheſe di San Giuliano und Graf 
Berchtold haben vor der am Sonnabend von Abbazia er⸗ 
folgten Abreiſe des Marcheſe di San Giuliano folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
in Korfu gerichtet: 

In unſeren Unterredungen über alle uns intereſſierenden Fragen 
haben wir abermals die vollkommene Übereinffimmung 


0 h nun 
Nach mannigfachen Verſuchen begann er die Heilkraft geſchmol⸗ 
gener Mineralwachſe zu ertennen und zu beobachten, und feit 
1 hat er eine Fülle von Geſchwüren und Brandwunden mit 
großem Erfolge mit n behandelt. Trotzdem ſchritt der 
Ausbau der Methode ſehr langſam vorwärts; den entſcheidenden 
Fortſchritt brachte erit das Jahr 1909. Bisher hatte ſich der 
Forſcher auf eine rein örtliche Behandlung der Gebrechen Der 
chräukt nun kam ihm auf Grund feiner Beobachtungen und 
Studien der Gedanke, die Wirkung eines Vollbades in heißem 
flüſſigen Wachs zu erproben. Dex Verſuch wurde in der PBe- 
troleumraſſinerie des Herrn Deutſch de la Meurthe unternom⸗ 
men, wo Tr. Barthe de Sandfort ſich entkleidete und unter dem 
begreiflichen Entſetzen der zuſehenden Arbeiter in einen Keſſel 
Ipreng, der 300 Liter 45 Grad Celſius beißen Paraffins enthielt. 
„Alle glaubten, ich müſſe verbrüht werden, erzählte ber ih f 
einem Journaliſten, der ihn dieſer Tage aufſuchte, „aber i gape 
eine angenehme Wärme und blieb 6 Minuten in dem Keſſel. 
Als ich das Bad verließ, konſtatierte ich unter der Wachshaut, 
die meine Glieder umhüllte, eine reichliche Transpiration fühlte 
uber leine Kälte, obgleich die Temperatur im Raume niedrig 
war. Ich hatte ein neues ideen Wirken entdeckt, das be⸗ 
ſtimmt wor ſtarke und weitgehende Wirkungen auf alle Störun- 
den des Biutumlaufes auszuüben.“ Was iſt nun die entſchei⸗ 
ende Frucht der neuen Verſuche und bereits erreichten Heilun⸗ 
gen? Sie liegt darin, daß es fortan möglich ift, den menſch⸗ 
ichen, Kkrper einer viel größeren und gleichmäßigeren Hitze 
ansgut en als das bisher ohne Schädigungen oder Gefahr einer 
Schadigung erreichbar war. Fortan wird man rheumatische 
Eutzundn ren, Gicht, Rheumatismus überhaupt, dere und 
Geſchwüxre durch überhitztes Wachs behandeln können. Ber 
fahren het neben feiner . noch den Vorzug, die 
Schmerzlenderun ungewöhnlich zu beſchleunigen. Außerdem aber 
ſcheint die Keritherapie dazu berufen, auch in der Chirurgie eine 
Rolle zu ſpielen. Bei Geſchwüren wie bei Brandwunden ver⸗ 
wendet Dr. „Sandfort eine Miſchung von Wachs und Harz, die 
er „Ambrir“ nennt und deren ſich auch bereits Dr. Garrel be. 
‘einen k. Yınnten Hautverpflanzungen bediente. „Die Wachsmaſſe 
bildet über der Wunde zugleich einen antijeptiihen Schutz und 
deſchleunig. den Heilungsprozeß. Friſche Blutungen können, fo- 
weit ji nicht von der gewaltſamen Verletzung einer Arterie 313. 
sehen, mit Ambrin ſofort geſtillt werden, jo daß dieſes Mittel 
mit einer antiſeptiſchen Wirkung vielleicht auch berufen ſein 
wird, in den Krebschirurgie der Zukunft die Rolle eines weſen!⸗ 
lichen i'iemittels zu wielen. Se 


Ausdruck unſerer aufrich 


+ Pofener Tageblatt +— 


-unb der An der drei verbündeten Mächte feſtgeſtellt, und mit 
ſichten re n Mächte — i E 


Freude ſenden wir am unſerer 
tigſten Freundſchaft. 
San Giuliano Berchtold. 

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg hat darauf an 
Marcheſe di San Giuliano ein Telegramm folgenden Inhalts 

erichtet: 
3 Wollen Sie meinen beſten Dank für das liebenswürdige Telegramm 
entgegennehmen, das Sie und Graf Berchtold ſoeben an mich gerichtet 
haben. Indem ich Sie aufs wärmſte zu dem glücklichen 
Ergebnis beglückwünſche, das Ihre Unterredungen in Abbazien 
gehabt haben, lege ich Wert darauf, mich dem Gefühl Befriedigung 
anzuſchließen, das Sie darüber empfinden. Es iſt mir ein großes Ver⸗ 
gnügen, Ihnen bei dieſer Gelegenheit den Ausdruck meiner auf⸗ 
richtigen Freundſchaft zu erneuern. ; 
Feier des 100. Geburtstages Bismarcks 
in Breslau. 

Auf Einladung des Schleſiſchen Bismarck⸗Vereins (E. V.) 
zu Breslau fand am 17. d. Mts. eine Vorbeſprechung der 
Vertreter der meiſten großen, auf patriotiſchem Boden ſtehen⸗ 
den Verbände und Korporationen Breslaus ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Bismarck Vereins, Major a. D. Stengel, konnte 
nach einem Bericht der „Schleſ. Zig.“ feſtſtellen, daß die 
Anregung des Schleſiſchen Bismarck⸗Vereins, den hundertſten 
Geburtstag des Altreichskanzlers in beſonders feſtlicher Weiſe 
zu begehen, alleitig freudig aufgenommen worden iſt. 
Nur der Wahlverein der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei hat eine Beteiligung an einer allgemeinen Breslauer 
Bismarckfeier in gleicher Weiſe wie der Poſener Freiſinnige 
Verein zu den Poſener Bismarckfeiern in einem Schreiben 
abgelehnt, in dem es heißt: 

„Wir würden glauben, den Anſchauungen die wir in der Politik 
vertreten zu müſſen meinen. nicht minder aber dem Andenken 
des Fürſten Bismarck zu nahe zu treten (ö). wenn wir 
uns an einer Feier beteiligen wollten, die nach der Natur der Sache 
und der Perſon der Veranſtalter notgedrungen die Anſchauungen zur 
Geltung bringen muß. welche Bismarck nun einmal zu verkörpern 
und vertreten zu müſſen glaubte.“ 

Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

„Die Haltung der Fortſchrittlichen Volkspartei kann nicht ſchärfer 


Wenn ſie heute, nachdem das Wort d urſten B 
marck von der Geſchichte als die Lebensarbeit des größten 
Staatsmannes aller eiten anerkannt iſt, einen iein- 


lichen Trotz gegen die Anſchauungen, welche Bismarck ver⸗ 


treten zu müſſen glaubte, hervorkehrt, jo wird man ſelbſt in den= 
jenigen Streifen, die ſich zur Fortfchriitlichen Volkspartei zählen, dieje 
Engherzigkeit aufs ſchärfſte verurteilen. Es iſt ja klar, daß 
die Rückſicht auf die befreundete Sozialdemokratie 
bierbei mit im Spiele iſt. Trotzdem hätte ſich ein den 
Reichsgedanken vertretender politiſcher Verein nicht eine ſolche Blöße 
geben dürfen. Nach dieſem Briefe der Breslauer Fortſchrittlichen 
Volkspartei kann man allerdings der Anſicht nur beipflichten daß es 
dem Andenken des Altreichskanzlers zu nahe ges 
treten wäre. wenn die Vertreter einer ſolchen Auf: 
faſſung ſich an einer Bismarckfeier beteiligten.“ 
Das engliſche Königspaar in Paris. 

Die Pariſer Blätter veröffentlichen lange Leitartikel, in 
denen das engliſche Königspaar, das am heutigen Montag 
nachmittag in Paris eintrifft, auf das herzlichſte begrüßt 
wird. Faft überall kommt der Wunsch zum Ausdruck, daß ein 
noch engerer Zuſammenſchluß zwiſchen Frankreich und 
England geſchaffen werden möge. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt aber dazu folgendes: 
England wurde aufgefordert, die Entente mit Frankreich in ein Bünde 
nis zu verwandeln und es durch ein weiteres Bündnis mit Rußland 
zu ergänzen. England fei natürlich verpflichtete, den Fall von 
feinem eigenen Geſichtspunkte aus zu betrachten. 
Es find viele Gründe vorhanden, die den Diplomaten hier und im 
Auslande bekannt find, weshalb Großbritannien es ablehnen 
muß, ſich in Kontroverſen und Verwickelungen hineinziehen zu laſſen 
die nur das kontinentale Syſtem betreffen. Die Entente gewährt 
Frankreich wie England eine Garantie gegen Angriffe und ungerecht⸗ 
fertigte Streitigkeiteu. aber nicht das Verſprechen zur Unterſtützung 
in einer agreſſiven Politik. England wänſcht mit allen Nationen 
in einem ehrenvollen Frieden zu leben und nimmt für ſich dasſelbe 
Recht wie Frankreich in Anſpruch, andere Freundſchaften 
abzuſchließen. 


Die franzöſiſchen Seeſtreitmächte im Mittelmeer. 
Der ſoeben von einer Beſichtigungsreiſe von Toulon zurückge⸗ 
kehrte franzöſiſche Marineminiſter Gautier erklärte 
einem Mitarbeiter des „Petit Pariſien“, daß er gleich ſeinen Vor⸗ 
gängern Delcaſſe und Monis Konzentrierung der franzö⸗ 
ſiſchen Seeſtreitkräfte im Mittelmeer gutgeheißen 
habe und die Mittel prüfe um die Macht Frankreichs in dieſem 
Meere, wo ſo viele nationalen Intereſſen auf dem Spiele ſtänden, 
womöglich noch zu verſtärken damit es eine unbeſtreitbare 
Überlegenheit im Mittelmeer behalte. 


Deulſches Weich. 


** Der Kronprinz und Dr. Carl Peters. Der „Pfälz. 
Cour.“ ſchreibt: 

„Der gegenwärtig in Partenkirchen zur Erholung weilende ehe⸗ 
malige Reichskommiſſar von Deutſch⸗Oſtafrika. Dr. Peters, hat kürz⸗ 
lich einen Artikel veröffentlicht, der — im Hinblick auf die ſchwebenden 
Projekte einer deutſchen Zentralkolonie in Mittelafrika — für eine 
energiſche Vermehrung unſeres Kolonialbeſitzes eintrat. Darauf lief 
bei ihm eine Drahtung des Kronprinzen ein, in der dieſer 
den Ausführungen Dr. Carl Peters beipflichtet.“ 

++ Kür die Tauffeierlichteiten in Braunſchweig gibt 
das Herzogliche Hofmarſchallamt jetzt offiziell bekannt, daß 
ſich der König von Bayern durch einen Prinzen des König⸗ 
lichen Neef vertreten laſſen wird. Die Herzogin Tyra 
von Cumberland kommt in Begleitung ihrer Tochter, der 
Berno Olga. In offizieller Vertretung des 
erzogs von Cumberland wird Kammerherr 
Freiherr von der Wenſe nach Braunſchweig kommen. 
Auch das engliſche Königshaus wird durch ein Mitglied ver⸗ 
treten ſein, da der Erbprinz bekanntlich auch Prinz von Groß⸗ 
britannien iſt. Über die Teilnahme der kaiſerlichen Majeſtäten 
ift bereits das Nähere bekanntgegeben. ; 
Gegen die antitonzeptioncHen Mittel. Zu dem 
Antrag, der den Vertrieb antikonzeptioneller Mittel einſchränken 
will, hat die Berliner Geſellſchaft für Geburtshilfe und 
Gynäkologie ein Gutachten abgegeben, das in folgenden vier 


ne mann man nm an — 


rderungen gipfelt: 1. Der Verkauf von gewiſſen Mittels 
iſt auf Apotheken und auf ärztliches 175 hin zu beſchränken. 
2. Die übrigen antikonzeptionellen Mittel unterliegen keiner 
Verlehrsbeſchränkung. 3. Wiedereinbringung des Geſetzes 
zur Bekämpfung der Mißſtände im Heilgewerbe. 4. Auch 
das „Zurſchauſtellen“ antikonzeptioneller Mittel iſt zu verbieten. 


» Keine Störung marſchierender Truppen. Das 

badiſche Miniſterium des Innern hat angeordnet, daß die 
Straßenpolizeiordnung durch folgende Beſtimmung erweitert 
wird: Marſchkolonnen eines Bataillons, einer Eskadron oder 
Batterie dürfen von Fuhrwerken aller Art, von Reitern, Rad⸗ 
fahrern oder Fußgängern nicht durchquert werden; aus⸗ 
enommen ſind nur die zu einem Brandplatze fahrenden 
B 

“= Dem Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Gruner, 
Präſidenten des Kaiſerlichen Aufſichtsamts für Privatverficherung, 
wurde aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Reichsdienſt der 
3 Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver⸗ 
te . 

s Todesfall. Der frühere württembergiſche Juſtizminiſter und 
Miniſterpräſident Dr. von Breitling iſt am Montag vormittag 
im 79. Lebensjahr in Stuttgart geſtorben. 


Zur Breslauer Fürſtbiſchofswahl. Als ausſichts⸗ 
reicher Kandidat für die Neubeſetzung des Breslauer Biſchof⸗ 
ſtuhles iſt in den letzten Tagen auch mehrfach der Breslauer 
Kanonikus Migr. Dr. Steinmann genannt worden. In 
unterrichteten Kreiſen gilt dieſer tatſächlich, ſo wird der 
„Deutſchen Tageszig.“ von einem Leſer dieſes Blattes gez 
ſchrieben, als geeignete Perſönlichkeit zur Verwaltung 
der großen und ſo viele ſchwierige Aufgaben in ſich bergenden 


Diözeſe. Mehrfach ift in den letzten Jahren der Name Dr. 


Steinmanns in der Öffentlichkeit genannt worden aus Anlaß 
der heftigen Angriffe, die die polniſche Preſſe 
wiederholt gegen ihn in jeiner Stellung als Konviktsdirektor 
richtete. 

* Eine Beleidigung Paul Heyſes. Frau Dr. Heyſe 
veröffentlicht gegenüber den von ſozialdemokratiſcher Seite 


iS- über Paul Heyſe verbreiteten Behauptungen in der „Täglicher 


Rundſchau“ nachfolgende Erklärung: 

„Ich bin auf tiefſte über eine derartige Beleidigung meines 
Mannes nach dem Tode empört. Es iſt durchaus unwabr, 
daß an meinen Mann ganze Ladungen ſozialdemokratiſcher 
Schriften gelangt find. Es ift lediglich folgendes feſtzuſtellen: Dr. 
Schönlank war als junger Student ein⸗ oder zweimal bei uns 
zu Tiſch. Einige Jahre ſpäter teilte mir eines Tages mein Mann 
mit: „Du, der Schönlank iſt Sozialdemokrat geworden!“ 53 
wurde zwiſchen meinem Mann und Dr. Schönlank noch ein Brief 
gewechſelt. Es ift möglich, daß vielleicht einmal Schönlank 
meinen Mann um Beſorgung eines Briefes gebeten haben könnte, 
aber daß ganze Ladungen ſozialdemokratiſcher Schriften unter 
der Deckadreſſe meines Mannes zu uns gelangt ſeien, iſt abſo⸗ 
lut unwahr. Ich werde die ganze Korreſpondenz von 1879 
bis 1890 durchſehen und habe auch bereits dem Verwalter des 
Nachlaſſes, Dr. Petzet, geſchrieben und ihn beauftragt, die ge⸗ 
ſamten Tagebücher nachzuſehen, da mein Mann über jeden Be⸗ 
ſuch und über jeden Brief genau Buch geführt hat. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Arbeit werde ich in der energiſchſten Weiſe gegen 
dieſe Veröfſentlichung vorgehen, denn ich kann heute ſchon ſagen, 
daß mein Mann abſolut nichts mit Politik zu tun gehabt bat. 
Er hat ſtets geſagt: von Politik verſtehe ich nichts, darum laſſe 
ich mich auch darauf nicht ein.“ f 

++ Bur Vexrabſchiedung des Frhrn. v. Schleinitz. Wie gea 
meldet, iſt dem bisherigen Kommandeur der Schutztruppe don 
Deutſch-Oſtafrika unter Verleihung des Charakters als Oberſt 
der Abſchied bewilligt worden. Über feine Laufbahn geben fole 
gende Daten Auskunft: z 1 ; 

Am 18. April 1859 als Sohn eines rförſters in Kuners⸗ 
dorf Beier bezirk! Banden a. 8 eboren, widmete Frhr. 

chene ſich der militäriſchen Laufbahn und trat im Jahre 
1879 als Fahnenjunker in das 2. Garderegiment zu un an 
Ein Jahr ſpäter wurde er Offizier, 1888 wurde er in das Garde: 
Schützenbataillon bericht, und 1889 zum Oberleutnant ae: 
Mb 1890 ſtand er im Mecklenburgiſchen Füſilerregiment Nr. 90, 
wurde 1891 zum Hauptmann ernannt im Mecklenburgiſchen Gre 
nadierregiment Nr. 89 und gehörte von 1897 an in dem gleichen 
Range dem Oſſizierkorps des 162. Infanterieregiments in Lüheg 
an. Im Jahre 1900 trat er rar über. Mitte No- 
vember 1903 wurde er zum Major befördert, gehörte vom 10. 
April 1906 als ſolcher dem Stabe der deniſch oſtafrikaniſchen 
Serben an und erbielt im Jahre 1907 als Kommandeur den 
Oberbefehl über die a eee } 

um Nachfolger des Frhrn. von einitz iſt Oberſtleutnant 
v. 8 ere ernannt worden; er war bereits ſeit 
Monaten als Vertreter des beurlaubten Kommandeurs komman⸗ 
diert worden, nachdem er zuvor an die Spitze der Kameruner 
Schutztruppe geſtellt war freilich ohne dieſen Poſten anzutreten, 
weil mittlerweile feine Verwendung in Oſtafrika notwendig ge 
worden war. Oberſtleutnant v. Lettow⸗Vorbeck hat den Hexero⸗ 
feldzug und den — 9 5 mit Auszeichnung mitgemacht. 
Der zum Kommandeur der . ernannte 
Major Zimmermann iſt ebenfalls ein alter 3 
offizier: er war Mitglied der Vermeſſungskommiſſion in Neu⸗ 
famerur und hat mit Erfolg die Unruhen in der dortigen Bis 

N 


völkerung unterdrückt. $ 


Oeſterreich· Angarn. 

„Ein Bismarckdenkmal in Inusbruck. Die National- Y u riu 
vereine Innsbrucks planen die Errichtung eines Bismarck. 
Denkmals in Innsbruck. Die Aufſtellung des Denkmals 
iſt bereits beſchloſſene Sache, und zwar foll eine ſchöne Ruhebank 
mit dem Bildnis des Fürſten errichtet werden. Als Platz ift du 
Umgebung der hiſtoriſchen Weyersburg auserſehen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


 Haarmilch | 
reinigt, Kräftigt und erfrificht . 


das Haar und die Kopfhaut. 7 
Flafche zu 2 M. für mehrere a 
Wochen ausreichend, 


S 


. 


3 
a Bäder, Kurorte, Hotels, 
Sanatorien, Pensionen. 


mmm a ¹ïkepͤIä̃ . U nn 
a Friedrichshöhe, ann h. Breslau E 


1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 
2 Geisteskranke ausgeschlossen! 
a il. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 
Kranke. Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 
2 Arzte. — Prospekte. — Telephon 26. 
5 Leit. Arzte: Dr. F. Nöbisch, Nervenarzt, Besitzer. 
M1740 Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. & 


a Große Erfolge 
bel Bieichsucht, Gicht, 
i Rheumatism., Fettsucht, 
A Nervenschwäche,Krank- 
heiten von Herz, Leber, 
Magen, Darm, Nieren, 
Geschlechts-Organen, 
chronisch. Katarrhen, 

veralt, Hautlelden. 


Prosp. u. Brosch. frel. 
Herrliche Lage Twolganstalt pro Tag 5 M. 


Orthopädische und medico-mech. Institute : 
(Königsplatz7) Orthop. Turnkurse, med,-mech. Uebungen. 


D Unfall - Behandlung, Massagekuren, Her- 
osen stellung aller orthopäd. Apparate usw. 


Bi Binz: Elektr. Lichtbäder, Künstliche Höhen- 

inz sonne. Röntgenkurse für Aerzte. 

(Ostseebad auf Besitzer: Badearzt Dr. med. Jacob. 
Rügen) Spezialarzt für Orthopädie, Massage und 


Nervenmassage. 
Anstalt Posen dasganzeJahrimBetriebe. Binz Juni—Septbr, 


Entfettungskuren 
mit. elektrischem Entfettungs - Apparat 


nach Nagelschmidt — Bergonie. 


Näheres an der Kasse der Wasserheilanstalt Posen, 
Ritterstrasse 15. 


Beste Kontor-Feder 


Eigenes 
deutsches 
Fabrikat 


1Gros : M 1.80 
½ Gros: 50 Pf 


— — 
Veberall erhältlich 


FF SOENNECKEN 
Fabrik in Bonn 


Muster 
kostenfrei 


Berliner Wollversteigerungen 
des Vereins der Merinozüchter 


wozu hiermit zu den am 


[M 1846 


a J 
23. Juni 1914 
stattfindenden Terminen eingeladen wird. Anmeldungen 
nehmen entgegen die Geschäftsstelle, zu Händen des 
Kgl. Oekonomierats Schumann, Stettin, Werderstr. 31/32 

oder die ausführende Firma 


Rhodius & Co., Berlin C 25, Alexanderstr. 1. 


Die Firma Rhodius & Co, übernimmt auch den 
freihändigen Verkauf von Wollen zu jeder Tageszeit. 


VRESTEHIEST SW 


AE EN ER ET ER SE = || A HR ER EN a ER ER a EL ER ER 


Die leitende felbftändige Stelle 


unſeres bedeutenden Unternehmens (keine Verſicherung oder dergl.) 
Abteilung: Poſen 5 

ijt per ſofort zu beſetzen. (Wohnſitz am Platz nicht Bedingung.) 
Sofort beginnende, laufende Einnahmen. 


Bei entfprechender Tätigkeit kann ein a 
Jahreseintommen von 20000 Mi. 


erzielt werden. Es kommt nur ſeriöſer Herr (auch Offizier 
od. Beamter a. D., Candwirk od. Renkier) in Frage, der im 
Beſitze eigener Barmittel v. einigen kauſend Mark iſt. Perſönl. 
Tätigkeit nach außen nicht erforderlich, auch feine bes 
ſonderen Branchekenntniſſe. Ausführl. Angeb. mit Angabe von 
Referenzen, welche ſtreng diskret behandelt werden, finden Berück- 
ſichtigung. Off. unt. A. E. 5 an Kolonialkriegerdank, Annonken. 
Expedition, Berlin W 35 erbeten. AN. 7 


Fe em 
. ab Immer Subaru er nr ame en u 


BERRBEEZESZBERSBEBERBE 


Ne 
5 


bel K) 


Hier zu haben bei M. Pursch. Herm. Lewin. H. Umbreit & Co. 


FVoſener Tagebtan >= 


Sicher abführende Wirkung ohne 
Reizung der Darmtätigkeit bei 


A Fettsucht, Magenleiden Hämorrhoiden 


RUDSLFSQUELLE: 
Durchgreifendes Mittel bei 
Blasen. Nieren leider 


Bleichsucht, Blutarmut. 
Hervorragendes 


NATÜRLICHES 
MARIENBRDER BRUNNENSALZ, 
BRUNNEN -PASTILLEN, 


ZUREPAS. 


blutbildendes Mittel. 


Karl Wiebrecht 


Neu eröffnetes Atelier für elegante Herren-Garderobe und Uniformen. 


Berliner Strasse 4, I. 


Wohin geh’ich? 


Zu den „gemütlichen Bayern“ 


Palasi-Thealer 


alla Apollo-Theater| wineimplatz 6. 


© Dienstag: GroßesKaberfeldtreiken. 
Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 
Heute abend Stamm: Jungschweinsrücken mit Rotkohl. 
Dienstag zum Frühstück: Sahnengoulasch. 
8 abend Stamm: Sauet braten und Klöße. 
Mittwoch zum Frühstück: Hammelhaxe. 
N abend Stamm. Pökelbrust mit Meerrettich. 
Donnerstag zum Frühstück: Wiener Goulasch. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. [31b 
EETETFBRRERFEPRIET FT LLEI A T 


Nationalliberaler Verein. 


ASARANA LOUINO SERALI TADOR COATE PAER AAMUPALA RA EEAO OAOA LACCO TOUN EROON OIA 


Am Dienstag, dem 21. April 1914, 81, Ahr abends 
findet im Terraſſenſaal des Zoologiſchen Gartens, 
Tiergartenſtraße, eine 


öffentliche poliliſche 
Verſammlung 


ſtatt, in welcher der Profeſſor der hieſigen Königlichen 
Akademie, Dr. Alfred Herrmann über: 


„Deulſchlands Weltpolitif 
und Rußland“ 


ſprechen wird. Jedermann iff willtommen. 
EEULLLLLLLLLILLLLLLLLLL 


Verein zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene. 


oſen, 17. April 1914. 


* 
Die Generalverſammlung 
findet am Mittwoch, 6. Mai 1914, nachm. 5 Ahr 
im Zimmer 81 des Landgerichtsgebäudes, 2 Treppen, ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Tatigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr; 
2. Rechnungslegung des Schatzmeiſters und Erteilung der 
Entlafturtg ; k (5320 
3. Wahl des Borſitzenden und der e 
Gemäß § 6 der Satzungen werden alle Vereinsmitglieder hierdurch 


laden. 
5 Poſener Zweigverein 
zur Fürſorge tir RR Strafgefangene. 
er Do 


ende. 
gez. Lindow, Erſter Staatsanwalt. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventilations-Heizung. In jedes anch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Scwarzhaupt, Spieker & Co, Naht, C. m. b. ll. Frankfurt a M 


j Johan vertritt den Direktor. 


Tel. 5169. 


Programm 
vom 21. bis 23. April 1914. 


Das großartigſte Nieſenprogramm! 
Ungeheures Aufſehen erregt 
das grandioſe Rieſendrama: 


Das erträumte Glück. 


Groß. ergreifend. Drama in 2 Akten. 
Ei Bild von überaus 
erſchüͤtternder Tragik. 


Humoriſtiſch. 
Ein Ausflug in die 
Dauphine⸗Alpen. 


Herrliche Naturaufnahme. 


Das Opfer. 


Ein Seemannsdrama in 2 Abteil. 
In der Hauptrolle: Henny Porten. 
Wunderbar geſpielt von erſtklaſſig. 
Künſtlern, wird dieſes ſpannende 
Drama welches in der ergreifendſten 
Weiſe das Liebesleben eines jungen 
Weibes ſchildert, als die größte 
Senſation der Gegenwart bezeichnet. 


Großer Mag Linder- Schlager: 


Mur als Stütze der Hausfrau. 


Humoreske verfaßt und geſpielt 
von Max Linder. 


Pathé⸗ Journal 


berichtet das Neueſte aus aller Welt 
üb. Mode, Literatur, Kunſt u. Sport. 
Das letzte Bild von Aſta Nielſen 
in dieſer Saiſon 1 ice 
Mimiſche 
Das Feuer. Drama in 
3 Akten von Arban Gad. 
In der Hauptrolle Uffa Nielſen. 
eſchreibungen ſind an der Kaſſe u. 
beim Billetteur zu 10 Pf. zu haben. 


Die junge Scw'sgermulter. 
E Sorbeipredung fir Die 


E firebie 2 


ausgez. Delikat. Qual. berf. u. Gar. 
leb. Ank. in Poſtk., enth.: 

20 St. extr.gr. Hummerkrebſe.415.— 
40 Hochſolo 175 


e z 
„ „ +(tlein) „ 5.50 
120, Suppenkrebſe . . „ 4.75 
Lieſer. Hofh. reg. fürſtl. prinzl. Häuſer. 
L 
1 Wohunngen. 
— ͤ —̃— D 
von 6 bis 7 Zimmern mit Balkon 
und Erker, reichlichem Nebengeluß 
fpäter Naumannſtr. 2 u. 3 zu 
vermieten. Näheres daſelbſt beim 
j 322 


60 > Zajel (gs nüt i 
J. Nadel, Breslau 11,7, 
m Zr: 
; 
Herrſchaftliche Wohnungen 
und allem Komfort, ſofort oder 
Hausdiener. 


81022 Uhr: 
Geſchloſſene Vorſt. 
Dienstag. 21. April, 
8—11 Uhr: 
Zum vorletzten Male. 

Polenblut. Schauſpielpreiſe. 
Mittwoch, den 22. April, 4—650 z, 

Die Kinokönigin. 

Ganz kleine Preiſe. 
8—11: Zum vorletzten Male 
Die Tangoprinzeſſin. 
Schauſpielpreiſe. 


Parſifal⸗ Billets. M. Glüd- 


mann Salisfi, 
Viktoriaſtraße 21 (Hotel Monopol). 
[5337 


. 

C fó B i l 
ale Bristoli. 
Heute Montag und Dienstag 


Letztes Auftreten 


der jugendlichen Künſtlerin 


& La Sarasala. 


KarlLotharHartenberg 
Margit Nemes, 
Bella Torska, 
Marga Rassek, 

WIE Wanda Hildebrandt 

Welter Welter, 


2 5.3.9. S. © 
itiwoch 8%. Vortrag. 


Nalurwiſenſchaftliche 


Ableilung 
der Pentichen Geſell⸗ 
ſchaft für Kunft und 
Wiſſenſchaſt. 


mm 


mittwoch, den 22. April, 


abends 8 / Ahr 
in der Königlichen Akademie, 
Hörſal V: 

1. Bericht über die Geſchäfts⸗ 
und Kaſſenführung. 

2. Herr Prof. Dr. Mendelsohn: 
„Die geologiſchen Grund⸗ 
lagen der Kulturentwickelung 
in den Balkanländern.“ 
(Mit Lichtbildern.) 

Tennisſpiel 
Geſucht mehrere nur gut⸗ 
ſpielende, nicht zu junge, ge⸗ 
bildete deutſche Herren und 
Damen zur Beteiligung an 
regelmäßigem Tennisſpiel 
an mehreren Wochentagen. 


Zuſchriften unter „Tennis“ 
an die Expedition d. Blattes. 


i 


Neu eingetroffen! 
chwarz 


s 
Seiden-Moiré 


und 


Seiden-Eolienne 
für Kostüme, Kostüm- 
röcke und Blusenjacken 
100 bis 130 em breit f 
Meter 5.75, 8.75, 9.78, 
11.75 Mk. 
Frühjahrs- und Sommer- # 


Kleiderstoffe 


und 
Kostiimatöffe 


in allen von der Mode be- $ 
vorzugten Geweben und 


Farben 2 
Meter 0.60 bis 6.75 Mk. 8 


Waschechte Stoffe x 
für vorschriftsmässige | g 
Mädchen-Turnkleider | 
80 cm breit, Mtr. 1.20 


Seidenstoffe, 
Woll-Musselin, Wasch- 
stoffe in riesiger Muster- 
auswahl zu unerreicht 

billigen Preisen. 


L. Jacobowitz 


Berliner Strasse 85. 


Dienstag, 21. April 1914. 
Eine Kundgebung der Jungliberalen. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
3 Hg. Frankfurt a. M., 19. April. 


Eine Tagung des Geſamtvorſtandes des Reichsverbandes der 5 


Vereine der nationalliberalen Jugend nahm am Sonntag in 
Frankfurt a. M. Stellung zu dem Beſchluſſe des Zentralvorſtan⸗ 
des der nationalliberalen Partei auf Auflöſung der altliberalen 
und jungliberalen Sonderorganiſationen. über das Ergebnis 
der vertraulich geführten Verhandlungen wird folgendes mit⸗ 
geteilt: . 


an war einig im lebhaften Bedauern darüber, daß der i 


M 
Bentralvoritand der Partei ſchon feit Jahren wiederholt ſich gegen 
den Reichsverband der Vereine der nationalliberalen Jugend 
wendet, obwohl der Reichsverband erſt 1912 der Einigleit in der 
Partei große und damals allſeitig anerkannte Opfer gebracht hat. 
Die unmittelbar nach geſchloſſenem Frieden entgegen deſſen 
Willen erfolgte Gründung des altliberalen Reichsverbandes kann 
unmöglich als ein Grund zum Vorgehen gegen die im Reichs⸗ 
verband vereinigten jungliberalen Vereine angeſehen werden, zu⸗ 
mal da ſich dieſe genau in den Geiſt der Beſchlüſſe des Partei⸗ 
tages von 1912 und an das Programm der Partei gehalten haben. 
Das Ziel der jungliberalen Bewegung, immer von neuem die 
3 Jugend zu politiſcher Mitarbeit heran ziehen, 
kann ohne den Reichsverband der Vereine der nationalliberaien 
Jugend nicht erreicht werden. Der Reichsverband der Vereine 
der nationalliberalen Jugend ift für die Fortexiſtenz und die ge- 
deihliche Weiterarbeit auch der einzelnen Vereine völlig unent- 
behrlich, und damit auch für die Gelamtpartei, die gerade in lebe 
ter Be die durch nichts zu E WaN miny 0 der Jugendvereine 
von leitender Stelle aus anerkannt bat. enn jetzt ſchon wieder 
on dem im Reichsverband ſchon ſeit Jahren bewährten Rechts⸗ 
beſtand ſo von Grund auf gerüttelt wird, ſo liegt die Befürchtung 
nahe, daß das be Mal auch die Landesverbände und die 
Vereine zerſtört werden ſollen, eine 11 die durch per ⸗ 
. Außerungen von altnationalliberaler Seite ſehr erheb⸗ 
ich genährt wird. Da hielt es der Samo tand für jeine 
ilid gerade auch geaen, tie nationalliberale ttei, in Ver⸗ 
handlungen über die Auflöſung des Reichsverbandes der Vereine 
der nationalliberalen Jugend einzutreten. Er war aber der 
Überzeugung, daß ls: bei ruhiger Beurteilung auch die Gejamt- 
partei dieſem Gedankengang nicht werde verſchließen können und 
erkennen werde, daß der Beſchluß des Zentralvorſtandes vom 
29. März zur Herbeiführung eines gedeihlichen Friedens in der 
Partei ungeeignet ſei. ; 

Im übrigen ermächtigte der en hre gemäß ſeiner 
ſtets beobachteten Parteitreue ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß, 
ſobald die Leitung der Geſamtpartei einen kape h i Wunſch 
ausſpricht, hierüber Beſprechungen zu führen, die, unbeſchadet der 
Erhaltung des Reichsverbandes der Vereine der nationallibe⸗ 
talen Jugend in allen feinen weſentlichen Funktionen, auf die 
Schaffung eines dauerhaften Friedens in der Partei ee 
Schließlich wurden noch die 25 Vorbereitung des diesjährigen 
Vertretertages notwendigen Beſchlüſſe gefaßt 


Jahthundertfeier und Denimalweihe 
in Glogau. 


W. Glogau, 19. April. 
‚ Begänitigt vom ſchönſten Frühlingswetter fand heute die 
HSBeier der hundertjährigen Wiederkehr des Tages 
der Befreiung vom franzöſiſchen Joche und zu⸗ 


gleich die Enthüllung eines Denkmals Friedrichs“ 


des Großen ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers war Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen aus Frankenſtein 
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten, Grafen v. Sponeck 
erſchienen. Der Prinz traf vormittags um 10% Uhr mit dem 
Breslauer Schnellzuge in Glogau ein und wurde am Bahnhofe 
don Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer und Landrat Singet 
mann empfangen. Ferner waren u. a. anweſend der Komman⸗ 
dierende General des V. Armeekorps von Strantz und der 
Regierungspräſident in Liegnitz Freiherr von Seherr⸗Thoß, 
ſowie die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden und zahlreiche 
Herren aus Stadt und Kreis. Von auswärts war ein gewal- 
e e T Fremden zu bemerken. 
ach jeiner Ankunft in Glogau b i in; dur 

die ſeſtlich geſchmückten Eten en der Stadt In e een 


wo ein 
} Feldgottesdienſt 
für beide chriſtliche Konfeſſionen ſtattfand. Die Schüler und 
zahlreiche Vereine nahmen vor einem Feldaltar Aufſtellung. Die 
vielen Fahnen und die a enden Uniformen vereinten ſich zu 
einem impoſanten Bilde. Nach Choralgeſang hielt zunächſt Sch 
Schwarz pon der evangeliſchen Kirchengemeinde „Zum diff, 
lein Chriſti“ eine Anſprache, der er den Pf. 143: „Ich gedenke 
an die vorigen Zeiten, ich rede von allen Deinen Taten und von 
den Werken Deiner Hände“. An der ruhmvollen Erhebun 
Preußens vor hundert Jahren konnte Glogau keinen Antei 
nehmen. Hier ſchaltete noch der Franzoſe, bis die Feſtung end- 
lich, nachdem Napoleon über den Rhein gejagt war und ſelbſt 
Paris kapituliert hatte, an die verbündeten Preußen und Ruſſen 
übergeben werden mußte. Heute erfreuen wir uns eines langen 
Friedens, der aber von inneren Feinden bedroht wird, als da 
ſind: Unglaube und Gottloſigkeit, baterlandsfeindlihe Gewalten, 
Moral- und Sittenloſigkeit und Selbſtſucht. Gegen fie gelte es 
Deviſe: „Gott unſere Seele, dem Toe 
er 


Die zweite Anſprache hielt für die katholiſche Gemeinde Pro- 
pior Kretſch $ das Bibelwort 2, 


1 


en Kräfte, die vor 100 Ja 
machten. 


; 25 Ordensauszeichnungen. 
Hierauf überreichte Prinz Friedrich Wilhelm perſönlich 
Kommerzienrat Bauch den Roten dlerorden 4. Kate 
‚ zaufmann Georgi den Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe. 
ee en erhielten Polizeiinſpektor Gra 
lizeilkommiſſar Schumann. j 
er Prinz unternahm ſodann eine Rundfahrt durch die Pro- 
menadenanlagen, worauf ein 
8 Jeſtzug f 
von weit über A anin mit vielen Fahnen und drei Muſil⸗ 
kapellen nach dem Platz ſtatffand, wo das Denkmal Friedrichs 
des Großen enthüllt werden ſollte. Hier ſtand der Kreiskrieger⸗ 
verband in Parade. Er begrüßte den Prinzen mit einem be- 
geilerien Hurra, worauf pieier die Fronten abſchritt, die alten 
Soldaten mit einem „Guten Morgen, Kameraden!“ begrüßte und 
viele Veteranen in ein längeres Geſpräch zog. 

2 Die Denkmalsweihe. ; 
ymne „Die Himmel rühmen des Ewigen 
logauer Geſangvereinen vorgetragen worden 
Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer eine längere 
der er die langandauernde Belagerung Glogaus un 


dem 
und 

eitere 
und Po- 


Nachdem die 
aba 10 den G 
Feſtrede. in 


N in £ N © 
et 


Auch heute gilt es, fie F 


atte. 
nla 


uf ein Zeichen des Prinzen fiel die Hülle, während die 
' B ſpielte. — Im Anſchluß daran 
ch aus, 
ch der Prinz 
dem 


piel. 
Zu den 


N überhaupt mehrfach für die E 


worden waren, verweilte der Prinz noch längere Zeit auf dem 
Platze, ſich zwanglos mit zahlreichen Herren unterhaltend. Dann 
begab er ſich mit Begleitung ins Kreisſtändehaus. Um 4 Uhr 
nachmittags nahm er an einem 

Feſteſſen 
im Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes teil. Abends um 


6% Uhr fuhr er mit dem Breslauer Schnellzuge nach Franken⸗ 
ſtein zurück. Ein Freikonzert auf dem Markte und eine allge⸗ 
meine Illumination beſchloſſen den Feſttag. 


Poſener Schwurgericht. 
(Erſter Verhandlungstag.) 
ke. Poſen, 20. April. 
Die zweite diesjährige S ander ge eh wurde heute 


vom Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor laeſchke, eröffnet. 
Als erſte Sache ſtand die 5 gegen den Arbeiter Anton 
Waligorzski aus Steindorf, Kreis Poſen⸗Oſt, wegen ver 


u 
Die Königlihe Staatsanwaltihaft war vertreten durch Erſten 


u 
aitan des Staatsanwalts wurde wegen Ge⸗ 


Geſchichts⸗Kalender. achdr. un terſ) 
. 21. April. 1109. Anſelm v. Canterbury, der 
Vater der Scholaſtik, + Canterbury. 1488. Ulrich Ritter von 


umanismus, .. 1736. 


utten, ritterlicher Vorkämpfer des 2 8 i 
i gel dherr, T Karlsruh in 


rinz Eugen von Savoyen, Here 
Schleſien. 1782. Friedr. l, Ba a * Oberweißbach, 
5 ichern, Theolog, Be⸗ 


Frö 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1808, 8 
e de j eutſchland, * Hamburg. 1813. 


2 1 der Inneren Miſſion in l 

ufruf zur Bildung des Landſturms in Preußen. 

Malherbe, Magen ler * Paris. 1865. Otto, Erzherzog 
Sſterreich energl, drache Thronfolger, *. 1900. 

peue Bogel, dramat. Sänger, 1 München. 1910. Mark Twain, 
r. amerik. Humoriſt, t Redding, Connecticut. 


Proteſte gegen die Verlegung der Handels: und 
Gewerbeſchule. 

Die Frage der Verlegung der Kgl. Handels⸗ und Gewerbeſchule 
intereſſiert nicht nur die Bürger unſerer Stadt, ſondern auch 
die Bewohner unſerer Provinz, beträgt doch die Zahl der 
auswärtigen Schülerinnen der Anſtalt faſt 40 Prozent. 
Infolgedeſſen ſind dem Bürgerverein Jerſitz auch aus 
anderen Städten Zuſtimmungserklärungen zu ſeiner Petition 
gegen die Verlegung der Anſtalt nach dem Wallgelände vor 
dem Eichwaldtor zugegangen. Das hat den Verein veranlaßt, 
eine Rundfrage bei auswärtigen Behörden über dieſe Angelegenheit 
zu veranlaſſen. In vielen Ortenhaben die Behörden infolgedeſſen 
bei den Eltern ehemaliger, jetziger und künftiger Schülerinnen 
Nachfrage gehalten, und darauf hin haben bis jetzt bereits 40 
auswärtige Behörden ſich gegen die Verlegung der Gewerbe⸗ 
ſchule an die ſüdöſtliche Peripherie der Stadt erklärt unter 
der Motivierung, daß es im Intereſſe der beteiligten 
amilien in Stadt und Land wünſchenswert iſt, daß das 
Anſtalisgebäude möglichſt in die Nähe unſeres Bahn- 
hofes zu liegen kommt. In dieſem Sinne haben bis jetzt 
die Bürgermeiſter folgender 32 Städte Erklärungen 
eingeſandt: 

Liſſa, Oberſitzko. Kruſchwitz, Argenau. Jarotſchin. Pudewitz. Grätz, 
Moſchin, Samter. But, Adelnau, Opalenitza. Wongrowitz, Wronke, 
Neuſtadt bei Pinne, Schwerſenz, Strelno, Pogorzela, Kolmar, Koſten 
Bnin, Miloslaw. Tremeſſen, Mogilno, Punitz, Birnbaum, Erin. 
Kriewen, Pinne, Obornik, Kurnik und Wreſchen. a 

In gleichem Sinne haben folgende Diſtriktsämter 
Erklärungen eingeſandt: 
Poſen U, Opalenitza, But, Schlehen, Grätz, Kriewen, Fabianowo 


Wronke. ; 
Wie groß Die nerſchaft gegen die Verlegung der 
aae otelu fe der Bürgerſchaft unſerer Provinz 


iſt, beweiſt die Tatſache, daß die gegen dieſelbe gerichtete 
Petition des Bürgervereins Poſen⸗Jetſitz bereits eine ungez 
wöhnlich große Zahl von Unterſchriften gefunden hat und 


ö noch fortgeſetzt findet. 


1853. 5 A 


Gifte Beilage un. 1831 


6 Nachfolger Profeſſor Brechts. Wir haben fürzlidh 
gemeldet, daß Profeſſor Dr. Robert Petſch an ber Univerſität 
Liverpool einen Ruf an die Akademie in Poſen als Nach⸗ 


baf folger Profeſſor Brechts erhalten hat, der bekanntlich auf Minors 


Lehrſtuhl nach Wien geht. Petſch hat nunmehr den Ruf auf den 
Lehrſtuhl der deutſchen Sprache und Literatur an der Königl.) 
Akademie zum 1. Oktober d. Is. angenommen. Profeſſor 
Petſch ift. 1875 zu Berlin geboren. An der Friedrich- 
Wilhelms-Univerſität widmete er fih bem Studium der germa- 
niſchen und klaſſiſchen Philologie unter Weinhold, Erich Schmidt 
und v. Wilamowitz⸗Moellendorff. 1897/98 war er als Hilfs⸗ 
arbeiter an der Königlichen Bibliothek in Berlin tätig, erwarb 
im letzteren Jahre den Doktorgrad in Würzburg mit einer 
Diſſertation: „Studien über die Volksrätſel“ und habilitierte ſich 
ebenda Juli 1900 für das Fach der deutſchen Philologie auf 
Grund der Schrift: „Formelhafte Schlüſſe im Volksmärchen“. 
Im Jahre 1904 ſiedelte er in gleicher Eigenſchaft an die Teda 
niſche Hochſchule zu Karlsruhe und 1905 an die Univerſität 
Heidelberg über. Hier wurde Petſch im Herbſt 1907 außerordent⸗ 
licher Profeſſor, erhielt 1909 einen Lehrauftrag für deutſche 
Philologie und zugleich für Abhaltung von alideutſchen übungen 
am germaniſch⸗romaniſchen Seminar. 1911 folgte Profeſſor 
Petſch einem Rufe nach Liverpool als Nachfolger H. Zimmers. 
Seine Arbeitsgebiete ſind: Volkskunde, deutſche Literatur, allge⸗ 
meine Geſchichte des Dramas. i 
. # Der Titel Profeſſor ift dem Kgl. Muſikdirektor Hei⸗ 
dingfeld in Zoppot verliehen worden. 
Königliche Akademie. Morgen beginnen: Jordan, Alia 
a Py 692 5 Uhr); Spies, über elektriſche Meſſungen 
— r). 


3 Naturwiſſenſchaftliche Abteilung der Deutſchencheſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Der naturwiſſenſchaftliche Verein hält am Mitt⸗ 
woch. 22. d. Mits., abends 8½/ Uhr im Hörſaal V (Phyſitzimmer) 
der Akademie feine Monatsſizung ab. Der Vorſitzende, Profeſſor 
Könnemann, wird einen kurzen Bericht über die Geſchäfts führung 
des verfloſſenen Veieinsjahres geben; auch wird ſtatutengemäß die 
Kaſſenführung und Prüfung vorgetragen werden. Alsdann wird 
Profeſſor Dr. Mendelſohn einen für unſere Zeit beſonderes 
Intereſſe erweckenden Vortrag halten über „Die geologiſchen Grund⸗ 
lagen der Kulturentwickelung in den Balkanländern“. Das Auge 
Europas iſt wiederum auf den Balkan gerichtet, von dem aus 
bei dem Völkerringen leicht große europäiſche Verwicklungen hervor⸗ 
gerufen werden können. Es treten Ei Völker auf den Schauplatz. 
deren Daſein ſcheinbar ſchon abgeſchloſſen war, neben anderen, welche 
noch niemals eine völkergeſchichtliche Rolle Die 
Vielheit dieſer miteinander ringenden Voölkerſchaften und 
der eigenartige Entwicklungsgang jeder derſelben iſt nur 
zu verſtehen. wenn man den oden ſtudiert, auf dem 
diefe Völker fert oaoa und Jahrtauſenden anſäſſig 
waren. Die geographischen und geologiſchen Verhältniſſe find auf dem 
Balkan ſo ganz eigenartiger Natur, daß ſie in Europa, a vielleicht 
nicht einmal auf Erden. ihres Gleichen haben. Dieſe Verhältniſſe in 
einem gedrängten Bilde zuſammenzufaſſen. ſoll eine Aufgabe dieſes 
Vortrages ſein. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 


geſpielt haben. 


reberweſens in potet 
uht worden. 


herauszugebende 
antwortung des Fragebogens at der Vor 
vereins deu el eine 


Schluß des cedaktianeſſen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
i 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-bes. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27'28. 
Zweighäres: Göln a. R., Halle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


=} Pofener Tageblatt. + 
t), J. Zablocki, (Kaſſen⸗ 


"In den Juze je Here -Gö i i St. Sodomie, T Powibati (Spri N ö 
durchführen. In den Ausſchuß wurden die Herren, Söhngen. U Beniſchen, 14. April. Geſtern vormittags wurden denn] St Kochowicz, 88 Kenbeten sk. 
Kup nel, R tel | R eines Güterzuges R ; . J. Lange, d. Gle W. Kulcöpnski, en 
malt ee Punlte 17 unbe del der Berlomaluna Lene Being de zn rg, Seien J. Grabarz, St. Soborski. B. Machowiaß und Joſef Dreyza 
5 ie i ndsorgan] liegenden Weide beſſer jeben zu können, war n peme 

des teren Fe Sorten * Stauden, Doite made an ein Rangiergleis getreten, wurde dort von rangierenden + Zu der Abreiſe einer Deputation m 8 ee, 
bäumen und Veerenſträuchern, deren Anbau ſich in Schreber- Wagen erfaßt. zur Erde geworfen und ſchwer verlegt. Seine nach Rom macht der „Kurzer“ einige Bemerkungen, die zeigen, 
gärten beſonders bewährt hat, zugleich > die e Überführung ins Poſener Viakeniſſengaus mußte ſofort erfolgen. wie unangenehm dem Blatt das Bekenntnis dieſer Tatſache iſt. 
oll bein Es leugnet ſie in der Weiſe ab, daß es meint, in Poſen ſei davon 


BE are pen geen Im e ode 

, ben > - . e ee 

die are A a 18 Mart zu ermäßigen und den Schreber⸗ nichts bekannt. . 3 5. an ee s 
gärtnern Straßendünger und Kompoſt zu ermäßigten Preiſen ab- nannten polniſchen Ariſtokraten dazu kämen, 

geben. Angeregt würde ſodann noch eine Firma pr ermitteln, Namen der polniſchen Arbeiter von Moabit nach Rom zu fahren 

die künſtliche Düngemittel an 8 in kleinen Men- un Die Sache verhält ſich vielmehr fo, daß die genannten Polen 

durch die beteiligten polniſchen Geiſtlichen und polniſchen Ber- 

eine uſw. „Material“ derſchafft haben, nun privatim nach Rom 

teilen und dort die vutikaniſchen Kreiſe im polniſchen Sinne zu 


gen zu möglichſt Engrospreiſen abgibt. 
„informieren“ und zu beeinfluſſen ſuchen. Der „Kuryer“, der 


Richard Wagner-Ingendgruppe. Am nächſten Sonntag, 
aji 8 Uhr, findet in der Aula der sel eg ule ein Vor⸗ 

gern den Mentor der polniſchen Preſſe ſpielt, die er wieder ein 
mal als „politiſch ungelehrig“ bezeichnet, lieſt dieſer bei dieſer 


trag über Richard Wagners „Parſifal. pait. ie Vorſitzende, 
Gelegenheit erneut die Leviten: 


der im Anſchluß hieran abgehaltenen e pan 04 
ellvertreten- 


scan ue 2 1 hig 
räulein Fontana, die das Bühnenweihſeitſpiel wiederholt in 3 fand in den Möritänb gewählt, E wurde ferier 
m‘ 


vet ehört þat, übernimmt die Erläuterung des dichteriſchen 
und muſikaliſchen Inhalts des Dramas. Im Anſchluß hieran 
gelangen durch kunſtgeübte Mitglieder des Vereins Bruchſtücke 
der Parſifol⸗Muſik auf dem Flügel zum Vortrag. Der Eintritt 
fir Mitglieder ift frei. intrittskarten für Nichtmitglieder 
Jab pei Den u. Bock und Simon zu 55 Pf., für Schüler zu 
. zu haben. i 

er Popa Luiſen⸗Verein bezweckt, begabten unbemit⸗ 


ir, gefaßt und die Veranſtaltung eines Wohltätigleitsfeſtes 
am 4. Oktober d. J. in Ausſicht genommen. 

CI Koſten, 19. April. In der geſtrigen e ammlung 
des Männergeſaugvereins erſtattete der Schriftführer Peicker ! 


telten Kindern beiderlei Geſchlechts aus den Volks⸗ und Mittel- i X h : z 
j.... a a Beinen E Arena 
enntniſſes, bis zu ihr Selbſtändigkeit einem ihren Fähig⸗[lies den Kaſſenberi vorlegte. ei der Vorſtandswahl wur⸗ rH h À : : t 

Iep ta ga. haer ren NN b big den gewählt: Hauptlehrer Kurſawe zum Vorſitzenden und Lieder [„Wat“ in Berlin einen 855 Dienſt erwieſen mit folden 


keiten entſprechenden Berufe Beiſtand zu gewähren. Im Jahre 
1913/14 wurden unterſtützt: 5 Seminariften, 2 Präparanden, 
3 Gewerbeſchüler, 1, Gewerbeſchülerin, ger ülerinnen 
1 Kindergärtnerin mit zuſammen 854 M. er Vorſitzende de 
Vereins iſt Mittelſchulrektor Franke, Halbdorfſtraße 28, Ren⸗ 
dant Buchhändler Jolowicz, Alter Markt. ja Vorſtande ges 


meiſter, Brunnenbau⸗Ingenieux Gebhardt zum nee 
Vorſitzenden, Anſtaltsſekretär Scherwentke zum ſtellvertretenden 
Geſangsleiter, Stadthauptkaſſenrendant Peickert zum Schrift⸗ 
führer, Ooerpoſtaſſiſtent Ballies zum Kaſſenführer und Sanitäts- 
rat Freiherr von Blomberg zum Beiſitzer. 

dt. Liſſa i. P., 18. April. Bei der heutigen Feier des 25jäh- 
rigen Beſtehens des Vereins für Geſundheitspflege in Schweid⸗ 
nitz (Schleſ.] wurde der Begründer desſelben, Kgl. Seminarlehrer 
Niet ſch jetzt in Lille, zum Ehrenporſitzenden des Vereins er- 
nannt und ihm ein Tiplom überreicht. — Ein Eiſenbahnveteran 
ijt mit dem am Mittwoch verſtorbenen 83jährigen Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſten Graumann dahingegangen. Gr. ift während 
des Feldzuges 1870/71 in Feindesland, in Epernay und Chateau- 
Thiery, als Telegraphiſt tätig geweſen. Dabei hatte er u. a. 
auch folgende Be zu bearbeiten, deren Abſchrift jetzt in dem 
Nachlaſſe des Verſtorbenen vorgefunden wurde: „Der Königin 
Auguſta in Berlin. zul dem, SE chtfelde von Sedan. 1. 9. 70. 
7,4 Uhr nachm. Die 97 Armee iſt in Sedan einge⸗ 
e und der Kaiſer Napoleon hat mix ſeinen Degen ange⸗ 
oten, Ich habe ihn angenommen und verlange die Kapitulation 
Wilhelm. als Kriegsgefangene. Gott hat uns ſichtlich geſegnet. 
Wilhelm. 


hören noch Mittelſchullehrer Kupke, Halbdorfſtraße 2, Schrift⸗ 
führer, Architelt Böhmer, Abgeordneter Kindler, Juſtigrat Ja- 
recti, Reltor Schwochow und Bankdirektor Wolff. 
„ Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns ge- 
ſchrieben: Der Spielplan de fenden Woche hat eine Ande⸗ 
rung erfahren; Dienstag wird „Polenblut“, Mittwoch nachmittag 
„Kinofönigin“, abends „Tangoprinzeſſin“, Donnerstag zum erſten 
Male das Fremdenlegionsſpiel „Cafard“ gegeben. Das Wert ift 
von einem Fremdenlegionär we der jahrelang in der 
Fremdenlegion gedient hat und die ichen kran schen U wie ſie 
in Wirklichkeit ſind. Die erforderlichen 72 en Uniformen 
werden vom Deutſchen Künſtler⸗Theater in Berlin zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Freitag ift die erſte öffentliche Aufführung von 
Hedda Gabler“. Das neue Werk Wedekinds „Simſon“ wird 
hier zweimal, nachdem der Dichter verſchiedene Anderungen vor⸗ 
8 N hat, gegeben und zwar Sonnabend und Sonntag. Für 
ieſe beiden Yuftührungen hat die Direktion einen der bedeutend⸗ 
ten Schauſpieler, Herrn Friedrich Kayßler vom Leſſing⸗ 
heater in Berlin verpflichtet. 

Das Reſtaurationsgeſchäft „Zum Sertar in Unterberg 
wird in der bisherigen bewährten Weiſe fortgeführt. 

p. Diebſtahl. Auf einem Gute in der Nähe von Schroda ſind 
am 16. d. Mis. geſtohlen worden: em Jagdgewehr, eine Pelzjoppe 
mit grünem Beſaß, 15 bunte Oberhemden, eine ſchwarze und eine 

raue Hofe, Trikotagen, ein neuer grauer Jackettanzug, 170 Mk. bar. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; zwei Bettler; ein 
Betrunkener; ein Bäckergeſelle wegen Sachbeſchädigung. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
0. April 0,73 Meter, in Kolo + 2 Fuß 1 Zoll. 


L. Schwerſenz, 20. April. Der Landwirtſchaftliche Hans- 
Fauenvercin Schwerſenz-Poſen hielt am Sonntag nachmittag 
3 Uhr im Hotel Goerlt feine dieszahrige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die Vorſitzende, Frau Rittergutsbefigerin von] 
Treskow auf Wierzonta eröffnete die Sitzung. Darauf er- 
5 Regierungsſekretär Leonhardt den Geſchäfts⸗ und 

aſſenbericht. Der Umſatz in den beiden Verkaufsſtellen Poſen W. 
Karlſtraße 39 und Schwerſenz, Am Markt, betrug im Jahre 1913 
zuſammen 47000 M. In das neue Geſchäftsjahr konnte ein 
Reingewinn von 335 M. übernommen werden. Den Kaffen- 
führern wurde Entlaftung erteilt. Daraufhin wurde die N eu- 
wahl des Vorſtandes vorgenommen. Es wurden gewählt: 
Frau von Treskow zur Ehrenvorſitzenden, Frau Hoffmeyer⸗ 

chwerſenz zur exſten Vorſitzenden, Fräulein von Trestow⸗ 
Wierzonka zur ftellvertr, Vorſitzenden, Frau Menzel⸗Schwerſenz 
ur erſten Schriftführerin, Herr Regierungsſekretar Leonhardt⸗ 

pien zum ftellvertr. Schriftfü rer Bron Brandt⸗Schwerſenz zur 
erſten Kaſſenführerin, Herr Diſtriktskommiſſar von Bodungen 
um ſtellvertr. Kaſſenführer, Frau Oberregierungsrat Sloßech. 
Frau Oberxregierungsrat Angern, Frau Mittelſchullehrer Seydell, 
Fräulein Schönberg, Frau Diſtriktskommiſſar von Bodungen 


und Frau Schenk zu Beiſitzerinnen. Nach Erledigung der Neu⸗ ; 
wahlen hielt Freien dr Guttwein-Schiweriem einen ſehr kieſerbr aus een; „einen 10 Je Schöͤdelbruch 1 
intereſſanten und efelnden Vortrag über dle menten Er- Helen kelba: a N g E dan ur eo che 
nä rung, Zum Schlufſe ionb eine eriofung von de einem Paar erſchütter Aan IRA prend der Chauffeur eine Gehirn- 
ruſſiſchen und lothringiſchen Raſſekaninchen ſtatt, die allgemeinen h 7 : A 

/ ot „ae ze gem a anae, Der 
Vortrage foll in Zabikowo abgehalten werden. Kühnemann erbaute neue ſtädtiſche Oberrealſchule wurde heute 

feierlich eingeweiht. Provinzialſchulrat Dr. Thalheim überbrachte 

die Glückwünſche des Overpraſidenten. Regierungsrat Freiherr von 
Seherr⸗Thoß⸗ Liegnitz die der Staatsregierung. Dem Erſten 
Bürgermeister Gattung ift der Titel „Oberbürgermeifter“ verliehen 
worden. Die Anſtalt iſt eine der größten Preußens, jedenfalls die 
d| größte Schleſiens. j 

„* Rallies, 17. April. Die Stadt der höchſten Stenerzu⸗ 
[öläge dürfte wohl Kallies fein, denn hier werden 375 Prozent 

T Staatsſteuer als Kommunalſteuer erhoben. Dieſer Saß bil- 
det ſogar noch eine . denn es gab eine Zeit, in der 
pa in Kallies fogar 400 Prozent Gemeindeabgaben zahlen 
mußte. 


deutſcher Seite nicht. geſchehe? Daran könnten nur naive Men: 
e PA er g uryer“ bemerit zum Schluß etwas 


i $ ab der Reichstagsabg. v. Grabski 
Bericht erſtgttete arauf g er ch ie hit ber po 
niſchen Reichstagsfraktion. er folgen unkt betra 
AR TH Domherrn Sander zu den letzten Stadt- 


c. Rogaſen, 18. April. Der Oberlehrer am Spr Gymnaſium D 
Dr. Janſen ift zu einer achtwöchigen militäriſche Übung bes daten gegeben habe. Rechtsanwalt Karpinski, der bekannt. 
urlaub Zu feiner Vertretung ift Oberlehrer Schoettgen lich in Ref € 
vom Mariengymnaſium in Poſen hierher berufen worden. — Sander zu trafe verurteilt worden iſt, 8 
Oberlehrer Tr. Mertens ijt an das Kol. 8 in Sro- wieder einmal, daß Germaniſierung gleichbedeutend fei mit 
toſchin verſetzt worden. An feine Stelle trat Oberlehrer H an e 
butt vom Kgl. Gymnaſium in korut Die Probetandidaten 
Paul Frieber und Waldemar Jahnz find den Gymnaſien 
in Bromberg und Liſſa i. P. überwieſen worden. — Dienstag 
nacht brach auf dem Koſchmannſchen Grundſtück ein Brand im 
Giebel des Stallgebäudes auf unaufgeklärte Weiſe aus, der bald 
gelöſcht werden konnte. ; 
O 10 fe 15. April. Durch Verfügung der Regierung in 
Bromberg iſt der am 23. April in Wirſitz anſtehende Kram⸗ und 
Viehmarkt auf den 30. d. Mts. verlegt worden. 


eee e ibt. ie. deutſchen Biſchöfe werden erſucht, 


dieſe Parole bekannt gibt, gleichwohl Anzeigen deut⸗ 
13 7905 jüdiſcher Firmen 3 Der Redakteur 


i | werde- wie die jüdiſche und die deutſche, und ihre Preſſe durch 
fleißiges Juſerieren Unterſtützen werde, dann werde die Nacken 
S Bromberg 19. April. Am 17. d. Mte. feierten in dem be- üdiſchen 
nachbarten Jagdſchütz die Eigentümer Karl Meyer ſchen Ehe- 
leute im Kreiſe ihrer Kinder und Verwandten leiner der Söhne iſt 
der Kreisbote des Kreiſes Poſen⸗Weſt) das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Sie wurden durch Geſchenke und Glückwünſche und 
durch Verleihung der Ehejubiläumsmedaille. die ihnen don Herrn 
Pfarrer Krüger⸗Bromberg feierlichſt überreicht wurde, erfreut. 


Kottbus, 19. April. Heute ſtreifte auf der Forſter 

üſſee, in der Nähe des Zollhauſes, ein Kraftwagen des Händ⸗ 
lers Erdmann aus gan das Automobil des Kammerjunkers 
v. Natzmer aus Trebendorf beim überholen. Der Kraftwagen 
des Herrn v. Natzmer überſchlug ſich und die vier Paſſagiere, 
[gie der Chauffeur wurden herausgeſchleudert. peus von 

aßmer erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins, Rippenbrüche 
und eine Verjtauchung der Wirbeljäule, Fräulein Weid⸗ 


Cha 
Geiſtliche im Oſten anſtellen. Vorläufig ſind die deutſchen 
Katholiken auch noch da und haben ebenfalls Anſpruch auf Be⸗ 


rückſichtigung. é 
Tuftſchiffabrt. 


dung abgeworfen wurde, daß der Luftkreuzer 
80 auf der Bort nach Liegnitz befinde. Man vermutet, daß die 
Fin fih bis an die Oſtſeeküſte erſtreckt hat, wo ſoeben größere 
ri 


a er einem ae richt keine Landung e 
e 


niawy. Der Kreishaushaltsetat für 1914 wurde wie k; ::..ñün%ĩ — erſolgt iſt, jo bet fi „Z. 6“ ununterbrochen 14½ Stunden ii 
olgt feſtgeſetzt: der Etat der allgemeinen Kreisverwaltung in = Fer TEET er ER ; 175 
Faana fene en Wusgabe auf 206.000 M. der, Streistrantenhaus: Volniſche Hadirichrert.: Trek St befanden mb Dapit euch Milder ehrt Mal iela 
2 auf 22500 M. und der Etat der Wegebauverwaltung auf Boien. 20. April. Se. Hei der Ankunft des Zeppelinkreuzers hielt eine taufend- 


Die Entwickelung der polniſchen Sokolvereine. 

Am Sonntag fand in Poſen die Delegiertenverſammlung des 
Verbandes der Sotolvereine im Deutſchen Reiche ſtatt. Die pol- 
niſchen Blätter veröffentlichen aus dieſem Anlaß einige Betrach⸗ 
tungen über das Weſen des polniſchen Sokoltums. 

Der „Kuryer“ ſchreibt darüber u. a.: Das abgelaufene 772 
bilde den Anfang einer neuen Periode des Sokol⸗ 
tums Man habe nämlich anerkannt, daß die Gymnaſtik der 
Sokols keine Gymnaſtik der Gymnaſtik wegen, keine Übung der 
Übung wegen fei, ſondern vielmehr eine übung zur He- 
bung der geiſtigen Kräfte der Nation bilde. Mar 
fei bemüht geweſen, in allen Sololvereinen eine einheitliche 
Sololidee zur Geltung zu bringen. Ende 1913 gehörten dem Ver- 
bande 291 Vereine mit 11863 Mitgliedern an. r Verband iſt 
zwecks Erleichterung der Verwaltung in 13 Gaue eingeteilt, wo⸗ 
von 6 auf die ehemaligen polniſchen Landesteile in Preußen und 
7 auf die Fremde entfallen. Die 6 Gaue in den ehemaligen pol- 
niſchen Landesteilen zählen insgeſamt 106 Vereine, gegen 84 im 
Vorjahre mit 4740 (4016) Mitgliedern. Unter dem letzteren bes 
finden 2053 (1954) aktive (übende) Mitglieder. Die 7 Gaue in 
der. hree zählen insgeſamt 185 a60) Bereine mit 7302 (6243) 
Mitgliedern, darunter 3397 (2764) übende Mitglieder. Das 
Geſamtpermögen der im Verbande zuſammengeſchloſſenen 
Sokolvereine beziffert ſich auf 57300 (43786) M. Die Provinz 
Weſtfalen allein N in drei Gaue eingeteilt, während die Rheins 


oben werden: bon den Städten 49 Prozent ihres 44970 M. 
etragenden Einkommen⸗ und Gemeindeſteuerſolls == 22035,47 
Mark und 73,5 Prozent ihres 25 485.41 M. betragenden Grund 
und Gebäudeſteuerſo t „von den Landge⸗ 
meinden und Gutsbezirken 55 Prozent ces 69 385,58 
Mark betragenden Einkommen⸗ und Gemeindeſteuerſolls = 
38 162,07 M. und 82.5 Prozent ihres 70 500,48 M. betragenden 
Grund- und Gebäudeſteuerſolls = 5 162,90 M., die Kreisab⸗ 
aben betragen 137 055,47 M., wovon 40 730,50 M. auf die 
€ 97 M. auf die Landgemeinden und Gutsbe⸗ 
zirke entfallen. Im — de an die Verhandlungen lud Landrat 

iglieder des Kreistages zum Diner nach der 
neuerbauten Kreisvilla ein. 

* Bentſchen, 16. April. Der große Gebrauchs- und Luxus- 
oſerdemarlt war auch diesmal, namentlich am heutigen Dr 
marktstage. mit Pferdematerial gut erde Wurden auch Kla⸗ 
gen geführt, er Käufer für beſſeres Pferdematerial nicht in ge⸗ 
wünſchter Anzahl erſchienen wären, ſo war doch das Geſchäft im 
allgemeinen flott und befriedigend. Zum erſten Male war die- 
mal der große Pferdemarkt mit dem Jahrmarkt zuſammengelegt. 
Dieſe Maßnahme der Stadtverwaltung kann man nur als rech 
glücklich bezeichnen, denn der Jahrmarkt brachte ſoviel Beſucher 
aus den Städten und Dörfern mit Pferden, Rindvieh und 
Schweinen, daß es möglich war, in allen Vieharten Geſhäfte 
abzuſchließen, wozu die weitere durchaus zweckmä Anordnung, 
dab pon jetzt ab der geſamte Viehmarkt nur auf einem Platze 
ſtattfindet, viel beiträgt. Auch die ſtädtiſche Verwaltung ſoll 
Hk die Standgelder⸗Vereinnahmung febr zufrieden geſtellt 
PL a 


a Königsberg⸗Berlin. Auf dem Flugplatz Johannisthal! 
landete Montag vormittag 9 Uhr 15 Min. der Offizierflieger Ober: 
leutnant Geyer mit Leutnant Mikulski als Begleiter auf einem 
100 pferdigen Mercedes⸗Aviatil : Doppeldecker. Die Flieger waren 
morgens 4 Uhr 15 Min. in Königsberg aufgeſtiegen. Sie beabſichtigen 
noch weiter zu fliegen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
ec beite Beweis für die Hohen gefund- 
heitlichen Vorzüge des coffeinfreien Kaffee 
Hag iſt die Tatſache, daß die Familien der 
Bf 8 
Bankdirektor v. Chrzanowski (Vorſitzenderl, Dr. v. Jakrzewafi. er in allen beſſeren Geſchäften. 


' 


Celegramme. 
Das Kaiſerpaar auf Korfu. 

Achilleion, 20. April. Der Kaiſer machte heute 
vormittag den gewohnten Spaziergang in Begleitung des 
Reichskanzlers und hörte ſpäter die Vorträge des Chefs 
des Marinekabinetts und des Militär⸗ und Zivilkabinetts und 
des Geſandten von Treutler. 


Fortſchreitende Geneſung des Grofherzogs 
von Mecklenburg⸗Strelitz. 
„Neuſtrelitz, 20. April. Nach dem in der „Landeszeitung tar 
beide Mecklenburg“ veröffentlichten offiziellen Bunt macht die 
Geneſung des Großherzogs Ado f Friedrich 
von Mecklenburg⸗Strelitz erfreuliche 5 
ſchritte. Der Großherzog unternimmt tä lich Spaziergänge 
im Schloßgarten und hat auch die notwendigſten Regierungsge⸗ 
ſchäfte wieder aufgenommen. Die Wunde iſt nahezu geheilt. Ge. 
heimrat Profeſſor Bier hat geitern nachmittag den ohen Pas 
tienten unterſucht und alles in beſter Ordnung gefunden. Der 
Pripatgſſiſtent des Geheimrats Bier, Dr. Grauert, der die 
Nachlehaudlung des Großherzogs führt, iſt heute bereits endgül⸗ 
tig nach Berlin zurückgekehrt. 
Auszeichnung des Staatsſekretärs Kühn. 

Stuttgart 20. April. Der König hat dem Staatsſekretär des 

Reichs ſchatzamtes Kühn das Großkreuz des Friedrichsordens verliehen. 
Großer Waldbrand in Unterfranken. 
iſchbach (Unterfranken). 20. April. Im Staatsforſt brach in 
der Nacht auf den Sonntag ein Brand aus, dem bis geſtern nach⸗ 
mittag 30 Tagewerk Wald zum Opfer ſielen. Ob Touriſten 
umgekommen ſind, ſteht nicht feſt. 

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 20. April. Die Korreſpondenz Wilhelm meldet: 
Ein von den behandelnden Arzten Leibarzt Kerzel und 
Proſeſſor Ortner gezeichnetes Bulletin von geſtern abend 
beſagt, daß beim Kaiſer Franz Joſeph am 18. nach einer 
ſeit etwa 10 Tagen vorhandenen wechſelnden Heiſerkeit 
und einem fieberlojen Katarrh der großen Luftwege unter Fröſteln 
und fieberhafter Temperaturſteigerung ein beſchraͤnkter 
Herd von dichtem Katarrh in den kleinſten Luft⸗ 
röhrenäſten des rechten Lungenoberlappens aufgetreten iſt. 
Der Kaiſer verbrachte die heutige Nacht verhältnis ⸗ 
mäßig gut. Das ſubjektive Befinden iſt nicht unbefriedi⸗ 
gend. Auch iſt der Kaiſer heute zur frühen Stunde auf⸗ 
geſtanden, um in normaler Weiſe die Regierungsgeſchäfte zu 
erledigen. Im Laufe des Vormittags empfing der Kaiſer 
mehrere Hoſchargen und den Minifterpräfidenten Tiſza zum 
Vortrag. 

Wien, 20. April. Der „Wiener Mittagszeitung⸗ zufolge, werden 
don heute ab täglich offizielle Krankheitsberichte über 
den Zuſtand des Kaiſers ausgegeben. Erzherzogin 
Marie Valerie iſt aus Wallſee in Schönbrunn eingetroffen 

Wien, 20. April. über die Erkrankung des Kaiſers 
melden die Blätter: Geſtern abend hat ſich der Kaiſer zur ge⸗ 
wohnten Stunde zu Bett begeben. Die Temperatur betrug in 
den Abendſtunden 33 Grad. Die Nacht war häufig durch 
Huſten reiz geſtört, ſonſt aber im allgemeinen nicht 
ſchlecht. Heute früh waren Hofrat Kerzl und Profeſſor 
Ortner beim Kaiſer erſchienen. Das Leiden wird nur als 
eine tiefſitzende Bronchitis bezeichnet. Heute früh 8 Uhr erſchie⸗ 
nen der Schwiegerſohn des Kaiſers, 
Salvator und Erzherzogin Marie Valerie um ſich 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
erfährt aus Hofkreiſen: Zu ernſten Beſorgniſſen liegt kein Anlaß 
vor, und nicht nur die Arzte, ſondern auch alle anderen dem 
Kaiſer noheſtehenden Perſonen geben ſich der begründeten Hoff- 
nun hin, daß Kaiſer Franz Joſeph in allerkürzeſter Zeit von 
dem Katarrh, an dem er leidet, befreit ſein wird. 

150 Eiſenbahnwagen verbrannt. 

Debreczin, 20. April. In der Waggonfabrik der Staats⸗ 
bahn entſtand geſtern ein Brand, welcher auch auf die anderen 
Werkſtätten übergriff. Es wurden 150 Waggons und viel Ma- 
terial vernichtet. Der Schaden beziffert ſich auf 3 Millionen 
Kronen. 1 

Das Befinden des Königs von Schweden. 

Stockholm 20. April. Das heute vormittag über das Be⸗ 
finden des Königs ausgegebene Bulletin lautet: der 
König hat geſtern einige Stunden im Lehnſtuhl verbringen dönnen 
und hat in der letzten Nacht gut geſchlafen. 

Ein Boot mit vier Inſaſſen untergegangen. 

Paris, 20. April. Wie aus Toulon gemeldet wird, fand ein 
Fiſcher in einer Bucht ein Boot, in dem ein Päckchen mit mehreren 
hundert Francs und Schmuckſachen lagen. Die Unterſuchung ergab, 


Zwangsverſteigerung. 


Fort⸗ 


19 10 i 

mil. Bekannt Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
p? Behonzimadhungen, Alten das in Polen, Krchſraße 27 
—— belegene, im Grundbuche von Bofen- 


Jerſitz, Band 24 Blatt Nr. 593 
Konkursverfahren. 


ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ee kes auf den Namen 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bäckermeiſters 


der miteinander in Gütergemeinſchaft 

lebenden Zimmermann Andreas 
Julius Lorenz zu Liſſa i. P. und Katharing geb. Dziurkie⸗ 
wird nach erfolgter Abhaltung des wiez⸗ Schmidt ſchen Eyeleute in 
Fenn termin hierdurch aar Pojen eingetragene Grundſtück 
hoben. 532 


[1532 am 1. Juli 1914, 
Liſſa i. P., den 15. April 1914. 


eich Das matca taik UAE 
85 5 ch das unterzer — 
Königl. Amtsgericht. ge 
Venen 


an Gerichtsſtelle — Mühlenſtr. 1a 
— Zimmer Nr. 26 verſteigert werden. 

Zwangs gerſleigerung. 

Am 21. d. M., vormittags 


Das Grundſtück beſteht aus Vorder⸗ 
wohnhaus mit Hofraum, Seiten⸗ 
wohnhaus mit abgeſondertem Ab⸗ 

a 4 . tritt, Stall, pen, -davon 

A Uge werde ich hicrielbft. Ver⸗ einer vorn und die beiden anderen 

lamming der Bieter in meinem links und rechts hinten auf dem 

Hofe; es hat einen Flächeninhalt 

von 14 ar 21 qm und einen Ge⸗ 

bäudeſteuernutzungswert von 4074 

Mark. Grundſtenermutterrolle 

Artitel Nr. 475 P. J., Gebäudes 

ſteuerrolle Nr. 924 P. J., Parzellen 

Nr. 372/86, 373/87 pp. des Karten⸗ 

blatts 3 der Gemarkung Jerſitz. 

Der Verſſeigerungsvermerk ijt am 
7. April 1914 in das 
eingetragen. {J 2292 

Poſen, den 17. April 1914. 

Königliches Amtsgaricht. 


Geſchäftslokal 

1 Büfett, 1 Vertito, 

1 Damenſchreibtiſch, 

3 Sofas, 4 Seſſel, 

1 Wanduhr, 1 Schreibfifch, 

1 ee PRADA 

rant m e 

1 l 8 

gegen jojortige Zahlung verſteigern. 


Grabow 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Blumenſtrase 6. (5341 


» 


Erzherzog Franz 


Metallbetten 


— Pofener Tageblaft. 2— 


hok han Päckchen einer Halbweltdame namens Celine Roulin 
gehört, welche am Sonnabend in Geſellſchaft der Leutnants der 
Kolonial⸗Infanterie Souchet und Lenormand und eines jungen 
Touloner namens Ceſſet vom Fort Colle Noire nach Toulon zurüͤck⸗ 
kehren wollte. Auf dieſer tollkühnen Fahrt ſind alle vier gn: 
ſaſſen des Bootes zweifellos ertrunken. 

Ein deutſcher Dampfer aufgelaufen. 

Gibraltar 20. April. Der Dampfer „Reinfeld“ der konti⸗ 
nentalen Reederei in Hamburg von Genua nach Buenos Aires be⸗ 
ſtimmt ſtieß in der Nähe von Tanger auf eine Klippe auf. Die 
Räume 1 und 2 liefen voll Waſſer; auch in dem Maſchinen⸗ und 
Kean ſtieg das Waſſer bedeutend. Nach einer Meldung der 

eederei find deutſche und englische Bergungsdampfer zur Stelle, 
welche das Schiff auspumpen. 
Die Gefahren der Filmaufnahmen. 

Los Angeles, 19. April. Während der Aufnahme eines Kin o⸗ 
films in Univerſal⸗City geriet eine Löwin in Wut und ſprang auf 
den aufführenden Schauſpie ler, warf ihn zu Boden und zers 
fleiſchte ihn, ſodaß er bald darauf ſtarb. 

Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon 
über exiko. 

Washington, 20. April. In einer Botſchaft über 
Mexiko erſuchte Präſident Wilſon heute den Kongreß um 
die Ermächtigung, die bewaffneten Streitkräfte des 
Landes zur Aufrechterhaltung der Ehre und Würde der Na⸗ 
tion zu verwenden. Inzwiſchen iſt die Flotte an beiden Riten 
auf dem Wege in bie mexikaniſchen Gewäſſer bereit, die geplan⸗ 
ten Repreſſalien des Präſidenten auszuführen. 
Zu einer formellen Kriegserklärung des Präſidenten 
dürfte es nicht kommen, da die Vereinigten Staaten einer 
Regierung, die ſie nicht anerkennen, nicht den Krieg erklären 
können. Das Kabinett tritt heute zuſammen, um über eine 
friedliche Blockade der mexikaniſchen Häfen und andere 
Maßnahmen zu beraten. Es wird von zuverläſſiger Seite er- 
klärt, daß der Bruch es den Vereinigten Staaten unmöglich 
mache, fernerhin die Ausländer in Mexiko zu 
ſchügen. Die fremden Regierungen ſeien von dieſer Tatſache 
verſtändigt worden. 

Die amerikaniſchen Kriegs vorbereitungen. 

Waſhington 20. April. Das Kriegsihiff Miſſiſſippi⸗ erhielt heute 
am ſpäten Nachmittag Befehl, fid) mit einem Fliegerkorps und 
600 Seeſoldaten in Begleitung der „Prairie“ und der „Dixie“ und 
einer Torpedobootflottille von Penſacola nach Tampico zu begeben. 

Waſhington, 20. April. Wie amtlich gemeldet wird, hat 
Deutſchland zwei Handelsſchiffe gechartert, die zur Aufnahme von 
Flüchtlingen aus Veraernz beſtimmt ſind. Strategen der Marine 
und der Armee ſind mit der Ausarbeitung von Kriegspläuen be- 
ſchäftigt. Konteradmiral Fletcher ift angewieſen worden. Marinez 
ſoldaten nach Mexiko City zu ſenden. wenn dort Unruhen entſtehen. 
Allen auf der Fahrt nach Mexiko befindlichen Schiffen iſt durch Funk⸗ 
ſpruch der Befehl zugegangen. ihre Geſchwindigkeit zu erhöhen. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 21. April, 


Berlin, 20. Avril. Televhoniſche Meldung). 
. Trocken, vorwiegend heiter, Südwinde, am Tage ziemlich 
arm. 


erbe und Verkehr. 
Breslau, 20 April. [Bericht von L. Manaſſe Breslau 13, 
Kaifer Wilhelm⸗Straße 21.) Die Stimmung war bei mäßigem An⸗ 
gebot feſt, Notierungen blieben unverändert. 
Privatbericht. 

„ Beizen. gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17.70 17,90 
bis 18 10 M., Roggen, feft. 1470—14 9015 10 Mark. Braugerſte. 
ruhig, 15 00 - 15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt. 12,70 13.20 
bis 13.50. Hafer ruhig. 14.00—14 2014.40. Mais beh., 15,00 bis 
15,50 — 16 00, Erbſen ruhig, Viktorigerbſen ruhig, 24.00 —24,50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00—21,50- 22,00 M., 
felter, 16,00 1700 17,50 Mark. Speiſebohnen fejt 25,00—26,00 
bis 27.00 Mark Pferdebohnen feit. 18,00 19.00 20,00 Mark. 
Supinen feft gelbe. 1400—15.00 16.00 Mark, blaue. 12,00 13,00 
bis 14.00. Widen ohne Geſchäft, 16 50—17,00—18.00, Peluſchken 
feft, 19.00 20,00 — 21.00 Mark. Schlaglein ruhig. 22.00 —23.00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig 25,00 — 25,50 —26.60 Mark, Naps⸗ 
kuchen feft 13.00 — 14,00 — 15 00, Mark, Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
19.00 Mark, Leinkuchen ruhig 15,0 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen ruhig. 13.50 — 14.50 Mark, Palmkernkuchen 
feit. 15.00 — 16.00— 17.00 Kleeſamen fejt, Rotklee feft, 74.00 —86.00 
bis 98,00 Mark. Welßklee feft 65,00 —85,00 — 105,00 Mart 
Schwediſchklee feit, 55.00—65,00--75,00 Mark, Tannenklee feit, 
40,00—50,00— 60,00 Mark. Timothee feit, 20,00—25,00 —30,00 M., 
Inkarnatklee nom. —— bis —.— M., Gelbklee ruhig 20.00 
ie 1 = 0.00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 

r g. ? 

Mehl bejeitigt, für 100 Kilogr. inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
feiter,. 26.00— 26,50 Mark. Roggen fein feſter. 23.00—23,50 Mark 
Hausbacken feiter, 22.50 — 23,00 Mark Roggenfuttermehl ruhig, 
10.50 — 11.00 Mark. Weizenkleie ruhig. 10,00 - 10.50 Mart. Hen 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 21. d. Mis., 
vorm. 11½ Uhr werde ich im Ber- 
ſteigerungslokal Hoffmann, Ser- 
ſitzer Markt (534 

1 Garnitur (Sofa u. zwei 

Sefjel), 1 Salontiſch, einen 

Spiegel, 1 Teppich, 1 Sofa, 

1 Bertilo, 1 Schreibtiſch mit 

Seſſel, 1 Kleiderjpind, eine 

Waſchtoilette, 1 Chaife- 

longue, Bilder u. a. 
öffentlich meiſtbietend versteigern. 
Hartmann 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
gaiſer⸗ Wilhelm a Ar 20/22. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienstag, den 21. April, 

vorm. 11 € werde ich im 

Reſtaurant Hoffmann, als Ver⸗ 

ſteigerungs⸗Lokal Helenenſtr. 21 
1 Steppmaſchine 

Öffentlich meiſtbietend gegen fo- 

fortige Zahlung verſteigern. 


Wenzel 


Gerichtsvollzieber in Poſen, 
Nollendorfſtraße 23. 


— — 


Beabfichtige meine in der Nähe 
von Poſen belegene, 160 Mrg. große 


Landwirtſchaft 


zu verkaufen. Dränierter gut. Bod. 
gute Wief., Geb. alle neu maffiv, 
gutes lebend. u. tot. Invent. Off. 
unt. 5. N. 5269 a. d. Exp. d. Bl. 
— te 


u. Gart. in beft. Lage d. Stadt (Gym 
naſium, Seminar, Prüp.-Anſt. um. 
am Orte) ift ſofort unt. günſt. Beding. 
8. verk. Geeig. f. j Handw. beſ. Schmied 
od. Stellmach. S. Goldſtücker,Nogaſen 


Neuommier⸗Hund 
Ulmer Dogge, 1 ce 


und kräftig, anhänglich und 
wohlerzogen, ift preiswert zu 
verkaufen. Offerten erb. u. 
Poſtſchließfach 392, Poſen O 1. 


Karpfen — Schleien 


EN 
& 
© 


an Private 


Katalog frei Karauſchen 
Ho'zrahmenmatr., Kinderbetten] zum Beſat gibt ab 11541 
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. Gut Förſigen v. O. -L. 


Mein Hausgrundſtück m. Stall. 


für 50 Kilogramm 3.75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
Warte rte b ditet, 18.75—19.25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
K elſtärke beachtet. 18,75 — 19,25 M. offe 
19,25—19,75 M.. Maisſchlempe. —— Mark. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Für 100 Kilogramm: 
Weizen. e 17,90—18.10 | Hafer s. e e e 1420-1440 
Roggen . .1490—15,10 | Bittoriaerbjen. . . 24.50 —25,00 
Braugerſte . . . 15,20 —15,50 | Erbſen o, 21.50— 22.00 
Futtergerſte . 13,20 13.50 


der Handelskammer eingeſezteu Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Warp 
C 26.00 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote 98,00 86,00 74,00 
» weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 

Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Nilogramm. 1,75—2,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 20. April. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Privst⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Trotz des der 
Saaten außerordentlich günſtigen Wetters und den niedrigeren ameri« 
kaniſchen Notierungen war die Tendenz für Brotgetreide feſt, da das 
Exvortgeſchäft heute ziemlich rege war und für hintere Sichten 
Deckungsbegehr beſtand. Auch Paris und O ben⸗Peſt hatten höhere 
Preiſe geſandt. Für Hafer zeigte ſich gute Nachfrage, die Preiſe 
waren gut behauptet. Mais und Rüböl träge. — Wetter: ſchön. 


Berlin, 20. April. [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 


[bericht des Poſener Tageblattes.) In der Geſchäfts⸗ 


unluſt hat ſich auch zu Beginn der neuen Woche nichts geändert. 
Der Verkehr geriet heute nach Erledigung der erſten Orders faſt 
vollſtändig ins Stocken. Die Grundſtimmung war von vorn⸗ 
herein als ſchwach zu bezeichnen, wofür einerſeits auch die Zu 
ſpitzung des Konfliktes zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
Amerika und Mexiko, andererſeits auch die Meldung über die 
Erkrankung des Kaiſers von Oſterreich verwieſen wurde. Er⸗ 
hebliche Einbußen erfolgten in Ruſſenwerten, Kanada, Türken⸗ 
werten, Hanſa und Naphtha ſowie in einigen Elektroaktien. Am 
Montanmarkt gingen Deutſch⸗Luxemburger ſtark im Kurſe zu⸗ 
rück inſolge von Zeitungserörterungen über die neue Obligations⸗ 
anleihe. Täglich Geld 2 Prozent; Seehandlung Geld von Ultimo 
zu Ultimo zu 3% Prozent. — Privatdiskont 2 Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 245,00, Gelſenkirchner 
183.75, Kanada Pacifie 199%, Hanfa Dampſſchiffahrt 2641/,, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 131.00, Phönix 238¾. — Tene 
denz: geſchäftslos. 

Berichtigungen: 

3¼ proz. Poſener Stadtanleite 84 90. Ortentbahn —,—. Rhein ⸗ 

ſtahl (ult.) 161¾. Hanfa (ult.) 234.25. Herrmannmühlen 142,25. 


Hamburg, 20. April. (Salpeterbericht.) Loto 9,57½ Mark, Mai 
9.57% Mark Februar⸗März 10 07¼ Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das dom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonftei 71; Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: feſt. 
London, 20. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroß⸗ 
uder 9.3 ¼ Wert jtetig. TE Javazucker prompt 9,10%/, nom. 
n. 


endeng: ruhig. — Wetter: ſchö 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Dienstag, den 21. April. 
Theater. 
Stadttheater. Abends 8 Uhr: „Polenblut“. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 

Deutſches Haus, St. Martinſtraße 40. Abends 85/, Uhr: Offent⸗ 
liche Berſammlung des Deutſchen Techniter⸗Verbandes Zweig⸗ 
verwaltung Poſen. 

Terraſſenſaal des Zoologiſchen Gartens. Oſfentliche politiſche Ver 
ſammlung, veranſtaltet vom Nationalliberalen Verein. Vortrag: 
Profeſſor Dr. Alfred Herrmann von der hieſigen Königlichen 
Akademie über das Thema „Deutſchlands Weltpolitit und Ruß⸗ 
land“. 

Café Briſtol. Konzert. 

Wiener Café. Familien⸗Kabarett. 

Lamberts Feſtſaal: Bayern in Poſen!! 

Kinematographen⸗Theater: 

Palaſt⸗Theater. Neues Programm. 


aft, Hamburg 39. 


Verkauf durch die Apotheken. 
Versand: Posen, Rote Apotheke. 


Immer werden Sie zufr ieden 


sein nach Gebrauch von 


Pieten- Lanin- Crean 


Das Beste zur Hautpflege. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Ma- Co- Inhalator 


D. R-C-M. Besthewährt bel Schnupfen, Husten, 


Heiserkeit, Asthma sowie Kehlkopf-, 
Bronchial-Katarrh usw. 
Der Ma Co-Inhalator verwandelt das 
zu inhalierende Medikament auf 
kaltem Wege in einen feinen Nebel, 
welcher in alle Atmungsorgane ein- 
dringt und heilend wirkt. 
Preis kompl. im Karton mit Druck- 
‚gebläse u. Gebrauchsanweisung p. 
Stck. Mk. 4.50 ohne Porto u.Verpack. 
Machomicz & Co., Breslau I 
Universitätsplatz 10-11 
Vertreter überall gesucht! 
— — eye 
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Miederum 


kauften wir gemeinschaftlich mit unseren Häusern Breslau 
und Königsberg aus einem allerersten Berliner Haus 
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Wie ſchon kurz mitgeteilt, tagte am geſtrigen Sonntag in Halle 
der Preußenbund unter ziemlich ſtarker Beteiligung. 


Nach einleitenden Worten des Generalmajors Rogge ſprach 
Wolfgang Eiſenhart aus Naumburg über 
„die demokratiſche Gefahr und der preußiſche Staat“. 
Von der Gründung des Reiches ausgehend, n di der 
Redner in bekannter vollkommener Weiſe, wie zuſehends die de⸗ 
mokratiſchen Kräfte nach oben kommen. Als wir die Schlachten 
von Metz und Sedan schlugen, waren wir zwar ein armes, aber 
ein gefundes Volk. Materialismus, Unglaube und Mammonis⸗ 
mus waren damals noch ſo wenig eine Eigentümlichkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes, wie der heilige Tanz um das goldene Kalb. Der 
nationale Idealismus iſt im Schwinden begriffen, das politiſche 
Leben verflacht, und das deutſche Parteileben droht zu verwil⸗ 
dern. Man erkenne die ganze Größe der uns drohenden Ge- 
ws Man beuge 5 vor, indem man den einzelnen Bundes⸗ 
taaten. ihr antidemokratiſches Wahlrecht zu erhalten ſuche. Der 
demokratiſche Parlamentarismus, wenn er je das Heft in die 
and bekommen ſollte, würde gar nicht in der Lage ſein, die 
Deutſchen in einem gemeinſamen Staate zuſammenzuhakten. 
Eine demokratiſche Parteiherrſchaft würde die Zerſtörung der 
deutſchen Einheit und den nationalen Verfall bedeuten. Nur 
durch eine ſtarke monarchiſche Gewalt können die deutſchen Män⸗ 
ner zuſammengehalten werden. Ein antidemokratiſches Preußen 
mit einer ſtarken Krone iſt darum das Hauptziel des Preußen⸗ 
bundes! Preußiſches W e und preußiſche Schlichtheit. 
preußiſcher Exuſt und gleiten preußiſche Zucht un 
Disziplin ſchujen aus der kleinen Mark Brandenburg die preußi⸗ 
ſche Großmacht. Dieſe preußiſchen Tugenden willen auch in 
Zukunft ein unverlierbarer Beſtandteil unſeres deutſchen Weſens 
blei en. Wer an Preußens politiſcher und geiſtiger Eigenart 
rüttelt, der gefährdet die Zukunft ganz Deutſchlands. Lebhafter 
Beifall lohnte die dankenswerten Ausführungen, die getragen 
waren von reichem Wiſſen und edler Begeiſterung. , 
Jabrikbeſitzer Dr Wildgrube⸗ Dresden ſprach über 
„Preußen und das Reich“ 
dom ſtaats rechtlichen, nationalpolitiſchen und nationalkulturellen 
Standpunkte aus. Der Preußenbund ijt kein Augriffsbund, fone 
dern ein Verteidigungsbund.“ oft verjaſſungsrechiliche 
Stellung iſt gegeben; als praktiſcher Politiker muß man von einer 
negie renden Reichsſouveränität Preußens ſprechen. Die preußi⸗ 
ſche Regierung möge ein lebendiges Bewußtſein davon haben, aus 
Liebe zum Reichsgedanken Bismarcks. Preußen muß der Ver- 
trauensbort für alle Dynaſtien und Stände fein. Wachſender 
preußiſcher Einfluß iſt nig vorhanden. Zurück zu den Grund- 
lagen 5 Reichsverfaſſung. Harmonie zwiſchen 
Preußen und dem Reich. Die Gegner ſprechen von dem Leiden 
des Deutſchen Reiches au zu viel Monarchismus. Unerhörte 
ya in die ureigenſten Haus rechte unſeres Staates gaben 
Veraulaſſung zur Gründung des Preußenbundes. Jede Landes⸗ 
verfajjung ijt, heilig, mögen die ſüddeutſchen Staaten ihre Ver- 
aſſung ändern, in Preußen bleibe es beim alten! Das Daſein 
des Reiches hängt von der Integrität der preußiſchen Serlaflung 
eh Neiches auf oliti 97 7 Kiel i A J en des en 
en. Rei auf die Macht geſtellt. Preußen hat den hiſtoriſchen 
Beruf, Deutſchlands Scher ſcho al 


ern tſchl wert zu ſein, ſchon durch ſeine kriege⸗ 
riſchen Inſtinkte. Der mae Gedanke ift auch ln Friedeus⸗ 
zeiten volkstümlich zu machen. ie Demokratie düngt mit mili⸗ 


tärfeindlichen Gedanken. Nicht minder wichtig it- die Stütze 
ER AEA lan ried lichem Wege dar i ne nationale 
Grenzpolitik. Reichsdeutſche Grenzpolftik! Was würde aus un- 
ſerer Politik werden, wenn fie vom Reichstage geſetzgeberiſch be⸗ 
einflußt würde?! Ein demokratiſch reformiertes Sees 
Wahlrecht würde auch im Abgeordnetenhauſe die beſchämendſten 
Kämpfe entfalten um die vitalſten nationalen Güter. Das natio- 
nale kulturelle Verhältnis Preußens zum Reich ſtellt ſich in der 
Zahlung von Kulturwerten dar. Die Kultur ift herbe und nüch⸗ 
tern, nicht von ſüddeutſcher Beſchaulichkeit, aber ſie leuchtet vom 
Giebel eines jeden Bauernhauſes. Unter dem Großen Kur⸗ 
aa jeinem ag a Nachfolger vollzog fih die Ver- 
mählung des deutſchen Geiſtes mit dem brandeuburgiſch⸗preußi⸗ 
chen Geiſte. Mit der Gründung der Univerſität Berlin ſchloß 
r preußiſche Staat dann fein zweites, nunmehr unlösliches 
ündnis mit dem nationalen Geiſte. Preiſen wir den jpefu- 
lativen Sinn und die S des Schwabenſtammes. 
die Kunſt und kunſtgewerb 0 Schöpfungen des baheriſchen 
Namens, die religiöſen, philoſophiſchen und muſikaliſchen Groß⸗ 
taten der Oberſachſen; aber auch Preußen tritt nicht nur als 
ee 5 als ralin er oor das 1 
eben und Empfangen! Auch hier folgte ſtarker 

Seh den Worten deg Rener. > PRR 
Rechtsanwalt Dr. Straſſer⸗Neidegg begrüßte den Pren 
zenbund in den Mauern Halles. eitere Redner gaben dem 
Preußengedanken Ausdruck. Ferner wurden Angriffe gegen den 
reußenbund widerlegt. 


Die ſtimmungsvoll verlaufene Verſammlung ſchloß mit dem 
Rufe des Verſammlungsleiters: Unſer liebes, altes Preußen: 
Hurra! Der Geſang des Preußenliedes durchbrauſte den Saal. 


i 
d 65 Leipziger Kurſe den Erforderniſſen nicht mehr 


Die Tagung in Halle brachte dem Preußenbunde eine große An⸗ 


zahl neuer Mitglieder. 


UU Poſen, 20. April. 
Knabenhandarbeit und 


realſchullehrers Gaertig und von etwa 20 Lehrern der ein⸗ 
mannigfachſten 


Mitgliederverſammlung 
fait, der außer den bereits erwähnten Herren und dem Bor- 
igenden Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Wilms auch Bür⸗ 
germeiſter Fünzer, Schulrat Dr. Krausbauer, die Stadt- 
rüte Dr. Orgler und Kronthal beiwohnten. 

Sberbürgermeiſter Dr. Wilms eröffnete die Verſammlung 
mit einem Dank an die zahlreich Erſchienenen. Das Intereſſe 
al den Werkunterricht wachſe, wenn auch nur langſam. Er 
egrüße AN pa beſonderer Freude den Vertreter des Ober⸗ 
präſidenten Oberregierungsrat Dan ie ls und den Vertreter des 
Regierungspräfidenten Geheimrat Richter Der Verein für 
Knabenhandwerk zähle bereits über 3000 Mitglieder. Großes 
Intereſſe beſtehe für die Gründung eines Verbandes in Schleſien 
und Weſtpreußen,, das vielleicht mit Poſen zu einem Verbande 
ich vereinigen werde. Neben dem Seminar in Leipzig Be- 
tehen zwei ſtaatliche Seminare, je eins in Hagen und in 

erlin. Die Zahl der auf den er Seminaren, vorge⸗ 
bildeten Lehrer genüge aber den Anſprüchen nicht, es ſei deshalb 
erwünſcht, daß das Seminar in Leipzig noch weiter ausgebaut 
und ſo dazu beitragen werde, den Bedürfniſſen zu entſprechen. 
„Der Direktor des 1 Seminars Hildebrand ſprach 
über die weitere N tung des Leipziger Seminars. Bisher 
iſt auf das erziehliche Moment. das Hauptgewicht gelegt worden. 
ie Organifation und der Zweck des Seminars iſt ein anderer, 
als der der 4 8 Seminare. Die Leipziger Kurſe waren 
bisher auf drei Jahre verteilte Ferienkurſe, während die ſtaat⸗ 
Kr Kurſe nur je ein Jahr dauern. Deshalb ift ihre Teil- 
nehmerzahl beſchränkt, in Hagen beträgt je 16—18, in Berlin ift 

e etwas höher. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 1 

enigi. Des- 
halb hat man ſich entſchloſſen, in etwa drei Kürſe von f 10 0 
ungefähr dieſelbe Materie zu behandeln, wie in den ſtaatlichen 
Kurſen. Ob ſich die Einrichtung bewähren wird, ſei eine Frage 
der Zeit. Die Ferien ſind in Deutſchland nicht gleich. Die 
Hauptarbeit der Kurſe fällt in den Monat Juli. Die Kurſe 
ſetzen voraus, daß die Teilnehmer ſchon in den Werkunterricht 
eingeführt ſind. Ferner muß ſich der Teilnehmer auch ſchon 
einigermaßen mit der theoretiſchen Frage befaßt haben. Die 
eigentlichen Kurſe ſind die Kurſe für Werkunterricht, die im 
vorigen Jahre in Leipzig überfüllt waren. Der Werkunterricht 


führt naturgemäß auf den Werkſtättenbetrieb hinaus. Die 
eigentlichen Kurſe in Leipzig, die denen der ſtaatlichen Kurſe 
ähnlich find, betreffen den erziehlichen Knabenunterricht un 


umfaſſen Holzarbeit, Papparbeit und Metallarbeit. Jeder Qur- 
ſusteilnehmer kann ſich die Kurſe nach ſeinem Geſchmack ein⸗ 
richten. Ein Zeugnis auszuſtellen, wie die ſtaatlichen Kurſe, ift 
das Leipziger Seminar nicht imſtande. Die Genehmigun hier⸗ 
führ na uchen, fei die eine Frage. Die andere Frage ei die, 
ob die Kurſe nicht auf ein ganzes Jahr ausgedehnt werden 
können; während ſie bisher auf drei Jahre verteilt ſind. 

Oberregierungsrat Daniels begrüßte hierauf die Ber- 
ſammlung namens des Oberpräſidenten und des Probinzialſchul⸗ 
kollegiums, das die Beſtrebungen des Werkunterrichts mit. leb- 
haftem Intereſſe verfolgt. Es handle ſich bei dem Werkunter⸗ 
richt nicht um den Erwerb manueller Fertigkeiten, ſondern um 
ethiſche pädagogiſche Momente Auch in den dem Provinzial- 
ſchulkollegium unterſtellten Anſtalten wird der phyſikgliſche Unter⸗ 
richt und der Zeichenunterricht in den Dienſt des Arbeitsunter⸗ 


richts see; Je I in den diesjährigen Kultusetat für dieſe 
Zwecke 10000 M. ein ntereſſe würde 


M. eingeſtellt worden. Beſonderes 
dieſem Unterricht in Weder und Seminaren ent- 
gegengebracht. Das 


Das Propinzialſchulkollegium fei beſtrebt, dieſe 
Intereſſen zu fördern. f . 
Gebeimrat R igi r begrüßte die Verſammlung nameng 
„ | perei Kaum Bun 3 on 
werde ſo viel gebaſtelt, wie in unſerer zweiſprachigen Provinz, 
kaum irgendwo kreffe das Wort von der Ade Hand fp zu, 
wie bei uns. Wir können dem Verein nur dankbar fein, wenn 
er die Frage immer in Fluß erhält, wie weit der Werkunterricht 
in der Schule zu behandeln iſt. Bekanntlich hat der Hand- 
fertigkeitsunterricht manche Gegner. Gr möchte wünſchen, daß 
die Tagung dazu beitragen möchte, die Frage zu löſen. 
Oberbürgermeiſter, Geheimrat Dr. Wilms dankte für die 
begrüßenden Worte. Die Arbeit, die der Verein leiſte, ſei 
Pionierarbeit. Mit beſonderer Freude habe er aus dem Munde 
des Vertreters des Provinzialſchulkollegiums gehört, daß man 
dem Unterrichts auch in den höheren Schulen lebhaftes Intereſſe 


. f 2 

. Gaertig erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. Der Verein zählt 140 Mitglieder, 131 dine der 
9 . Er iſt beſtrebt geweſen, die Beſchlüſſe der 
Bromberger Tagung durchzuführen. Der Vorſtand hat eine 
Statiſtik über den Handfertigkeitsunterricht in der Provinz mit 
vieler Mühe zuſammengeſtellt, darnach findet in 31 Orten Hand- 
fertigkeitsunterricht ſtatt, und zwar in 54 Veranſtaltungen, davon 
in 2 höheren Schulen, 4 Mittelſchulen, den übrigen Volksſchulen 
uſw. Wenn die Zahl lere größer ſei, ſo liege das daran, daß 
man immer auf die Unterſtützung durch den Staat ee Daß 
der Unterricht aber von Kommunen allein durchgeführt werden 
lönne, beweiſen die Städte Poſen und Bromberg. Der Verſuch 
einer Arbeitsſchule iſt in Poſen gemacht worden. 8 
Nach dem vom Kaſſenführer Rebitzki erſtatteten Rafe 
ſen bericht betrugen die Einnahmen rd. 761 M., die Aus- 
gaben 707 M. Yi: 

Provinzialſchulrat Dr. Kreiſel ſprach über den Hand- 
fertigfeitsunterricht, wie er in dem modernen Seminar geübt 
wird. Die vielſeitige Ausbildung der Hand iſt nur ein Mittel 
zur Erziehung zur Selbſtändigkeit. Der Werkunterricht hat 
neues Leben in die Anſtalten gebracht., 

An Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Reg. 
Tomuſchat wurde darauf der Stadtrat Kia 
in den Ausſchuß 27 8 1 und als Ort der nächſtjährigen Tagung 
Schneidemühl beitimmt. 


Vorträge im Zoologiſchen Garten. 

Abends um 814 Uhr begann im großen Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens eine öffentliche Verſammlung, zu der 
ſich gegen 200 Damen und Herren eingefunden hatten. 
„Oberbürgermeiſter Geh. Rat Dr. Wilms begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und wies einleitend darauf hin, daß der Verein ſeine 
Tätigkeit zur Erziehung und Ertüchtigung einer 590 i en 
Jugend nicht auf die Volksſchule beſchränke, obwohl in dieſen 
etwa 95 v. H. der deutſchen Jugend ihre Vorbereitung erhalten, 
jondern auch auf die Beſucher anderer Lehranſtalten erſtrecke. 
Das Hauptziel, das der Verein Ë geiebt habe, fei die Heran- 
bildung einer Jugend, die im Lebenskampfe und in dem immer 
liebe e werdenden Wettbewerbe mit dem Auslande ihren Mann 
tehe. Darauf wurde dem erſten Redner des Abends, Rektor 
Se ibig- Charlottenburg, das Wort erteilt zu dem Thema: 
„Wie fann die SHanbbelätinung, Eingang in die Klaſſe 

finden?“ 


und Schulrats 
ſſe⸗Bromberg 


Der Vortra 


$ 2 2 wies auf die Schwierigkeiten hin, die das 
geſtellte Thema 


ereite, da es gelte, zahlreiche alte Gewohnheiten 


Beilage zu Nr. 183. 


Zweite 


u bekämpfen und fehlerhafte Anſchauungen zu überwinden. An 
Stelle der einſeitigen Erziehung zu Obre, Mund⸗Menſchen, jo 
die Ausbildung zu Hand⸗Menſchen treten. Die viſuelle Methode 
müſſe Eingang in die Schule finden. Scharf zu unterſcheiden 
feien Werk⸗Unterricht und Werkſtätten⸗Unterricht. Für den 
Lehrer gebe es vier Ausdrucksmittel: Wort, Geſte, dramati iertes 
Geſchehen und Werke der Hand. Jedes Mittel könne geſchmack⸗ 
bildend oder intelleltbildend verwertet werden. Bei jedem Weſen 
und Gegenſtande ſeien zu unterſcheiden äußere Form und Inne⸗ 
res, letzteres A ae als die Funktion, der Zweck, die Dienſt⸗ 
tätigkeit einer Sache oder einer Perſon. Anderſeits könne man 
bei jedem Gegenſtande wie jeder Perſon eines der drei folgenden 
Stadien beobachten: Funktion, Schmuck oder Gefahr. Wie ſolle 
nun der Lehrer Funktionen klar machen? Als ein methodisches 
Lehrmittel ſei erklärlicherweiſe der Handarbeitsunterricht bisher 
von der Lehrerſchaft abgelehnt worden, und dies fei berechtigt, 
ſolange an den Schüler die Forderung oriel werde: Mache die 
Arbeit ſchön! Wie mit dieſem für den nterricht zu zeitrauben⸗ 
den Standpunkte, ſo müßten wir auch mit der ſtgtiſchen Auf⸗ 
faſſung aufräumen, es gebe nur Künſtler oder Nichtkünſtler, 
egabte oder unbegabte Schüler, müßten vielmehr erkennen, da 
überall eine ſtufenmäßig gegliederte Begabung zu finden ſei, un 
daß jeder nach und ERA Die höheren Stufen erringen könne. In 
der heutigen Handhabung könne nun leider der Werkſtätten⸗ 
unterricht nur 6—7 v. H. der Schüler zugute kommen, und dies 
jei dann 2 nicht die Ungeſchickten, die es nötig hätten, 
ondern die Geſchickteſten, da ja der Unterricht fakultativ fei. 
Ferner ſpiele bei dem Werkſtättenunterricht das Moment der 
Beil feine Rolle, da fein Zweck nur die Handarbeit an und für 
ſich ſei. Anders beim Werkunterricht, an dem alle Schüler teil⸗ 
nehmen könnten, bei dem nicht das Schmuckſtadium des anzu⸗ 
fertigenden 1 erſtrebt werde und eine Leiſtung 
verlangt werde, alſo nicht Arbeit abſolut, ſondern eine fertige 
Arbeit in beſtimmter Zeit. Die Handarbeit foll dabei ein Mittel 
um Zwecke ſein: die intellektuelle Auffaſſung zu vertiefen. Der 
Knabe ſoll zum Funktion⸗Menſchen, nicht zum Genuß⸗Menſchen 
erzogen werden. So verfolgen Werkunterricht und Werkſtätten⸗ 
unterricht bezüglich der Methode, des Stoffes, der AEDHSRENE 
und Zielſetzung verſchiedene iele. Der exſtere ift in der Schule 
bei allen Schülern, der andere außerhalb bei einzelnen anzu⸗ 
wenden. Den Werkunterricht aber als obligatoriſch in die Klaſſe 
einzuführen, müſſe das Ziel ſein, das ſegensreiche Folgen erhoffen 
laſſe. Ihm wolle man nach Kräften zuſtreben. 


Den zweiten Vortrag hielt Seminardirektor Hilde) 


plorante Leipzig über: 


„Die Knebenhandarbeit in der heutigen Erziehung und ihre 
Bedeutung für die Jugendpflege.“ 
ao führte 
t wegen 


Handarbeits⸗Unterricht und Werkſtätten-Unterricht, 
er aus, ſeien als gleichwertig anzuſehen, und zwar nicht we 
des praktiſchen Ergebniſſes, ſondern wegen ihrer erzieheriſchen 


1 3 Ziel des werttätigen Schaffens fei die Heran- 
bildung der Perſönlichkeit, die 1 0 zur Selbſtändigkeit. 
Aber wolle man den Werkunterricht auf die Anfertigung von 


Spielsachen beſchränken, jo würde das Spielerei bedeuten. Das 
Zeitalter der Technik mache ſich im Spiel wie im Spielzeug, und 
jomit auch im Werkunterxicht bemerkbar. Dieſer ſei zu ver⸗ 
werten einmal zur Geſchmacksbildung und ferner zur Vor⸗ 
ſtellungs⸗Ausbildung. Beide Momente feien als gleichwertig an= 
nſehen. Die techniſche Bildung dürfe nun nicht handwerksmäßig 
el ſein, und die 85 madserziehu ſei nicht Kunſt⸗ 
erziehung allein. Guter Geſchmack äußere lich nicht in der Klei⸗ 
dung und Außerlichkeiten, ſondern in einer harmoniſchen Lebeng- 
fir ung, Betonung des Echtheit⸗Gefühls, vornehmer Geſinnung 
uſw. Das Verſtändnis für Qualität, für Echtheit folle in der 
erkſtatt erzogen werden, womit den üblen Begleiterſcheinungen 
unſeres heutigen Lebens begegnet werde. In dieſem Sinne ſei 
der Han e als kulturelles Erziehungsmittel 
auzuſehen, beſonders auch für die eee r. ba 
rühzeitig einzusetzen. Die erzieblichen romene des Han 
ertigteitsimterridis kommen im ſpäteren Leben ſtets zum Aus⸗ 
ruck, ſie können der Meiſterlehre direkt einen guten Dienſt er. 
weiſen. Da für die Jugendpflege 1405 große Mittel aufgewendet 
würden, fo werde die Koſtenfrage bei der Einführung des Unters 
richts wohl bald zu löſen fein; ebenſo wie Jugendheime, werde 
man auch Werkſtätten zu beſchaffen wiſſen. Schwierig ſei die 
Frage der Unterrichts-Leiter, Der geborene Pädagoge ſei hier 
erwünſcht, nicht der Lehrer, ſondern der Schul meiſter. 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms dankte beiden Referentef 
für ihre Ausführungen, die lebhaften Beifall gefunden pn 
und wünſchte eine ſtärkere Ausbreitung des Werkſtätten⸗Unter⸗ 
richts, damit er nicht mehr auf eine ſo geringe Schülerzahl be⸗ 
ſchränkt bleibe. Aus dem Wettbewerbe von Werkunterricht und 
Werkſtättenunterricht dürfe man einen guten Erfolg erhoffen. 
Da fih zur Ausſprache niemand meldete, ſchloß der Ober ⸗ 
bürgermeiſter dann, gegen 10 Uhr, die Verſammlung. 


Sokat- und Yrovinzialzeitung. 


Poſen, den 20. April. 


Eine Wartehalle für den Alten Markt. 
Mit der Frage der Errichtung einer Wartehalle auf dem Alten 
Markte wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer nächſten 
Sitzung zu beſchäftigen haben. Der Magiſtrat hat hierzu der Stadt⸗ 
veroroneten⸗Verſammlung folgende Vorlage zugehen laſſen: 


der 
enk⸗ 


$ 
p 
a 


rat der 
Summe 


| 


werden. 


Bi 
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Die Beiträge für die Dienſtbotenverſicherung. 


Bekanntlich hat Schulrat Radomski unter Zuſtimmung von 
nehr als 1000 Dienſtherrſchaften anfangs Januar in einer Petition beim 
hieſigen Magiſtrat angeregt, mit Rückſicht auf die hohen, an die Orts⸗ 
krankenkaſſe zu entrichtenden Beiträge. die beſonders der Mittels 
ſtand ſchwer empfindet, und auf die verſchiedenen Unbequemlichkeiten und 
Weiterungen ein erweitertes Abonnement auf Kranken⸗ 
hilfe der Dienſtboten im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder 


eine andere Organifatton ins Leben zu rufen. die den Herrſchaften 
den Austritt aus der Ortskrankenkaſſe ohne perſönliches Riſiko er⸗ 
möglicht und weſentlich geringere Beiträge als dort erfordern wie dies 
z. B. in Breslau durchgeführt worden. Auf diefe Petition iſt jetzt 
vom Magiſtrat folgende Antwort eingegangen: 

„Es muß zugegeben werden. daß die an die Allgemeine Orts: 
krankentaſſe zu entrichtende Beitragsſätze verhältnis⸗ 
mäßig boch iſt. Der Magiſtrat iſt aber vorläufig nicht 
davon überzeugt, daß fih durch Gründung einer Landkranken⸗ 
kaſſe. Fortführung des bisberigen Dienſtbotenabonnements (vielleicht 
unter Gewährung von Krankengeld) im Stadtkrankenhauſe, oder 
Schaffung einer anderen Organiſation als Trägerin der Verſicherungs⸗ 
pflicht ine weſentliche Herabſetzung der Beitragsſätze 
würde erreichen laſſen. — Es erſcheint deshalb zweckmäßig. erſt das 
Ergebnis des erſten Verſicherungsjahres abzuwarten. Iſt dieſes Er⸗ 
gebnis für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe. wie zu erwarten ſteht 
günfig. fo wird eine Herabſetzung der Beitragsſätze ohnehm erfolgen 
önnen. — Sollte wider Erwarten eine Ermäßigung der Beiträge 
dann nicht möglich ſein, ſo werden wir der l einer 
anderen Organiſation erneut näher treten.“ 


O Militäriſche Übungen auf dem Truppenübungsplatz. Am 
23. d. Mts. verläßt das Gren.⸗Regt. Nr. 6 und das Inf Regt. Nr. 46 
und am 25. April das Pionier⸗Batl. Nr. 29 nach beendeten Übungen 
den Truppenübungsplatz Warıhelager und kehren in ihre Garniſonen 
Poſen und Wreſchen zurück. Am 27. April trifft das Gren.⸗Regt. Nr. 10 
aus Schweidnitz und das Füf.⸗Regt. Nr. 30 aus Glatz auf dem 
Truppenübungsplatz ein, um hier bis 23. Mai Regiments⸗, Brigade, 
Geſechts⸗ und Schießübungen abzuhalten. Feiner trifft am 5. Mai 
das Feldart.⸗Regt. Nr. 21 aus Neiße und Grottkau und das Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 57 aus Neuſtadt (Oberſchleſ.) und Gleiwitz auf dem Platze 
ein. Beide Regimenter werden bis zum 25. Mai Schießübungen ab⸗ 
halten. 

# Ordensverleihungen. Dem emeritierten Pfarrer Schnuchel 
en Eichfier ijt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe und dem Bahn: 
wärter a. D. Maroſzek in Oſtrowo das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

a Gewährung von Fahrpreisermäßigung an Veteranen aus 
dem Feldzuge 1864. Auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen und 
den Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen werden während der 
Monate April bis einſchl. Oktober 1914 den Veteranen aus dem Feld⸗ 
zuge 1864. die nach den in Schleswig⸗Holſtein gelegenen Gedenk⸗ 
ſtätten dieſes Krieges reifen wollen, verſchiedene Vergünſtigungen ge- 
währt, deren Einzelheiten aus den betreffenden Bekanntmachungen der 
Eiſenbahndirektionen auf den Bahnhöfen zu erſehen iſt. 

4 Vortrag in der Heilsarmee. 


jest Offizierin der Heilsarmee, hält morgen, Dienstag, abends 8 / Uhr, 
einen ſehr intereſſanten Vortrag im Saale der . reite 
Straße 18, Ecke Gr. Gerberſtr. Der Eintritt ift für jedermann frei, 


# Der diesjährige Zonentag der Provinz Poſen des dentſchen 
Gaſtwirtsverbandes findet am Dienstag, 28. d. Mis, von vormutags 
11 Uhr ab, in Poſen im Geſellſchaſtshauſe, Auguſte Viktoriaſtraße. ſtatt. 

ar Der 37. Verbandstag des Deutſchen Fleiſcherverbandes 
finder am 24. und 25. Juni in Danzig ſtatt. jas unter Leitung 
des Obermeiſters Tiede in Danzig ſtehende Vorbereitungskomitee har 
beſchloſſen, im Anſchluß an den Verbandstag eine Nordlands fahrt zu 
veranſtalten. 

4 Freiwillige Sanitätskolonne vom Noten Kreuz. Die für 
morgen, Dienstag. angeiegte bung in der Turnhalle findet nicht ſtait. 

p. Ein unvorſichtiger Kutſcher. In der Friedrichſtraße wurde 
Sonnabend um 5% Uhr nachmittags en Straßenreiniger von einem 
einſpännigen Fuhrwerk umgejahren. Außere Verletzungen hat er nicht 


erlitten; dagegen klagte er über heftige Schmerzen im linken Knie. ( 


Der Kutſcher des Kuhrwerks wurde. da er übermäßig ſchnell und un- 
achtſam fuhr, zur Beſtrafung aufgeſchrieben. 

p. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
Sonnabend abend um 73, Uhr ein Arbeiter, der im angetrunkenen 
Zuſtande in der Friedrichſtraße hinfiel und ſich am Kopfe eine Ver⸗ 
ſetzung zuzog; ferner geſtern abend gegen 11 Uhr ein Maurer. 
der im angetrunkenen Zuſtande und mit einer ſtark blutenden Kopf⸗ 
wunde auf dem Livoniusplatz liegend aufgefunden wurde. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern vormittag gegen 
41½ Uhr ein etwa 3 Jahre alter Knabe, der fidh in der Ziegenſtraße 
verlaufen hatte. 

p. Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit. In der St. Martin⸗ 
ſtraße. Ecke Bäckerſtraße wurde Sonnabend nachmutag gegen 1 Uhr 
ein acht Jahre alter Schüler aus eigener Unvorſichtigkeu von einer 
Droſchke umgefahren, ohne Verletzungen erlitten zu haben. 


* Jarotſchin, 19. April. In der Nacht wurde in der katho⸗ 
lien Kirche ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter haben 
eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen, dann von innen das Fenſter 
aufgeriegelt, durch das Ben eine Leiter gezogen und dieſe in 
das Innere der Kirche heruntergelaſſen. Sie erbrachen und be- 
raubten vier Opferkäſten mit einem Schraubenzieher, den fie in 


der Kirche zurückließen. RR 

„ Nieslabin, 18. April. Eine Leiche ik in der, Warthe am 
16, d. Mts. hier ea ge worden. Es handelt ſich um einen 
etwa 50—60 Jahre alten Mann mit ſchwarzen Schnurrbart. Die 
Leiche war bereits in Verweſung übergegangen. Verletzungen 
waren am Körper von außen nicht zu ertennen. Geſtern nady 
mittag wurde die Leiche von einer Arbeiterfrau aus Schrimm 
als die ihres Ehemannes erkannt, der vor etwa 14 Tagen plötz⸗ 
lich verſchwunden iſt. 

* Kolmar i N., 17. April. Mit dem Bau der überlaud⸗ 
sentrale des Kreiſes Kolmar i. P. iſt nunmehr hier begonnen 
worden. Die Oberaufſicht über die Bauten ift dem Elektro- 

ngenieur Schneider aus Schneidemühl übertragen worden. Die 
Zentrale erhält ihre eleltriſche Energie von der Dampfzentrale 
in Lehnsruh, deren Bau ſchon aus den Fundamenten heraus iſt 
und daher rechtzeitig fertig ſein wird. 

„Bromberg, 18. April. Der Ballon Bente”. ſtieg 
eſtern abend zu einer Nachtfahrt auf. In der Gondel befanden 
i a EA pi Dr. Keil als Führer, Fabrikbeſitzer O. Unver- 
erth, Dr. Müller und ſtud. Haflen ch, beide aus Danzig. Der 
Ballon ſchlug ſüdweſtliche Richtung ein. Die Landung erfolgte 
beute trik 346 Uhr ſehr glatt bei Königswuſterhauſen im Kreiſe 
Teltow (Regierungsbezirk Potsdam). ` 


Forf- und Sandwirtlmpart. 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 


Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Nach den reichlichen ea ca, der Vorwoche war der 
kurz vor dem Oſterfeſte eingetretene Umſchwung zu freundlichem, 
trockenem Wetter ſchon ſehr willkommen, um die unterbrochene 
Frühjahrsbeſtellung fortführen zu können. ber auch für die 
Winterſaaten waren die zuletzt herrſchenden e 
nijfe von um fo größerem Nutzen, als die übermäßige Näſſe auf 
ſchweren Böden und in beſonders feuchten Lagen ſtellenweiſe 
bereits eine Verſchlechterung des Standes verurſacht hatte. Im 


Eine Pfarrerstochter aus]! 
bannover, früher Lehrerin an der höheren Töchterſchule in Harburg,. 
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acht Tagen ſehr 1 unde emadt. 
zen werden meiſt als geſund und trä 


Pete 
den Berichten jogar von üppigem Wachs 


tum die Rede. Auch 


gangenen naßkalten 
liche Beſſerung B wenn der Stand dort au 
einheitlich beurteilt wird wie in den übrigen Bericht 


vorgeſchritten, daß das 
kann. Die wegen der lang andauernden Feuchtigkeit unter⸗ 
brochene Frabjahr 

ördert werden. Vielfach iſt die Körnerſaat 
gemacht. Auf ſchweren Böden die etwas länger zum Abtrocknen 
brauchen, find die Arbeiten noch im Rückſtande, t 

in Angriff genommen. 


2200 Mart. 
Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 2200 Mark. 
Pleswitz' Daimio (v. Buddenbrock). 

Witzleben. 3. Wamba (Lt. v. Platen 


v. Choltitz. 2. Sutten (Lt. Krauſe). 3. Moon Face (Lt. O. v. Mitzlaff.) 


— April⸗Handieap⸗Jagd⸗Rennen. 2500 Mk. 1. M. Lückes Sam um 
erder). 2. Sühne (Lt. v. Platen⸗Huſ.). 3. Magifter (Leutn. 


(Lt. v. 
O. v. Mitzlaff). — Sileſta⸗Jagd⸗Reiten. 

1. Et. v. Beckmanns Scherz (Qt. Krauſe). 
(Lt. v. Witzleben). 
Iagd- Nennen. 2200 M. 1. Bethuſy⸗Hues Bulawayo (Et. von 
Witzleben). 2. Goahead (Lt. Krauſe). 3. Killroß (Allnoch). — Rübe: 
zahl⸗Jagd⸗Rennen. 2200 M. 1. Graf Bethuſy⸗Hucs Prin zeß 
(It. v. Herder). 2. Imker (Et. v. Platen, Huf.) 3. Goldamjel 


Ehrenpreis und 700 M. 
2. Blankney Common 


(G. Allnoch). 
sr. Rennen zu Cottbus. 19. April. 1. Rennen. 1. Sauce 
Tartar. 2. Ilſe II. 3. La Viteſſe. — 2. Rennen. 1. Arcourt. 


2. Queens Kirk. 3. Jeromo. Tot.: 158: 10. Pl.: 17. 14 14: 10. 
— 3. Rennen. 1. Türke. 2. Quick. — 4. Rennen. 1. Schlagwerk. 
2. Nena Sahib. 3. Picador. — 5. Rennen. 1. Boom de Ay. 
$ 8 3. Boryſthene. — 6. Rennen. 1. Nirwana. 2. Udo 
. Dalni. 


sr. Rennen zu Frankfurt a. M., 
Flachrennen. E renpreis und 2000 Mark. 1. Graf Stauffenbergs 
Salier (Qt. v. Moſch). 2. Knillvorn (Lt. v. Moßner). 3. Union 
Hall (Lt. v. Bulach). — Ermunterungs⸗Fürden⸗Reunen. 2000 Mark. 
1. P. Mecklenburgs Dichtung (Kreiel). 2. Criſtal (Unterholzner). 
3. Corf (Lommatzſch). — Preis von Sanct Georgen. 
Ehrenpreis und 3000 Mark. 11 @ hr und 
. Weiz Marder (Lt. Hermann). 2. La Bourſe (Oi. v. Bennet). 

Comus II (et. Graff). Tot.: 168: 10. Platz: 49 
31, 16: 10. 1. K. Hartmanns Etrick (Fries). 2. Socouſſe (Unter 
bolzner). 3. Yucca (Scheffer). — Suermondt⸗Jagd⸗Rennen. Ehren⸗ 
preis und 300% Mk. 1. Qr. Frhr. v. Bonnets In Dubio (Bei.). 
2. Fatum (Ot. Gräff). 3. Rappe (Lt. v. Moßner). — Preis von 
Rheinheim. 30 0 Mark. 1. K. Hartmanns Park Hair (Fries). 
2. Melilla (Kreiſel) 3. Baby (Lammatzſch). 

sr. Trabrennen zu Altona⸗ Bahrenfeld, 19. April. 1. Rennen. 
1. Novelliſt (Fiſcher). 2. a (A. Mills). 3. n — 
2. Rennen. 1. Sommerfeld (Wiltſhire). 2. Eclipfe (Ch. Mills). 
3. Sperber (Helmus). — 3. Rennen. 1. Reverie (Helmus) 2. Sonnen⸗ 
strahl (Oſterhoff). 3. Reichs bote (Sinoratzki). — 4. Rennen. 1. Long 
Lautenberger). 2. Alice Weinſcott (Ch. Mills). 3. Wermuth 
Wiltſthire). — 5. Rennen. Stichfahren. I. Stechen: 1. Roſegale 
(Ch. Mills). 2. Sie, nund (Lautenberger). 3. Mine (Fiſcher) Tot.: 


19. April. Eröffnungs⸗ 


114: 10. Pl.: 22. 35, 52: 10. II. Stechen: 1. George RE (Wilt⸗ 
ſhire). 2. Mine (Fiſcher). 3. Roſegale (Cy. Mills). III. Stechen: 
1. George Rex Wltſhire). 2. Siegmund (Lauterberger). 3. Mine 


Fiſcher). — 6. Rennen. 1. Kochel (Oſterhoff). 2. Mango (Ch. Mills). 
3. Miß Alentell (Proge) 

sr. Nennen zu Dresden, 19. April. Preis von Hütten. Ehren⸗ 
preis und 2700 Mk. 1. A. v. Schugens Argile (Beſ.). 2. Daniel 
the Drake (Rittm. Keyſer. 3. Gaboriau (Gr. Wuthenau). — Pil- 
niger Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. und 2500 Mk. 1. Rittm. v. Roeders 
Melton Pet (v. Lütcken). 2. Inſtruktor (Lt. v. Egan Krieger). 
3. Aca (Herfeldt). — April⸗Verkaufs⸗Jagd⸗Rennen. 2700 Mark. 
1. K. v. Hoeſchs Grun a (Kuttke jr). 2. Blitz (Seeliſch). 3. Cri 
Grace (Donelli). — Horſtwitzer Jagd- Rennen. Chrenpr. und 2600 
Mark. 1. Lt. v. Haines Jungchen (Vt. v. Egan ⸗Krieger). 
2. Triglav (Lt. v. Lücken). 3. Gondolier (Lt. Böttcher). — Dresdener 
Armee⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. u. 6200 Mk. 1. Rittm. v. Einſiedels 
und Lt. G. Schalls Sifter Phoebe (Lt. Krüger). 2. Haſchiſch 
(Lt. Martins). 3. 00 Fair (Lt. Egan⸗Krieger). — Gagonia- 
Hürden⸗Rennen. 4000 Mk. M. Hirichs Doktor (Newey). 2. Saul 
(B. Streit). 3. Caban (Bagelmann). 

sr. Trabrennen zu Münden-Daglfing. 19. April. 1. Rennen. 
1. Pfarrkirchnerin. 2. Viola II. 3. Hallo 1. 2. Rennen. 1. Unfug. 
2. Lovang. 3 Nicotin. — 8. Rennen. 1. Franz Allen I. 2. Miß 
Sphilia. 3. Sneigas. — 4. Nennen. 1. Frecher Geſell. 2. Kir 
nella. 3. Miß Paula Sphinx. — 5. Nennen. 1. Der Schelm. 
2. Attila IV. 3. Tmin. — 6. Rennen. 1. Juſtinia. 2. Goasbua. 
3. Quasca I. — 7. Rennen, 1. Quasca I. 2. Regen J. 3. Helios 
Sphinx. 

sr. Rennen zu Wien, 19. April. Preis vom Marchfeld. 23 000 
Kronen. Diſt. 1300 Witr. 1. V. v. Mautners Good Morning 
(Janet). 2. Fillett (Smutny). 3. Miß Gibs (Sas). 

— Rehers Jahrbuch für den Pferdeſport für 1914. Mit 38 
Rennbahn⸗Plänen. (Preis 6 Mark. Verlag Deutſcher Sport, G. m. 
b. H., Berlin NW 6.) Dieſes vortreffliche den ganzen Pjerdeſport 
umfaſſende Nachſchlagebuch hat fidh einen feiten Piatz in der Sports 
literatur erworben als zuverläſſiges Nachſchlagebuch über alle Cin- 
richtungen alle Körperſchaßten, ſamtliche im Sport tätigen Perſönlich⸗ 
keiten, alle Pferdezüchter und Kaufleute und Industrielle, die Beziehungen 
zum Rennſport haben. 


eues vom Cage. 
Berlin, 20. April. 


An einer Murmel erſtickt iſt ein kleines Kind. Das brei- 
einhalozährige Söhnchen des Schloſſers Kulack vergnügte ſich in 
der elterlichen Wohnung mit dem Murmelſpiel. Plötzlich hörte 
die Mutter den Kleinen ſchreien. Er hatte eine Murmel ver⸗ 
ſchluckt, und dieſe war ihm in der Luftröhre ſtecken geblieben. 
Sie lief mit ihm gleich zu einem Arzt in der Nähe; doch war es 
ihon, zu ſpät, als fie mit ihm ankam. Das Kind war jon 
erſtickt. 

Die Ale ee eee im Konkurs W. Wertheim Fe- 
ſchloß, den Geſchäftsbetrieb im Paſſagekaufhaus vorläu⸗ 
fig für Rechnung der Maffe forkzuſeteen. Der Ausſchuß iit 
um zwei Mitglieder verſtärkt worden 

Durch eine Gasexploſion getötet wurde in der Nacht auf 
Sonnabend die Frau des Dentiſten N in Niederſchön⸗ 
hauſen. Wahrſcheinlich hat ſie, bevor ſie zur Ruhe ging, einen 
Gashahn offengelaſſen. Als ibr Mann dann jpät nach Hauſe 
lam und Licht anzündete, erfolgte die Exploſion. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben des ganzen 
Stellen ward die Tede zertrümmert. 


Während der Mann nur 


leichtere Verletzungen davon trug, fand die jojort herbeigerufene 


allgemeinen 15 die siebigenbe Kor Winterſaaten in den an 
> Huan- 

tig geſchildert, häufig it in 

in 

den weſtlichen Landesteilen, wo die Saaten unter der vorange⸗ 
Witterung gelitten hatten, iſt eine weſent⸗ 
ch nicht ſo 
ich | 8 i Sgebieten. 
Sehr günftig lauten die Nachrichten über die Futterpflanzen, die Í 
idh nach genügender Feuchtigkeit und darauffolgender Wärme 
kräftig zu entwickeln beginnen. Der Klee hat zwar vielfach durch 


Mäuſefraß gelitten, bietet aber ebenſo wie die Luzerne ſehr 
ünſtige Ausſichten. Die Wieſen und Weiden zeigen guten Un- 


atz; in verſchiedenen Gegenden iſt der Graswuchs bereits ſo weit 
ungvieh zur Weide getrieben werden 


sbeſtellung konnte nach dem Oſterfeſt flott ge⸗ 
- s a ereit3 unterge⸗ 
racht und mit der Rüben⸗ und Kartoffelbeſtellung der Anfang 


tellenweiſe erſt 


— — — — —— — 
Sport und Jagd. 

sr. Rennen zu Breslau. 19. April. Graf Götzen⸗Jagd⸗Rennen. 

1. v. Lieres Petarde (Lt. v. Witzleben). 2. Delawre 
(It. O. v. Litzlaff). 3. Polichinelle (Lt. v. Reinersdorf). — Altheider 
1. E. v. Buddenbrock 
2. Haarkünſtler (Lt. v. 
. Huf.) — Preis von Zobten. 
Ehrenpreis und 1500 Mark. 1. Rittm. v. Choltiv’ Kanooni (Et. 


3. III Bell (v. Buddenbrock). — Klettendorfer 


tinopel. brach 


Stockwerks zeriplitterten, und an mehreren. 


Feuerwehr die Frau tot auf. Es ſteht noch nicht feſt, ob ſie 
durch die Exploſion ſelbſt oder durch die ausſtrömenden Gaſe den 
Tod geſunden hat. 1 ' 


8 Bwei Tote bei ei Automobilunfall. Freitag abend 

platzte af der Landſtrüße Subl-Schmicdefeld, einem 
mit ſieben Perſonen beſetzten Automobil, das eine Probefahrt 
unternahm, in einer ſcharfen Kurve ein Reifen. Der Wagen 
chlug um. Zwei Infſaſſen, der Fabrikmeiſter Hartig und der 
Monteur Rotter, beide in einer Automobilfabrik in Suhl be⸗ 
ſchäftigt, wurden ſo ſchwer verletzt, daß bei Hartig der Tod nach 
einer Stunde, bei Rotter, Sonnkag morgen eintrat. Hartig þin: 
terläßt ein Kind, Rotter ſechs Kinder. 
V Ausſchluß aus dem Anwaltsſtand. Der Rechtsanwalt Dr. 
Karl Fehl 1 in Frankfurt a. M gegen den ein Strafver⸗ 
Ekia wegen Beamtenbeſtechung ſchwebt, wurde dom 
Ehrengericht der Frankfurter Anwaltskammer zur Ausſchließung 
aus dem Anwaltsſtande verurteilt. 

$ Drei ſranzöſiſche Spione. Von den in Neu⸗Breiſach 
unter dem Verdachte der Spionage verhafteten drei Franzo⸗ 
fen ift einer der Advokat Cadet aus Saint Etienne, der zweite 
ein Sohn des Präſidenten der St. Etienner Anwaltskammer 
Berry und der dritte ein Pariſer Student namens Deville. 

„ Unfall eines Torpedobootes. Das Torpedoboot „T. 54“ 
a Freitag abend beim Einlaufen in den Hafen von uye 
jaden infolge ungünſtiger Stromverhältniſſe leicht mit dem 
auf der Rheede ankernden Vermeſſungsfahrzeug „Hyäne“ zuſam⸗ 
men das $ . erlitt. „T 54“ wurde ebenfalls beſchädigt 
und zur Repargtur nach Wilhelmshoven gebracht worden. 
chen ſind nicht verletzt. 


Men 

$ Wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von 60 000 
Mar: bei der Zweigniederlaſſung des Barmer Bankvereins in 
Uerdingen wurde der am 1. April ausgetretene frühere Proe 
kuriſt Paul Janſen und der ſchon im vorigen Jahre entlaſſene 
frühere Bankkaſſierer Walter rappen verhaftet. Beide hat: 
ten bas veruntreute Geld durch Spekulationen verloren 
und die Unterſchlagungen durch gefälſchte Quittungen verdeckt. 

$ Tiebjtahl im Poſtzug. Bei der Ankunft des Expreßzuges 
aus Köln in Antwerpen ſtellte ſich Sonnabend nachmittag, 
als die Poſtſäcke geleert wurden, heraus, daß ein mit 15000 M. 
deklariertes Patet mit Diamanten, das von Wilna nach Unts 
werpen gehen ſollte, verſchwunden war. Die ſofort eingeleiteten 
Ermutelungen haben lein Ergebnis gehabt Der Diebſtahl iji 
um jo rätſelhafter, als die Poitjäde völlig unverſehrt und auch 
die Siegel unverletzt waren 
„ Ruffiihe Räuber. Der bei dem bereits gemeldeten Über⸗ 
fall auf eine Bäckerei in Petersburg verwundete Räuber 
nannte bei ſeinem Verhör den Namen ſeines entkommenen Ge⸗ 
noſſen. Als die er nunmehr verhaftet werden ſollte, gab er zwei 
Revolverſchüſſe auf die Poliziſten ab und vergiftete ſich jo 
dann mit Cyankali. Der bei der Verfolgung erſchoſſene Räuber 
iſt ein lange geſuchter Revolutionär, doch trägt der Über⸗ 
fall den Charakter eines gemeinen Verbrechens. Die beiden 
anderen Teilnehmer an dem Überfall find Arbeiter in Peters. 
burger Fabriken. 

$ Ein Univerſitätsrektor unter Mordverdacht. Die Verhof⸗ 
tung des vor kurzem zum Rektor an der Universität in Sofia 
gewählten Profeſſors Jurinitſch erregt in der bulgariſchen Ge⸗ 
Gelben größtes Aufſehen, da betannt wird, daß er unter dem 
Verdacht, an dem geheimnisvollen Verſchwinden einer jungen Er⸗ 
zieherin beteiligt fein ſteht. Man fand die Leiche der Vermißten 
fla nen Bee 5 bei Burgas. Der Befund ver⸗ 
ärkte die Verdachtsmomente gegen Jurinit o ſehr, daß die 
Verhaftung des Rektors angeordnet wurde. we . 


8 Panik in einer Kirche. Nach Meldungen aus Kon ſtan 
} „brach während des Charfreitag⸗Gottesdienſtes 
in der chriſtlichen Kirche von Samſun unter den Kirchenbeſuchern 
eine Panik aus, weil die Pleider einer Frau an einer Kerze 
Fener gefangen hatten. Laut ſchreiend flüchtete das Publikum 
den Ausgängen zu, wobei viele Frauen rückſichtslos niedergetreien 
murden. Fünf Frauen wurden buchſtäblich erdrückt; viele 
andere mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Auf dem Wege zur Fremdenlegion. Fünf junge Leute aus 
Kaſſel, Schulfreunde, ſind gemeinſam nach Francreich ge⸗ 
flüchtet, um ſich für die Fremdenlegion anwerben zu laſſen. Die 
Eltern wandten ſich an die Polizei und dieſe erſuchte die Grenz⸗ 
behörden, die fin Flüchtlinge anzuhalten und nach Kaſſel zurück⸗ 
bringen zu laſſen. Es gelang —— jedoch unerkannt über die 
Grenze zu kommen. Das Reiſegeld ſollen ſie ſich durch Unred⸗ 
lichleiten verſchafft haben. 


Schluß des red ztuonellen Teiles. 


eine 
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Nach schwerem Dienste 
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auszuſpeien, Es ſtellte ſich heraus, daß es ein herrlich glitzern⸗ 
der Brillant war von bedeutendem Werte, der unzweifel⸗ 
haft aus der Faſſung herausgebrochen war. Nun half fein Zeug» 
nen mehr, man verhaftete can ſofort das Mädchen, ſagte dem 
Paar die Diebſtähle auf den Kopf zu und beide bequemten noh 
gtii, zu einem Geſtändnis. So wurde der „brillante“ Kuß 
dem Diebe und ſeiner Freundin zum Verhängnis. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 20. April. 
Sterbefälle. 
Witwe Mathilde Heyder, geb. Beym, 73 Jahre. Witwe 


Agnes Roehr, geb. Trojanowska, 62 yone Kgl. Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Exnſt Reifland, 42 Jahre. Ces 


§ Eine Bombe. In einem armeniſchen Haufe in Magne- 

fie im Wilajet Smyrna ift am Sonnabend eine Dynamit- 
ombe ezplodiert Das Haus iſt ſtark beſchädigt, ein junges 
Mädchen wurde verletzt. Der Hauseigentümer und ſeine Familie 
ſind verhaftet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

$ Sechs Fiſcherboote mit 24 Mann Bejagung vermißt. Der 
Bora⸗Sturm, der dieſer Tage in Trieſt wütete, 85 viele Un- 
älle verurſacht. Mittwoch abend befanden ſich mehrere Fiſcher⸗ 
barfen beim Sardellenfang auf der Höhe von Santo Expte bei 
Trieſt. Durch die Bora wurden ſieben Barken abgetrieben eine 
von ihnen mit drei Mann an Bord, iſt in der Nähe von Grado 

77 8707 und die Mannſchaft geborgen worden. Über das Schick⸗ 
al der anderen 6 Barken, die zuſammen 24 Mann an Bord 
haben, iſt bisher nichts bekannt. 

8 Schweres Unglück in einer Wildweſt⸗Schau. Ein ſchweres 
Brandunglück hat ih in Barnſtable im nordamerikaniſchen 
Staat Neuyork bei einer dort augenblicklich gaſtierenden Wild- 
weſt⸗Schau ereignet. In dem Zelt,, das von einer Indianer⸗ 
familie bewohnt war, brach nachts ein Brand aus, der im 


aus Eiermann, 9 Mon. 
6 Tage. Theodor Güttlein, 5 Monate 18 Tage. Rentenempfän⸗ 
ger Franz Koſſel, 92 Jahre. Witwe Katharina Bartkowiak, geb. 
Kazmierczak, 62 Jahre. Witwe Roſalie Ryczywol, geb. Mayer, 
; À ; 71 Jahre. Maurer Leo Tylewski, 37 Jahre. Kaſimir Bukowski, 
kuriſten zum Einkauf im Erzgebirge herum. Bei einer abend.]? Monate 6 Tage. Ehefrau Marie Schmidt, geb. Luczak, 56 
lichen Schlittenfahrt erlaubt ich der „junge Mann“, ſeinen Jahre. Witwe Margarete Roſzyk, geb. Zalesna, 85 Jahre. 
Prinzipal auf die prachtvolle. Schneelandſchaft und die im Son⸗ Privater Anton Franciſzezak, 77 Jahre. en Emilie Mül⸗ 
nenuntergang votglühenden Bergkuppen aufmerkſam zu machen. | fer, geb. Seiffert, 43 Jahre. Witwe Johanna Szubarga, geb, 
„über ich begreife gar nicht, was Sie wollen,“ brummt Herr] Szatkowska, 53 Jahre. Maurer Karl Jonas, 30 Jahre. 
Meyer, „wir find doch nur geſchäftlich hier!!“ („Jugend.“) * 
* Im Theater. Berlin, ebene „Pygmalion“ von 
Bernard Shaw. Vor mir ein Berliner Ehepaar. Ein paar 


Humoriſtiſche Ecke. 


Nur seihäfktich! Fabrikant Meyer reift mit feinem Pro- 


meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Augenblick das ganze Zelt zerſtört hatte. Es gelang nur den Mann Szenen find ſchon vorbei, da fragte „fie“ „ihn „Pygmalion — z 
zu retten Die Frau und z w 21 unmändiae. Kinder pas A daß eigentli? — „Dab weißt Du nicht? Pas ift doch | Barometer | l Temz 
verbrannten. das Bieſt, das egal die ER en Se Datum reduz. auf 0,9 | pera⸗ 
= * Rejpelt vor den Naturgeſetzen! In einem römiſchen 65 Fe ; I gm t 

DVermulctes gr 19 75 ein ien Pr ein a aA zu yes die 3 en Wind Wetter in Geli, 
= * rt erſcheinen un ütter mitbringen dürfen. unde. f Grat 
x Ein „brillanter“ Kuß. Durch einen Kuß ift vor einigen Die for jame Direktlon hat zu dieſer Gelegenbeit folgendes la- e 1 

Lagen in Neuyork ein gewiſſer William Romer auf dem fat anſchlggen laffen: „Jedes Kind darf nur von einer Mutter 28 | | 
Polizeigericht in der Butler Street mehrerer Diebſtähle über⸗ begleitet fein!“ April pr 15 3 E 
führt worden. In letzter Zeit war häufig ein beſtimmtes Viertel : ee ð⁊— 18. nachm. 2 1 768.2 | RO leifer Z. klar +132 
der Stadt von Einbruchsdiebſtählen heimgeſucht wor⸗ 18. abends 9 Uhr 168,4 | O leifer Zug klar ＋ 74 
den, die ſich ſamt und ſonders auf Juwelen richteten. Man Reue Bücher und Zeitſchriften. 19. morgens 7 Uhr 768,5 | Calme klar + 7.3 
hatte William Romer ſchon lange im Verdacht, bei dieſen Dieb- a a 2 1 2 E: 19. nachm. 2 Uhr 756,7 NW leicht. Z. klar ＋ 17,2 
ſtählen feine Hand im Spiele gehabt, ja fogar fie meiſt ſelbſt „Was muß der Kapitaliſt willen?“ (Verlag für Börſen⸗ 19. abends 9 Uhr 7651 W leiſer Zug klar +108 
ob i Steglitzer Straße 11; Preis 20. morgens 7 Uhr 7660 [N leiſer Zug klar + 7,6 


ausgeführt zu haben. Man beobachtete ihn daher aufs ſchärfſtef und Finanzliteratur, Berlin 3 e PTEN 
a ftellie bald feſt, daß ſeit rer geit beine Geliebte“ ak 1,50. De.) — Die weite . 
Nichaelis mit wunderſchönem Schmuck angetan, auf den Straßen Wu EATA E T Kapitalift feine "Sriparntfie 0 


einherſtolzi Kurz i Ro⸗ W in je i 
oerip perie, Kiten end jori man pur Jeden, No winne anlegen joll und wie er jein Geld mit Nutzen verwalten 


Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 19. und 
20. April morgens 7 Uhr: 
19. April Wärme⸗Maximum: + 14,5% Celj. 
r 1 


mers. Bei der erſten Vernehmung auf dem Polizeigericht, zu h g x x SE 3 5 
dr eine ie i kann. Sie erläutert, was beim Kauf von Effekten zu beachten 19. „ Wörme-Minimum: ＋ 10 
r auch ſeine Geliebte hinzugezogen war, war ihm noch nichts ift, gibt Aufſchluß über den Kurszettel uſw. 2 % Wärme⸗Maximum: -- 18,50 „ 


) 
Rechtes nachzuweiſen. Immerhin aber entſchloß man fih, den ; n 8 vn 
Verdächtigen in Unterlachungsbaft abzuführen. Bevor dies ges 20. > Wärme⸗Minimum: -+ 2.892 
Beben IB, bat der er um die Erlaubnis, noch einmal 
ſeine „Braut“ küſſen ba dürfen. Dieſe Erlaubnis Bent man 
ihm, und ein langer herzinniger Kuß beſiegelte den Ab fig der 
beiden „Liebenden“ Da der Kuß aber verdächtig lange dauerte 
beobachteten die Polizeidetektive das Paar ganz genau und be⸗ 
merkten, wie Romer während des Küſſens in den Mund ſeiner 
Geliebter einen Gegenſtand ſchob. Man trennte das Paar ſoſort 
und zwang das Mädchen, auf der Stelle den Gegenſtand wieder 


— Viel ſinnige Gedanken, eine das Leben liebende, heitere 
Philoſo hie [priat zu uns aus der Tongerſchen Gedichte⸗ und 
Spruch ammlung, die unter dem Titel: „Halt! Steh' ſtill!“ als 
der „Lebensfreude“ 8. Band im Verlag von P. J. Tonger in 
Köln (160 Seiten kl. Oktav, hübſch in Leinen geb. 1 M.) ſoeben 
erſchienen iſt. Das iſt jo Et ein Büchlein für unfer nexvös 
baſtiges Zeitalter. Zahlreiche Dichterſtimmen find bier gelam- 
mele, deren Beherzigung zu einer Vertiefung des Lebens fübren 
MUR. 


Leitung: E. Ginſchel. r = 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polmijchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Holz- und Bau- Industrie 


| Ernst Hildebrandt, Akt.» 
Ges., Maldeuten Ostpr. 
Vertretung Posen, Rauristr. 40. Tel. Nr. 1439. 


Schultornister, Kollegmappen | Zur Nedden & Hacdge Die nenen 


Auszeichnungen: HEINRICH MANNHEIM Auszeichnungen: 1 Rostock (Meoki) A 3 
pe LANZ hari bene ., | Schreibhette für die Schule SE Re Hinterlegungs⸗ 


. VENIIII. ||| Richoe Schuber, | EES Erklärungen 


n i n, Dresden: Papierhandlung u. Buchbinderei,, je ar: x 
ai LOKOMOBILEN 4 || e e |f Geld und Wertpapiere 
fen ra 26 3 4 Ecke Bismarckstrasse. [172b OREN Drahteeile. beim Königl. Amtsgericht 
3 a find ſoebe chienen. 
—— mit Leistungen bis 1000 PS, — "A | Bien- Sa oee He re en 
N s D . å 5 = on ie mg Production 6000 Um- Gefl. p. Tag. Dh ij y 
Für Heißdampf bestgeeignetste Setriebsmaschine. tant. unerfättt. ioniga- en eee en iden Buchdruckerei 
57. ; f vye 4 e 
Filiale BRESLAU, Kaiser Wilhelmstraße 35. . Do Dole fr. 7,60, Auslele en. Chiliſ alpeter I. Verlagsguſtalt All⸗Geſ. 
a Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. em. > 
Sehreriiiger.Brm.-Oberneuland%, oſen, 


Tiergartenfir. 6, St. Martini, 


in Waggonladungen und kleineren 
Telephon 3110. 


Poſten offeriert 


Wegen Beendigung der Bauarbeiten Loebel Lewin, 

Fu zum Verkauf in gut erhaltenem Zuſtande 22 re 8955 8 Pojen O 1. 5136 b 

1 Waſſerenthärtungsopparat ac ssm Jen, ene 28 

der Anfertigund 1905, Leiſtung 2 Kubikmeter pro Stunde, Nalt- * 75 
Soda⸗Verfahren. S 


CC Dampf⸗Dupler⸗Speiſepumpe Monat Jen s S 
} 2 SL, NICH 
Polstermöbel, Teppiche $ Pumpenzylinder u 100, — me er e ee 2 ubit- 

s ` meter, . Bentral-Ölapparat. 
Portieren und Gardinen 3. Í 2 k ti 5 Funkenfänger — Braunkohlenroſt, 
werden zu ausserordentlich billigen Preisen chemisch OROMDILDE 640 Millimeter Spur, von Zobel in Brom⸗ 
gereinigt und nach Bedarf aufgefärbt. berg, 12 Atm., Jahr der Anfertigung 1909, Roitfläche 0,35 Quadrat- 
Kostenlose Aufbewahrung, Abholung und Zustellung. i meter, geſamte ma 2 899770500 

1 Lokomotive i 


Hermann Sawade, F ärberei U. chem. Wuschansta.t Millimeter Spur, Fabrikat Orenſtein & 


— . 


Heimann'ſche Dorbereitungs = Anitalt 


Boſen O 1, Kohleisſtr. 22 Fernſpr. 1961 Sprechſt. tal. 5—6 Uhr, f. die 
Ein].-Jreiw.-, Brimaner-, Abitur.- u. 8 
ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranſialt. Ostern u 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
Penfionat. Illuſtr. Progr. mit Nach w. d. Erfolge gratis u. franko. 


EE ˙ GERT bet 


Kranke erhalten 
0 r- koſtenlos Broſchüre 
h „über eine aufſehen⸗ 
erregende Entdedu g. Ohne beiondere 
Diät. Hauptbeſtandteilnach z Deutſch. Me 
Reichspat. angem. Verfahren hergeſt. 
u Doftkarte genügt an Apotheker 
Dr. A. Uecker G. m. b. H Nie- 
J werle 79 bei Sommerfeld. $ 


Zu verpachten 
im Wege des ſchriftlichen Yn- 
. 1 zum 
die Sense u "2h [5285 


Maforatsrittergüter 
Lauske und Zſchorng 


in der Amtshauptmannſchaft Löbau 
i. Sachſen. Die Güter befinden 
fih in günſtiger Lage in ſchöner, 
fruchtbarſter Gegend der ſüchſiſchen 
Oberlauſitz (ca. 3-4 km 7575 
ſtationen Pommrig, Vreitendorf u. 
Weißenberg) und in guter Kultur 


Koppel, 12 Alm., Jahr der Anfertigung 1901, Roſtfläche 0,47 
PO 8 EN: Quadratmeter, waſſerberührte Heizfläche 17,72 Quadratmeler. 


Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 
Gr. Gerberstr. Nr. 34 

Glogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 2 
Hedwigstr, Nr. 17, Tel. 1535 | Kronprinzenstr. Nr. 4 b. Eff eingebauter Erregermaſchine, mit breitem Kernleder⸗Autriebsriemen. 


VODBHOHOOSGEGOHNOOOSODOHOOBOADOCOPOBOSOOHBO8 6. l große Marmorſchalttafel mit 3 Hauptſchaltern, =; 
Regulierung der Generatoranlage. 


— 1 Voltmeter, 1 Präzi⸗ 
ſions Amp.⸗Meter, 1 Ampere⸗Meter, 1 Kw.⸗Zähler und einer l 
Zahn-Klinik 7. 300 Millimeter Kolben⸗ 
J. S. Koch | ul erhaltene Laflpump t durchmeſſer, 400 Milli- und Verfaſſung. Zirka 160 000 M. 
) 5 Fit ES meter Hub, 2“ Rohranſchluß, mit Feſt⸗ und Losſcheibe. G t erforderlich. 
ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz Die Maſchinen find teils jetzt zum Stillſtand gekommen und e I Näheres gegen Erſtattung der 
in Lemberg 15 5 801 des F 5 Universitäts-Zahn- 55 noch 1 5 im hieſigen eu in Benützung. Ange⸗ ut möbliertes ĝi um er Koſten durch das 
mbulatorıium zu Lemberg. ote von Selbſtkäuſern unter M. 3095 an Haajenjtein 
Posen O1 — Schulstrasse 13, l. Etage — Ecke Petriplatz. & vogler U. G., Halle-S. eb. Wan ka 1. Mar aß ober. ohne SR 175 e 
ſabinett entamt zu tauste, 


Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, [H 980 E 3 
3 Schlafkabinett, ſehr geräumig 
und hell, Fenſterſeite nach Poft Pommritz. 


an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 
99 . . n 
Hochſtämmige Roſen f 


St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 5. 5 í brikat Si ĝa 
Helenenstr. Nr. 20 : Í Drehſtrom⸗ Seneratoranlage, . 
Sapiehaplatz Nr. 1 8X214 Amp., im Dauerbetrieb 85 K. V. A., Frequenz 50, mit 


Patent-Burean Knop & Himer, 
Í  Posan, Ritterctr. 8. Tel. 1735. 


33299999999999088008 


Erdgeſchoß oder 1. Stock, evtl. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 
i n N Ne 

F zu: Seien Sorten unè asten ronan., ne ei 
; = Ni D 2 * 1 Stuck 50 Pig. Penſion. Erſte Bedingung : ſtarke und mittlere. junge und 
ae eee g dene Gntoedung iebrige Roſen 10 Staa 4 Madel. abſolute Sauberkeit und Aibennasctevierde deren. 
und ausländıf Rn DEN F im Haufe zu jederzeiti Adenburger, darunter mehrere 
e inner] Suter sur But grand fan 
$ . , m. b. H., Sommerfe 2 so o E En A * Pi f . =, 
Herren jedes Alters, die bisber alles Mogliche (Apparate, Pile Stadt und Zimmer mit Gas⸗ pferde (Rappe und Blauſchimmel⸗ 
See ee gen Königsplatz und Müßlenſte. 9 Len a e TV 
Schreiben Sie ſoſort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare Angebote mit Preis be] burger Rappwallach. 1,75 groß 
zur Verfügung steht. gro er R en unter 5 1000 an die Erped. 2 pn ſchnellen und ne 
$ z Verkauf im Hotel Bahnhof 
t 


ver 1, Ottober d. 35. zu vermieten. Auskunft Parterre rechts. dieſes Blattes. Telephon 2117, 


Nachruf. 


Am 15. April 1914 ſtarb plötzlich während der 
Dienſtes der 


ſtaatliche Oberverwalter, Königliche Oekonomierat 


Herr Franz Altag 


in Romburg bei Hohenſalza. 


Der Verſtorbene hat länger als ein Vierteljahrhundert mit raſt⸗ 
loſem Pflichteifer und in treuer Hingabe der Königlichen Anſiedlungs⸗ 


kommiſſion gedient. Selbſtlos hat er ſeine Arbeitskraft 


Kenntniſſe und Erfahrungen dem Wohl und Fortkommen der einzelnen 
Anſiedler ſowie dem Aufblühen und Gedeihen der zahlreichen, ſeiner 
Obhut anvertrauten Anſiedlergemeinden und Anſiedlergenoſſenſchaften 


gewidmet. Sein Name bleibt mit ihnen verknüpft. 


Poſen, den 18. April 1914. 


Der Ppräſident der Anſiedlungskommiſſion. 


Ganſe, 


Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat. 


Am 15. April d. Is. verſtarb zu Romburg 


der Königliche Delonomierat 


Herr Franz Altag. 


Seit dem Beſtehen unſerer Genoſſenſchaft hat de „ Untſchlaſene unſerem 
Vorſtande angehört und ſich durch ſeine unermüdliche, tatkräftige und erfolgreiche 
Arbeit auch in unſerer Genoſſenſchaft ein dauerndes Denkmal geſetzt. 


Wir werden des Verſtorbenen ſtets dankbar gedenken. 
Poſen, den 20. April 1914. 


Der Aufſichtsrat 


Hoffmeyer -Zlotnik. 


Nachruf! 


Am Mittwoch, dem 15. April verſchied plötzlich am 
Herzſchlage in Romburg 


Hert Dehonomiernt Altag. 


Während ſeiner langjährigen und ſegensreichen 
Tätigkeit als Oberverwalter der Königl. Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat er auch ſein arbeitsreiches Leben in den 
Dienſt des Raiffeiſenwerkes in der Provinz Poſen geſtellt. 
Wenn das Genoſſenſchaftsweſen im Sinne Vater Raiff⸗ 
eiſens in der Provinz Poſen aus kleinen Anfängen zu 
ungeahnter Blüte emporgewachſen iſt, ſo gebührt ihm 
als einem der erſten Pioniere an dieſer ſchweren und 
ſorgenvollen Arbeit ein hervorragender Anteil. 

Auch die Deutſche Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Gneſen, deren Mitbegründer der Verſtorbene war, verliert 
in ihm als ihren Aufſichtsrat⸗Vorſitzenden einen Freund 
und Berater, den ſie mit aufrichtiger Trauer ſcheiden 
ſieht. Sein Andenken wird dauernd in hohen Ehren 
bleiben. 


Denthe Viehvetwerlungsgenoſſenſchaſt 
Gneſen. 

Aufſichtsrat. Vorſitzender 
Meyer. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens unſeres lieben Vaters, Schwiegervaters, Groß⸗ 
vaters und Bruders, des früheren Gutsbeſitzers Leopold 
Buſſe⸗Kowanowo, ſprechen wir unſeren 


x innigſten Dank 


Kowauowo bei Obornik, den 18. April 1914. eri 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Arthur Buſſe⸗Kowanowo. 


[5924 


Der Vorſtand 
der e eee der Provinz Poſen 


v. Treskow -Owinsk. 


Meine Verlobung mit Fräulein Erno Bénard, Tochter ` 
des Herrn Konsul Bénard, Hamburg und seiner Ge- 
mahlin Elisabeth geb. Gablenz zeige ich ergebenst an. 


Felix Behn 


— . Tageblatt. +—- 
geeeesceceeeeeseeseesececeeecseceecen, 
w 
v 
7 
A 
Ausz. es: Oberleutnant in der 2.: Ingenieur-Inspektion 
Ausübung feines Posen W 3, Bartholdshof 14. 
N, N ENET EIN. AEREE 
ne ESSTSETSEESESTESSTEEEEETR 
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33932333399 
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EEE EEE CET Tee, ET TEE ET TEE EEE HET EEE ENEE O oc, 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Gertrud. 
Elisabeth mit dem Rittergutsbesitzer und Leutnant d. R. 
im Regt. Königsjäger zu Pferde Nr. 1, Posen, Herrn 
Friedrich Wendorff auf Kl. Rybno (Kr. Gnesen), beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 

Robt. G. Coelle und Frau, geb. Richter. 

Meiendorf (Bez. Hamburg), Ostern 1914. 


Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Elisabeth 
Coelle beehre ich mich hierdurch bekannt zu . geben. 
Friedrich Wendorff. 
Kl. Rybno (Kr. Gnesen, Posen), Ostern 1914. 


und feine reichen 


( ( 
3333333939332939599393353%9 
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A. Hensel, on., Bromberg 


Größtes Geschäft der Branche im Osten 


Spezialität: Lieferung kompletter 
NN Küchenausstattungen 


Beleuchtungskörper in allen Stilarten 


Permanente Ausstellung kompletter Muster- 
küchen und betriebsfertiger Badezimmer : :: 


eee eee eee eee 


[5321 


Luxusgegenstände 
Garten- und Veranda-Möbel - Geschenkartikel 
Gasherde . Senking-Kochherde . Grudeöfen 


T TETTEIT TTIE TITTET ETETETT 


Metalibettstellen für Kinder und Erwachsene 


anede T a TALT E 


eee eee 


(6333 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied heute unſere 
hochverehrte jahrzehntelange ehemalige Vorſitzende 


Frau Leopoldine Koeppel 


geb. Jachinski, 
Inhaberin der Roten Kreuzmedaille. 


Die Entſchlafene hat unſerem Verein mehr als 50 Jahre 
angehört, über ein Menſchenalter in unſerem Vorſtande ge⸗ 
wirkt und jahrzehntelang den Verein geleitet. Mit warmem 
Herzen und reichem Verſtändnis für die Not der Armen 
und Schwachen, insbeſondere der unmündigen und Ders 
laſſenen Kinder hat ſie auf dem Gebiete der Wohltätigkeit 
vorbildlich gewirkt und unzählige Tränen getrocknet. Wenn 
unſer Verein ſeit Jahren im Beſitz unſeres ſchönen ſchulden⸗ 
freien Kinderheims iſt, ſo verdanken wir dies ihr allein. 
Sie und ihr ſeliger Mann haben das Kinderheim gegründet, 
zum großen Teil ausgeſtattet und ſich damit ein bleibendes 
Denkmal geſetzt. Ihr Andenken wird von uns ſtets in 
höchſten Ehren gehalten werden. 

Krotoſchin, den 17. April 1914. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frnuemwertils. 


Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 

f. gefrag. Garderobe ſowie für 2. Stellengeſuche. 

7 J. alt, evangl. ſtreng ſolide, 
Blei 
Herdalnſiraße 69 ` vorſteherſachen) ſucht. geſtützt u 
Kaution auf Wunſch 8 Der⸗ 
da 
unter F. C. 87 Daumin (poſt⸗ 
Stellung 
bitte an K. Witt, Nitolaiten, 
15331 
das ich an che entlaſſen 
H. Buſſe, Kowanowo b. Obornik. 
Für die 


Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken 
Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Gegründet 1869 Gegründet 1869 
SAANA 
Nur ich zahle : 
anze Nachlaſſe Sen PEE AA Wert eee 
Schwinfe, Dominitaneritr. 7. 1 — Führer 
Altwarenhandlg. =], 
ae mit ſämtlichen ſchriftlichen 
Arbeiten (dopp. und einf. Buchf., 
Breslan 23 Sileſia Amts⸗, Standesamts⸗ und Guts⸗ 
bet 9 =; amg: u ge⸗ bejte Zeugniſſe, zum 1. Juli d. J 
i wiſſenhaft aus ntritt je 1515 5 V 
A | Verlcauenspoſlen 
- als Kaffenrendant oder dergl. 
ſelbe beabfichtigt, ater kürzlich 
verſtorben, mit ſeiner Mutter einen 
Haushalt zu führen. Gefl. Off. 
lagernd) erbeten. 5286 
Por gebild. Landwirt KR 
per ſofort oder ſpäter 5318 
als alleiniger oder 1. Beamter direkt 
unter Chef. Gehalt Nebenſache. Fami⸗ 
lienanſchluß erwünſcht. Gef. Off. 
Kr. Stuhm Wpr. 
Suche Midhe idch ö 
muß u. empfehlen kann, zum 1. Mai 
oder ſpäter Stellung als Stuben⸗ 
mädchen oder Mädchen für alles. 
: Stellenangebote. 
Saonssaasnenanannnennunses 
a Gehilfenſtelle 
wird aun Gehilfe geſucht. 
iſtriktsamt Zduny. 


5323 


1 
— gs 
| 


l Autl. Bekanntmachungen. | 


— —— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Schroda belegenen, 
im Grundbuche von Schroda 
Band XII Blatt Nr. 542 und 
Band XVI Blatt Nr. 656 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Wirts 
Joſef Smigaj in Schroda und 
ſeiner Ehefrau Margarethe geb. 


Baltowiat kraft allgemeiner 
Gütergemeinſchaft ee Ne 
Grundſtücke 5328 


am 27. Juni 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück Sroda Blatt 
Nr. 542 ift 0,68,50 ha groß, be: 
ſteht aus Hofraum mit Wohnhaus. 
2 Küchenanbauten und Stall, fo- 
wie aus Wieje, Grundſteuerreiner⸗ 
trag 242 Taler, Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 390 M. Jahresbe⸗ 
trag der Grundſteuer 0,70 M., der 
Gebäudeſteuer 12,90 M. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. 86, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 327, mpy 

41 4 
blatt 1, Parzellen Nr. 260 und 3 369. 


Das Grundſtück Schroda Blatt 
Nr. 656 iſt 0,31,70 ha groß und 
beſteht aus der Wieſenparzelle 

546 
Kartenblatt 1, Nr. 860 Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 1.34 Taler. Jahres- 
betrag der Grundſteuer 0.38 M., 
Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 
404. 


Der „Verſteigerungsvermerk iſt 
am 4. Juli 1913 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Schroda, den 15. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Aufgebot. 


1. Der se Wilhelm 
Pluntte, 

2. der Arbeiter Johann Was- 
cinsti, 

5. der Landwirt Hermann 
Lämmchen und jeine Ehe⸗ 
frau Loniſe geb. Pluntke. 

ſämtlich in Grunewald, 
zu 3 vertreten durch die Deulſche 
Mittelſtandskaſſe in Poſen, G. 
m. b. H., haben das Aufgebot des 
verloren gegangenen Hypotheken⸗ 
briefes vom 28. November 1846 
über die auf den Grundſtücken 
Grunewald Blatt Nr. 6—15 u. 
20, in Abteilung III unter Nr. 
2—2—1 für den Propſt Michael 
Opalsti in Dubin eingetragene 
vom 1. April 1846 mit 5 Prozent 
verzinsliche Darlehnsforderung von 
50 Talern beantragt. [5326 

Der Inhaber der Urkunde wird 

gp he ſpäteſtens in dem auf 

den 30. September 1914, 
vormittags 10 Ahr 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 

Jukroſchin, den 14. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Küchen 
bedürfniſſe für die Zeit der An⸗ 
weſenheit des Regts. auf dem Tr.⸗ 
übgs. Platz Poſen vom 27. 5. bis 
18. 6. und einer Reſerve⸗Abt. vom 
18. 6.—1. 7. d. 38, iſt zu vergeben. 

Angebote ſind bis zum 

30. d. Mis. 
getrennt für: 

a) Kolonialwaren, 

b) Kartoffeln, Gemüſe, 

c) Meiereiwaren, 

d) Bäckereiwaren, 
einzureichen. 

Küchen verwaltung 
II. Abt. 1. Oſtpr. Zeldurtl. 3 
Regts. Nr. 16, —— 


[5330 


Für die fo ANA Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinſcheiden unſeres lieben Verblichenen (5332 


Hugo Noack 


ſagen wir allen, insbeſondere Herrn Paſtor Schatz für die 
troſtreichen Worte, dem Herrn Gemeinde Vorſteher und den 
übrigen Gemeindemitgliedern herzlichſten Dank. 

Pofen, den 19. April 1914. 


Die trauernden Sinterbliebenen. 


Unjere 


vorhanden. 


[176b 


Trank ute 
es Trauer-Schleier u. Crepes rate 
. Seidel, Wasserstr. 1. 


Brine Marken 


General-Agenlur 


für die Stadt Poſen iſt unter günſtigen 
Bedingungen neu zu vergeben. Inkaſſo 


Gefl. Bewerbungen direkt erbeten. 


Karlsruher Lebensberſicherung a. 6. 


Berſicherungsbeſtand Ende 1913: 
819 Millionen Mark. 
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53. Jahrgang. 


Poſen, den 20. April 1914, abends. 


> 


eu Handelsblatt. 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 18. April. $ ; 


a) Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Marits und Börſenplätzen in Mark für 1000 Nüssen 


Weizen | Roggen | Gerſte 


Königsberg l. P. 


Danzig er. — 148—164 
Thorn vom 17. 4. 14. — 5 152 
Stein — — 151 
„Poſen ès è o of 185—1 47—150 |B152--160) 148—150 
veslau e e e o o ef 179—181 | 149—151 [BI52—155| 142—144 
Berlin . 187-192 156157½% — 151—179 
Hamburg.. . 194—196 | 156—158 — 158—166 
Hannover 186 157 — 164 


+) Feinſter Weizen weit über Notiz. Be 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 


in Mark für 1000 stg. ausſchließlich Fracht, gou und Speſen. 


18. 4. 
Berlin DB gr. Mai — 194.00 
j NRS uli — 1199 .0⁰ 
Neuyort Red Winter Nr. I, . o of Loto 105½ Cis. 162 70 
. s Mai 100% Cts. 154.80 
Chicago Northern 1 Spring .. 92 Cts. 141,85 
1 I Jul | 86% Cts. 133,20 
Liwerpool Red Winter Nr. 2. ] Mai 7 Sh. 1d. 1159,45 
arig Lleferungs ware April 27.25 rcg. 221.60 
iepel Lieferungöware s e a e o of April 112,64 Kr. 214,95 

Odeſſa Ulita 9% 3—4 9% Beſ. einſchl. 
Bordoſpeſen Roko 108 Kop. 141.70 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . „| Mai 8,50 ctvs. p. 151 30 

Roggen: i . 
Berlin Bee . ] Mai — 160.25 
a Juli — 163.25 
Odeſſa 8 einſchl. Bordoſpeſen ... Lofy 85 Kop. 111.50 
Me 
Berlin 450 g. ] Mai — 154,50 
Juli — 158,00 
Mais: 

Berlin Lieferungs ware Mai FR EWR 
Chicago Lieferungsware „ 165½ Eis. 1108,25 
Buenos Aires Lieſerungsware e . „ 1485 ctvs. p. 86,35 


c) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
; einschl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: Redwinter II, fofort, —.— Mark, 
Hardwinter II, fofort, 214,00 — 217,50. Manitoba 1 April⸗Mai 218,00, 
D, April⸗Mai, 216.00 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 212.50 M., 
auſtral., ſofort, 221.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr;, nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark. Samara, 76 Kilogr., ſofort, 211 50, Mark, 10/15 
Aſow Mta, 9 Pud, 30/35 Kitlogr., April⸗Mai 214.50, 10 
Pud 5, —,.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 213,00 M., 
>: 79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 194.00 


Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 164.00 M., Südruff. I Pud 


121.00. Auguſt⸗September —.— 


10/15 Kgr., April⸗Mai, 164,00 M., rumän., 72/73 Kgr., fofort, —.— 
Mark. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/69 Kilogr., fofort, 
M., Donau, 60/61 Kitogr., ſofort, 


123 50. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai-Juni, 166,00 167,00 WM., 
Argentiniſcher, 46,47 Kgr., ſofort, 159 50 Mark, La Plata, 46/47 sig. 


133 00 


ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 
April⸗Maf, 130.00 M.. Juni⸗Juli, 130 00 Mark, Donau, April⸗Mai 
Novoroſſist, ſofort, — —. Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 20. April. [Produttenbericht.] (Bericht der Land» 
wlrlſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 189 Mark, Gelbweizen, guter. 187 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 100 Mark. Braugerſte, 

ute, 159 Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 148 M. 
endeng: ſtetig. P 


oſen, 20. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marl iſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
Dreis für je 100 Nar: Weizen, auter 18,60 Mark, mittlerer 16.70 


Mark. geringer 15.20 Mark; Roggen, guter, 14.90 Mark, mittlerer. 
13.80 Mark, geringer 13,40 Mark; Gerſte, gute 15,30 Mark, mittlere 
14.10 Mark. geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 14.90 Mark, mittlerer 
14,00 Mark, geringer 13,50 Mark. 

Poſen. 20. April. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 8 Rinder, 200 Schweine, 71 Kälber, 8 Schafe. — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 287 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: L Nindern: 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — , —, b) vollfleiſchige, jüngere 
42—44, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige,ausgemäſtete Fürſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, C) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — . —, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen — . —, 0) gering genährte Kühe und 
Bären —.— Mark. D. Gering gemährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,— Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Mafi 
—.—, b) feinſte Maſtkälber 64—68, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saug- 
kälber 58—62, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55. e) geringe 
Saugkälber 40—46 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſ 75 je: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46 M., b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —,—, 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lammer 
und Schafe — , — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
43—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, c) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39—42, o) fleischige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—41 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 40—42 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis —, II. Que 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stiick — . — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 24 Stück für 
44 M., 25 Stück für 43 M., 51 Stück für 42 M., 28 Stück für 41 Mk. 
24 Stlick für 40 M., 19 Stück für 39 M., 6 Stück für 38 M., 14 Stilck 
für 37 M.. 2 Stück für 36 M. 


Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. f 
Berlin, 18. April. [Original⸗Wochenbericht für Stürke und 
Stärkefabrikate von Max Sa 9495 W 910 Linkſtraße 41. 
In Kartoffelfabrikaten ift keine Preisveränderung zu melden. 
Rohe reingewaſchene Kartoſſelſtärke 9,60 Mark, Prima Kartoffel- 
mehl 19.50 bis 20,00 Mark, Prima Kartoffelſtärke 19,50 
bis 20,00 Mark, Gelber Sirup 2222.50 Mark, Cap.⸗Sirup 23,50 bis 
2400 Mark, Export⸗Sirup 22 25—23,75 Mark. Nartoffelzucker gelb 
22,25 — 23,75 Mark, Kartoffelzucker cap. 23,50 — 24.00 Mark, 
Rum „Farbe 33,50 Mark, Bier » Farbe 32,50 Mark, Dextrin 
gelb und weiß, prima, 25,00—25,75 Mark, Dextrin, ſekunda, 
—.— Mark. Weizenſtärke Halleſche, Schleſiſche, 43,00 —45.00 Mark, 
Weizenſtärke, kleinſtückig, 45,00 — 47,00 Mark, Weizenſtärle, groß⸗ 
ſtückig —.— Mark, Reisſtärle, Strahlen, 51,50 Mark, Reis⸗ 
pe in Stücken, 51,50 Mark, Prima⸗Schabeſtärke 38,00—40,00 
Mark, Prima⸗Maisſtärke 36,00-37,00 Mark. Alles für 100 Kilo» 
gramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogr. 
Berlin, 18. April. (Wochenbericht über Butter und Schmalz 
von G u ft. Schultze u. Sohn Butter⸗Großh., C. 2. Fiſcherſtr. 26,27.) 
Butter: Die Stimmung war in der zweiten Hälfte dieſer Woche 
etwas freundlicher und die Kaufluſt beſſer, auch von außerhalb kamen 
bereits wieder Aufträge, Die Zufuhren traſen der Feiertage wegen 
recht e e ein und fie wurden zu unveränderten Prelſen ge 
räumt. 
Schmalz: Durch umfangreiche Schweinezufuhren und flaue Ges 
treidemärkte. ſowie Abgaben der Packer trat in dieſer Woche au 
den amerikaniſchen Märkten ein kleiner Rückgang in Schmalz ein. 
Hier iſt die Kaufluſt immer noch ſchwach. 
x: Preisfeftftellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Papon gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: Hof- und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbütter la. 120—122 M., Hofe und Genoſſenſchaſtsbutter Ila 
116—120 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaſtsbutter Ha 111—115 Mark. 
Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter. abfallende 194-110 Mark. Tendenz: 
ruhig. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
59,00 —60,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 00,0 M. 
Schmalz reines in Amerika raffinſert 61,00 M., Berliner N t 
61.00—66,00 M., Kunftfpeifefett in Amerika raffiniert —— M., Kut 
ſpeiſeſett in Deutſchland raffiniert 48,00 Mr. Tendenz: ruhig- 


—+ Pojener FJageblatt. + — 


7 Gewerbe und Verkehr. 


= Deutschlands Außenhandel. Es haben betragen im März 
d. ze die Einfuhr 5430 131 Tonnen, außerdem 15015 ee 
und 70 Werden (gegen 5239521 Tonnen, 15073 Pferde 
3 44 Waſſerfahrzeuge im März 1913). die Ausfuhr 
204 91 Tonnen. außerdem 466 Pferde und 56 Waſſerfahrzeuge 
1 5 6.159 006 Tonnen, 570 Pferde und 40 Wi im 
tara 1913); L den drei Monaten Januar — März d. 38.: 
die tafade 1 5398 908 Tonnen und 39051 Pferde ſowie 118 
t ler euge. (gegen 15946253 Tonnen, 43018 Pferde und 
tige 11. 8 e 1 die Ausfuhr 
004 Tonnen und 1 Fier jowie 135 Waf erie praeune 
(graen 913037500 8 171 5 85 und 136 Waſſerfa 1 ei 
n enge EL Die Werte erreichten (in 
llionen & p: im März d. J.: in der Einfuhr 913,7 an 
Waren ſowie 29,5 an Gold und Silber (gegen 843,7 und 4 
März 1913), in der Ausfuhr 909,1 an Waren ſowie 7,1 an Gold 
und Silber (gegen 854,0 und 5,2 y Mär ar S e den 3 Mo- 
naten Sanuar— März d. J. in der Einfuhr 2739,1 an Waren 
ſowie 63,8 an Gold und Silber (gegen 29191 und 77,4 im glei- 
gs Seitabihnitt, 191 1913), in der Aus Muhr 2506 2526,6 an Waren jowie 
21,3 an Gold Ra Silber (gegen 24438 und 362 im entſprechen⸗ 


den ‚Heitranm 219). 
== Aus der 190 üünduſtrie. Der Abſatz des Kaliſondikats weiſt 
ker vorliegenden Meldungen im 18 Vierteljahr 1914 gegen 
ur es Mil en Quartal des . 4 eine Mehreinnahme 
aus, — Die Verhandlungen der Bindungs⸗ 
Ion Dr haben in der großen Me a zu. = Ber- 
handlung neführt. Einige Gewerken haben ſich denn auch 
chon in ihren apan ia a iraani mit dem Antrage des 
Grubenvorſtandes auf Genehmigung zur Beteiligung der Ge⸗ 
wer tihaft GA þer 9 der Kaliwerksbeſizer und Er- 
igung des Grubenvorſtandes zur Übernahme der im Bin⸗ 
Dungövertragdentiwnz? enthaltenen und noch etwa aufzunehmen 
en Verpflichtungen. insbeſondere der Verpflichtung, 7 eine 
ſtimmte Beit neue Schächte nicht 3 ſchãf 
tigen. Ernſtlichere Differenzen beſtehen noch 2 ſolchen Unter⸗ 
. gar denen Bundes ſtaaten nahe = n, . mit 
Inhalt und zugleich mit der Her we 3 — ende 
verwaltung, eng ferner mit Braunſchweig im Bufammen! ang 


mit den 1 5 * n F urg. 
dem chsmarkt un: ſich, wie die 
„Deulſche et mi et. eee wieder eine Preisbewe⸗ 


ben” na n zu vollziehen, deren Gründe man fidh, in 
n Kreijen der außerruſſiſchen 5 nicht ganz einig 
info . teilweiſe boeh chten Wege in Ru 

ufuhr vermindert ift, und anderſeits dieſes Land fel ft 
als Abnehmer je he den Rohſtoff in erhöhtem Maße auftritt, fo 

eint doch die Befürchtung nicht ungerechtfertigt, daß auch 

pekulgtionsmanöver vorliegen. N nuga Bezirken halten 
bie ruſſiſchen 4 bauen: weide von ber Regierung finanziell 
unterſtützt werden, tatſächl id bie Ware zurück, g anderen Diſtrik⸗ 
ten ſollen fie ruh, die Aofi Bok baben, die Anbaufläche zu Dere 
mindern. = > Ma: rbraucher in den außer⸗ 


kuſſi Län he Aut ein treffen wollen, jedoch 

— er Berglin e in dieſem Sinne bisher nicht gefaßt 

n, wenn überhaupt, vor Monat Juni, zu welchem 

gelt un ie nternationale Konferenz der 3 chsſpinner eine 
snie en weben oll, auch faum zu erwarten jein. 

rolenmmarkt. Die ee Fachgeitſchri 


Petroleum ſchreibt in ihrem N Wochenbericht u. a, ba 
n der abaeiaufenen Berichtswo die ruſſiſchen Reber 
— — ger Belebung zeigten und am Wochenende mit 
r Fronto, Schwarze Stadt notierten. Die galiziſchen 
ob Ag ben infolge der bekannten Beſtrebungen zur 
Bann einer Konvention der Dutfiber eine leichte Steigerung 
erfahren und notierten am Wochenende 685 Kr. für 100 Kilogr. 
r 1 re 1 des Landesverbandes beträgt ber» 
zeit 6 Kr. für 100 Kilogr. Rumänien hat eine we . gree 
zung feiner 1 7 erfahren. Die Preiſe find jed 
immer unver 8 Au febr feſt. Für einzelne Rohöle wird "Hi 
10 Fres. für 100 Kilogr. Toto Grube bezahlt. Aus Amerika find 
Pre ee hate gemeldet eg aus Mexiko fe Er 
infige der bekannten W alle Nachrichten. PAT 8 
ie bna 1 


n Ak üg an en nicht zu verzeichnen. 
I die längeren Tage recht ſchwach. — In 


ime mit E ckſicht au 
n find die sn gegen die Vorwoche unverändert. Die 
Schmieröl, Gasöl und 


dane ſind zum Teil recht erheblich. 
Paraffin ſind unverändert. 


Börjen-Telegramme. 
Magdeburg, 20. April. FBmderberict.} 


Rorsguder, ER Grad ohne Sack . 30-8974 
ne an ſtetig. 
afama l ohne Fy „„ „ „„ oon „% „ 19.00 —19.25 
Gem. Raffinade mit a 2 „ „% % „% „ „ „%% „6 „6% 18. 7519.00 
Gem. Melis mit Sack „ 18.25—18,50 


Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei au Bord amburg. Preiſe 
Uotleren für 50 Kilogramm P y i 


42,4 im 


für April 9,25 Gd. 9,30 Hr. 
für Mar 9 52½ Gd. 9,7 %½ Br. 
9,40 Gd., 9,45 Bk. 
für Auguft 9,55 Gd. 9 60 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.57 ½ Gd. 9,60 Br. 
für Januar⸗März 9.721) Gd. 9.76 ur. 
Tendenz: behauptet. — — Wetter: prachtvoll. 


Schnittwechſel: —. Sem, 20. April. 
Privatdisk.: 21, 20 
Petersb. Huszaht. G. 215 10 nin, ee Zuckerfab. 
B. 215,05 f f, Gasmotoren Deug- 
Ofterr. Noten. 85.15 55, 15 Gerbfarbſtoff Renner 
Ruſſiſche Noten . 215,10 215,00 Handelsg. f. Grundb. 
kl. . 215,20 215.10 Harpener Bergwerk 

0 ec Resten. 
E 0 D. Ih me 


98 70) Hasper Eiſen 
87,10 Held u. Nan z 
78.40 Herrmannmüßlen A 


2 Preuß. sonf. 87, Hohenlohewerke = 
0 


3% Preuß. Noni, . 78.25 Kronprinz Metall 
4% Pol. tov Au. 94 00 Zuckerf. Kruſchwitz 
37 655 Prov. Anl. 83 80 Lindenderg Stahl 
39% 1895 — Ludwig Loewe 
iP S ibant. 1900 96.20) Löhnert⸗Aktien ee 
% do. 1903. 20 20, Maſchinenſ. Radau 
zu % do. 1894-1903 85,20] Norbbeutiche vi 


4% P.Pfbor. S. VI-X 


3½% do., S. XI-XVII 91. bericht. Kokswe 
100 Poj. Pfandbör. D a Dan Zement 
E Orenſtein u. Koppel 
%% ba. C. 90 50 Sfero. Sprit 
90% do. es 80 60 Julius Bif e . 
o do. B ombacher 
P. Landſch. Bib. 94. Rätgerswerke 


775 28. Nl. Pfdbr. 
40% Bof, Rent.⸗Br. 
de 9 


84,60] S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77 00] Schubert u. Salzer 


Schuckert 
86.10 Siemens u. Halste 


4% ntir Sinit. 9680] Spritbank 
4% nujl.unfond.1902 89,80] Steaua Romana 
4½% do. 1905 98 20] Stettiner Vulkan 
49% Cerbliche amort. 18 50 Union Ghemi 

Türk. 400 Frks.⸗Voſe 168 60] B. Chem. Charlottenb 
4½ Pin. 3000 ev. 104. 88,700 B. Köln⸗Rottm. Puly. 


Gr. Berl Straßend. 1 148.75 Ber. Dt. . 


Arge Dampfſchiff. 
e Südamerik. 
armftädter Bank 
e 


Nord. fered. Anſialt 121 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 
5 Po. 116.7 136 75 Dife: Baut ine 245,1 


at.» B. 
— — Bas 6.0189. 12 189 37a 


Adler⸗Gahrrad .: Handel 153 9.1154 % 
Baer und Stein. . j. euma, Ben 142,00 —— 
Bendix Holgbearbeit. 44.00] Combarden ultimo 21.½% 21. 
gr krizit. 1 125.00] Baltim. and Ohio⸗Sh. 88.¾ 88, 
Schwartz ko f 270 272.00 Kanada Pacific⸗Akt. 200. * 
Bochum. Gußſt. apn Hiyaa 160. / —.— 
Breslauer Sprit. Luxemburg 131. 


Shem. Fabr. Wild 


Daimler Wiotocen . |38400383 00 Laura⸗Hütte ult 150 3 
Ze un Auer 592.50 597.00 Obſchl. Eifend.-Beb.| —.— 66. ¼ 
Diſch. Juteſpiunerei 323 Phönix Bergwert . 1238.54] —.— 
Diſch. Spiegelglas. 287.25 289,00 Rhein. Stahlwerke . 162 13703 
Dt. Waffen u. Mun. 5 mb. 7 a 130,½% 131. 
Donuersmarck⸗Akt. 9.00 nja —.— |265,6/g 
Dynamii⸗Truſt-Akt. 1 loyd 114 ½ 114 
Etſenhütte Silefia . 129,25 al Guion > > e 246. ¼247.¾ 


Elektr. Vicht u. Kraft 129.90 129 00 Gef. f. elefi. Nee 1618/41172, 1% 


Feldmühl Celluloſe 156,00 155.80 Tendenz: (Hwa 
Berlin, 20. April. Körodutienveridt.] (Amtl. Kater 


| 18. 20. | 18. 
Weizen, feſter. Hafer 5 Mei S Isa, 75154 50 
„ für Da . 1194.501194.40 Juli — 158,00 
5 199 7590,00 Mais ame At mixed 
> Sepir. 19160119426] ruig. für Mat . 138,00) ——: 
Roggen, feft Jui. 
„ für Mai . 160,75 160 25 | Nübäl, geſchäftslos. 
” „ Quü . 163 75/163 25] , für Marz. —— 
A „ Geptbr.|161,00115950| „ „ Mai. ml u 
fer. fejt . — Oktober — u 
—äͤ 


Verantwortlicher dodatteur. Karl Pesck. — Truck und Verlag der Eſtdeutichen Bucbruderet u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


